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Kreis Mitteldeutſchland

Wenn im allgemeinen zu den großen Feſten nicht nur in der Jnnen
politik, ſondern auch in der Weltpolitik Ruhe und Frieden zu herrſchen
pflegt, ſo läßt ſich von dieſem Oſtern nicht ſagen, daß etwa in der Welt
politik über allen Wipfeln Ruhe geweſen wäre. Zwar hat man in
Genf die Verhandlungen über die Abrüſtung auf eine kurze Zeit
vertagt und will nach dem Feſt mit friſchen Kräften wieder an das
Werk ge en. Die Unmöglichkeit, zu einer Einigung zu gelangen, hat
dahin geſhrt, daß die noch nicht behandelten Probleme umgruppiert
werden, und die Abſicht geht dahin, das Konferenzprogramm in zwei
Teile zu zerſchneiden, wobei in den erſten Teil alle Fragen gelegt
werden ſollen, an denen Amerika mitwirken kann, während in den
zweiten Teil die Kontrollfrage verwieſen wird, von der die Ver
einigten Staaten ſich ausſchließen. Niemand wird behaupten können,
daß durch ſolche Mittelchen die Ausſicht auf Einigung größer geworden
wäre, der Wille, den gegenwärtigen Rüſtungsſtand aufrechtzuerhalten
und eine Abrüſtung unter allen Umſtänden zu vermeiden, iſt ſo ſtark,
daß auch das neue Arbeitsprogramm nichts an dem endgültigen Fiasko
der Tagung des Vorbereitungsausſchuſſes für die Abrüſtungskonferenz
ändern wird.

Dabei zeigen gerade die letzten Tage, wie wünſchenswert es wäre,
wenn dem Wettrüſten in Europa Einhalt geboten würde, wenn der
Wille zum Frieden eine Stärkung erführe. Jn dem albaniſchen
Konflikt iſt nämlich wieder eine ſehr bedrohliche Verſchärfung
zu verzeichnen. Die italieniſche Preſſe führt eine ſehr ſcharfe Sprache
gegen Südſlawien, das erneut militäriſcher Rüſtungen beſchuldigt und
dem vorgeworfen wird, eine Politik der Provokation zu betreiben, da
es einen Vorſtoß gegen den privaten Grundbeſitz von Ausländern
innerhalb einer Grettzzone von 50 Kilometer zu Lande und zu Waſſer
unternommen habe, ein Vorſtoß, der ſich ausſchließlich gegen den ita
lieniſchen Beſitz richte. Dieſer Preſſeoffenſive folgte ſehr bald die offi
zielle Erklärung, daß Rom über den Vertrag von Tirang mit Belgrad
nicht zu verhandeln gedenke. Nun iſt aber nach Anſicht der ſüd
ſlawiſchen Regierung gerade der Vertrag von Tirang, der die Unab
hängigkeit Albaniens bedroht, der eigentliche Anlaß zum Konflikt, und
man betont denn auch in Belgrad, wo es wieder zur Regierungskriſe
gekommen iſt, daß die Ablehnung Roms, über den Vertrag von Tirang
zu ver andeln, geradezu als ein Scheitern der direkten Verhandlungen
betrachtet werden müſſe. Die ſüdſlawiſche Preſſe wirft dabei den Ge
danken eines Appells an den Völkerbund erneut in die Debatte, ein

Vorſchlag über den man weder in Paris noch in London ſehr erbaut
ſt da die Erörterung des albaniſchen Konfliktes im Volkerbunde ſofort

die ſchweren Gegenſätze zwiſchen London und Paris zutage treten ließe
Man glaubt nicht daß der Völkerbund einer ſolchen Belaſtungsprobe
gewachſen wäre, und praktiſch liegen die Dinge ſo, daß man unter allen
Umſtänden bei dieſem drohenden Brande die Alarmierung der Feuer
wehr verhindern will, da dieſe Feuerwehr nicht in der Lage wäre, den
Brand zu löſchen, ſondern ſein Übergreifen auf weitere Gebiete nicht
verhindern könnte. Jn London beurteilt man anſcheinend die Lage
allerdings etwas zuverſichtlicher, man glaubt nämlich, daß der Zweck

des neuen Vorſtoßes von Muſſolini der iſt, ſich die engliſche Unter
ſtützung für den Bahnbau in Abeſſinien, wie er im italieniſch engliſchen
Vertrag vorgeſehen iſt, zu ſichern, ſo daß Muſſolini gewiſſermaßen
nur nach einem Kompenſationsobjekt ſuche. Aber auch, ſelbſt wenn
dieſe Lesart richtig ſein ſollte, würde das nur den italieniſch-fran
zöſiſchen Gegenſatz verſchärfen, da der Bahnbau in Abeſſinien be
kanntlich die franzöſiſchen Jntereſſen ſchwer ſchädigt.

Der Gegenſatz zwiſchen Paris und London,

das Rom unterſtützt, iſt allerdings nun nicht ſo groß, daß man dem
„Jntranſigeant“ Glauben ſchenken darf, der zu vberichten weiß, daß
Brand nach dem Abſchluß der franzöſiſch ruſſiſchen Schuldenver
handlungen ſich nach Moskau zu begeben gedenke. Daß eine derartige
Reiſe eine Spitze gegen London wäre, braucht wohl kaum beſonders
betont zu werden. Paris dürfte aber kaum geneigt ſein, ſo offenſicht
lich gegen London zu demonſtrieren, zumal erſt in dieſen Tagen die
franzöſiſche Preſſe ſehr nachdrücklich den Ruſſen gegenüber betont hat,
daß es für den Okzident ganz unmöglich ſei, den Sowjets Gelder zur

Verfügung zu ſtellen, die dann etwa wieder zur Propaganda gegen den
Okzident im Fernen Oſten oder an anderen Stellen Verwendung
finden würden. Den Ruſſen freilich wäre eine derartige Demon
ſtration wie der Beſuch Briands in Moskau zweifellos hochwill-
kommen. Sie ſind ſtark bemüht, aus ihrer Jſolierung heraus
zukommen, und wenn gerade jetzt der Konflikt zwiſchen Rußland
und der Schweiz der entſtanden war, als der ruſſiſche Geſandte
in Rom, Worowfki, auf Schweizer Boden von einem ruſſiſchen Emi
granken ermordet und der Mörder von dem Schweizer Gericht frei
geſprochen war, beigelegt wurde, ſo iſt das ein Zeichen dafür,
daß ſich Moskau in ſeiner Jſolierung keineswegs ſehr wohl fühlt.

Es hat quch in der Tat einigen Anlaß, mit der Entwicklung der
letzten Zeit unz tfrieden zu ſein. Jm Fernen Oſten, in China, hat
ſich die Lage für die Ruſſen verſchlechtert. Die Hoffnung,
daß die Einigung im Lager der Küomintang von Dauer ſein würde,
hat ſich nicht erfüllt, vielmehr ſprechen alle Nachrichten davon, daß
Tſchangkaiſchek, der Generaliſſimus der Südarmee, die bolſchewiſtiſche
Bewegung in Schanghai blutig unterdrückt, wofür ihm möglicherweiſe
von den Schanghaier Handelshäuſern nicht unbeträchtliche Geldmittel
zufließen. Man will ſogar wiſſen, daß der extrem geſinnte, in Hankau
regierende General Tenſchenji gegen Tſchangkaiſchek marſchieren würde.
Ein ſolcher Kampf würde das Ende der Kantonbewegung für lange
Zeit bedeuten. Jm Norden Chinas aber ſcheint Tſchangtſolin, der alte
Gegner der Sowjets, ſeine Macht zu befeſtigen. So ſtehen die Dinge
in China für die Sowjets nicht gerade ſehr günſtig. Wie freilich ſich
der chineſiſche Befreiungskampf weiter entwickeln wird, das vermag
Heute niemand vorauszuſagen. Auch die Großmächte ſehen ſich einer
kecht ſchwierigen Situation gegenüber die Kantonregierung hat die
Nankingſühnenote zwar verhältnismäßig ſchnell beantwortet ſie erklärt
ſich auch zu einer vernünftigen Entſchädigung bereit, aber ſie fordert
zugleich die Einſetzung einer internationalen Hommiſſion, die auch
unterſuchen ſoll, unter welchen Umſtänden die Beſchießung von Nanking
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53. Jahrgang

Streſemannüber Europa riedenund Räumung
Ein Oſterartikel des Außenminiſters Scharfe Ablehnung in Paris

Auf Erſuchen der „Kölniſchen Zeitung“ hat Streſemann einen viel
beachteten Dſterartikel geſchrieben, in dem es u. a. heißt

„Jn Deutſchland iſt der Gedanke der Verſtändigung und der Mit
wirkung am europäiſchen Frieden Gemeingut aller vernünftigen Leute
geworden. Man darf dieſe Einſtellung nicht dadurch auf eine zu ſtarke
Probe ſtellen, daß man dem Vertrauen Deutſchlands in die Notwendig
keit der friedlichen Entwicklung das Mißtrauen und die Fortſetzung der
Furcht vor Deutſchland entgegenſtellt, die in den Tatſachen keinerlei
Berechtigung finden. Es wäre das Beſte für die Entwicklung der
Verhältniſſe der Welt, wenn in den Rheinlandfragen die Jnitiative
freiwillig von der anderen Seite ergriffen und durchgeführt würde.
Man hat Deutſchland aufgerufen, an der Friedensſicherung mitzu
arbeiten, damit läßt ſich die Aufrechterhaltung der fremden Beſatzung
auf deutſchem Boden nicht vereinbaren. Die letzten Monate haben uns

vor Zwiſchenfällen bewahrt; aber niemand iſt ſicher davor, daß ſie nicht
eines Tages wiederkommen und Entwicklungen beeinfluſſen und
hemmen, die von allen als ſegensreich empfunden werden, Entwick-
lungen nämlich in einem Zuſammenwirken der europäiſchen Großmächte

auf der Grundlage einer Verſtändigung zwiſchen Frankreich und
Deutſchland, die die alleinige Garantie für die politiſche und wirtſchaft
liche Auferſtehung Europas geben, die ohne dieſe Grundlage nicht er

folgen wird.
Die Antwort aus Paris

Der „Temps“ findet es befremdlich, daß der Reichsaußenminiſter
eine ſolche Sprache führen könne, obwohl er wiſſe, daß die Alliierten
mit ihrem Entgegenkommen viel zu weit gingen. Wenn ſich jeht in
ihrem Verhalten gegenüber Deutſchland etwas ändere, ſei nur
die Aufnahme der Deutſchnationalen in das Reichskabinett daran ſchuld.
Daß Streſemann die Befreiung der Rheinlande anſtrebt, kann der
Temps verſtehen. Aber ein Miniſter, der ſich ſeiner Verantwortlich
keit bewußt ſei, dürfe nicht ſolche Argumente vorbringen

Niemals ſei davon die Rede geweſen, daß der Pakt von Locarno
und der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund das Ende der Be
bung zur en haben ſollte, die im Verſailler Vertrag für fünfzehn
Jahre vorgeſehen iſt.

Von einer Verkürzung der Friſt könne nur dann geſprochen werden,
wenn Deutſchland Angebote mache, die den Alllierten annehmbar er
ſcheinen könnten. Nach all den Exrfahrungen, die man mit Deutſchland

Der „Temps“ behauptet weiter,
Deutſchland nicht beſcheinigen werde, daß es ſeine Verpflichtungen er
füllt habe, und daß noch eine Anzahl von Bedingungen kontrolliert
werden würden, z. B. die Organe der Polißei, die Annahme von mili-
täriſchen Geſetzen durch die deutſchen Länder, der Verkauf der Kaſernen
uſw. Infolgedeſſen werde die Miſſion der Alliterten in Deutſchland
fortdauern, die Botſchafterkonferenz werde ſich auch weiterhin mit der
Abrüſtung beſchäftigen, bis Deutſchland die Geſamtheit der noch aus
ſtehenden „techniſchen Probleme“ durchgeführt haben werde

„Erpreſſung!“
Der Gaulois ſchreibt, daß Streſemanns Artikel die Löſung der

Rheinlandfrage noch ſchwieriger geſtalte, S
Der „Oeupre“ ſpricht von einer Erpreſſung des Reichsaußen

miniſters und hen wie der „Temps“, daß Deutſchland Angebote
mache, um die Rheinlande freizubekommen.

Fünf Jahre Rapallovertrag
Telegrammwechſel Litwinow Streſemann.

Berlin, 19. April. Amtlich wird gemeldet Der ſtellver
eretende Volkskommiſſar des Auswärtigen der Sowjetunion, Herr
Litwinow, hat am Sonnabend an den Reichsminiſter des Auswärtigen,
Dr. Streſemann, das h Telegramm gerichtet:

„Am fünften Jahrestage der Unterzeichnung des Rapallovertrages,
welcher die Grundlage der freundſchaſtlichen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und der Union feſtgelegt hat, betrachte ich es als meine
angenehme Pflicht, Sie, Herr Reichsminiſter, ſowie die Reichsregie-
rung zu begrüßen. Unſere beiden Regierungen haben ſtets an den
Prinzipien des Rapallovertrages feſtgehalten, was beſonders auch beim
Abſchluß des Vertrages vom 12. Oktober 1925 und des Berliner Ver
trages vom 24. April 1926 zum Ausdruck gekommen iſt. Die Regie
rung der Union r der vollen Uberzeugung, daß die Befeſtigung und
der Ausbau der freundſchaftlichen Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſch
land und der Union vollkommen den Intereſſen beider ander ent
a Jch bin feſt n d die im Laufe der fünf Jahre ſich

es

daß die Botſchafterkonferenz

v gut bewährten Grundſätze apallovertrages auch im weiteren
ie Vorausſetzung für die günſtige Entwicklung der ſowjet deutſchen

Beziehungen bleiben und für die Wahrung des Friedens, der für dieVöller der ganzen Welt ſo nötig iſt, dienen werden.

Der Reichsaußenminiſter hat Herrn Litwinow darauf mit fol
gendem Telegramm geantwortet

„Für die freundlichen Worte, die Sie, Herr Volkskommiſſar, aus
Anlaß des fünften Jahrestages des Vertrages von Rapallo an mich
erichtet haben, danke ich Jhnen verbindlichſt. Sie können überzeugtein daß die Gedanken, die Sie in Jhrem Telegramm zum Ausdruck

bringen, nicht nur bei mir perſönlich, ſondern auch bei der Reichs
regierung lebhaften Widerhall finden. Jch teile Jhre Kberzeugung,a die auf der Grundlage des Vertrages von Rapallo eingeleitete
und durch den Vertrag vom 12. Oktober 1925 ſowie durch den Berliner

durch amerikaniſche und engliſche Marinekräfte vor ſich gegangen ſei,
da Nanking eine unbefeſtigte Stadt wäre und das internationale Recht
die Beſchießung ſolcher Städte verbiete. Mit dieſer Note dürften weder
England noch Amerika zufrieden ſein, und die Ablehnung der chine
ſiſchen Vorſchläge durch Waſhington und London erſcheint ſo gut
wie ſicher.

Jn London wird man ſich an den Gedanken gewöhnen müſſen, daß
das Chinaproblem noch recht lange im Vordergrund ſtehen wird, und
das iſt für den Schatkanzler inſofern keine ganz angenehme Sache, als
ja die Chingexpedition nicht unbeträchtliche Mittel verſchlingt. Chur
chill hat auf einen Zwiſchenruf Lloyd Georges im Unterhaus erklärt,
daß er 28 Millionen Pfund für die Chingexpedition inſofern in den
neuen Etat eingeſtellt habe, als er die Einnahmen entſprechend geringer
veranſchlagt hätte. Lloyd George hat darauf erklärt, daß 28 Millionen
eine recht hübſche Summe ſei, daß es aber doch ſehr zweifelhaft wäre,
ob dieſe Summe ausreiche. Dabei liegen die Dinge ſo, daß das dritte

dieſer Mangel an Verſtändnis bei Streſemann enttäuſchend.

Politik in China erwartet.

Vertrag vom 24. April 1926 bekräftigte freundſchaftliche Zuſammen
arbeit zwiſchen der Sowjetunion und Deutſchland den Intereſſen der
beiden Länder dient, und hege den aufrichtigen Wunſch, daß die in
jenen Verträgen feſtgelegten Grundſätze ſich auch in Zukunft bewähren
und zur Erhaltung des allgemeinen Friedens beitragen mögen.

Anſchlußkundgebung
der öſterreichiſchen Sozialiſten

Wien, 19. April. (WTB.) Im Rahmen eines großen Sportfeſtes
veranſtaltete die Sozialdemokratiſche Partei eine Anſchlußkundgebung.
Das ſportliche Ereignis war ein Fu balländerkampf zwiſchen ausgewählten ſozialdemokratiſchen Mannſchaften Deutſchlands und Merreiche,

wobei Deutſchland mit 3.1 ſiegte. In ſeiner Anſprache während einer
Spielpauſe erklärte Nationalrät Deutſch Wenn ein Habsburger den
ungariſchen Königsthron beſteige, ſo auch in Hſterreich die Republik
bedroht. Dann aber iſt die ſofgrtige Proklamierung des Anſchluſſes die
einzig Rettung. Reichskangler a. D. Hermann Müller führte
in ſeiner Rede u. a. aus:

Wir kennen auch Grenzen, die nicht trennen
nen ſollten die Verträge von Verſailles und St. Germain das
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker erfüllen. Aber für das deutſche Volt
i dieſer Gedanke nicht durchgeführt worden. Jch kann Jhnen ver
ſichern, daß im Reich alle Parteien von rechts bis links im Ziel zum An
ſchluß einig ſind. Man ſoll aber die Geduld des deutſchen Volkes nicht
zu lange mißbrauchen. Die Republik in Deutſchland ſteht feſter denn je
Wir wollen ein freies Reich der Deutſchen, in dem ſich nach dem Anſchluß
ein jeder Oſterreicher wohlfühlen ſoll.

Zu den Vorgängen in Kanton.
London, 18. April. Während der Oſterfeiertage haben Tſchang

kaiſchek und ſeine Generale mit großer gie ihren antikommu
niſtiſchen Feldzug fortgeſetzt. Den Zuſammenſtößen ſind nach Mel
dungen aus Schanghat ſehr ſcharfe Maßnahmen gefolgt. Uber die
Urſache der i e wird berichtet: Am Sonnabend war eine
antiimperialiſtiſche Demonſtration von den Kommuniſten angekündigt
worden. General Li, der Kommandeur des Kantoneſer Bezirks, ogdavauf alle verfügbaren Truppen zuſammen und bereits in den en
Morgenſtunden war ein großer Teil der Kommuniſten entwaffnet
worden. Jn mehreren Bezirken hatten Kommuniſten jedoch ein
eniſtet und konnten nur mit Waſſengewal vertrieben werde DieBerichte über die auf beiden erlittenen Verluſte gehen auseinander

Nach Meldungen aits Honkbng wurden 850 Kommuniſten gethtet,
49 verletzt und zwei verhaftet. Zum Schutze der auf Schameen lebenden
Ausländer waren umfaſſende Vorſichtsmaßnahmen getroffen worden.
Die Rädelsführer der kömmuniſtiſchen Bewegung ſind entkommen, doch

iſt die e e worden, morgen ihre Verfolgungaufzunehmen. Die Kuomintang in Kanton iſt nunmehr reorganiſiert
worden und alle Führer gehören jetzt dem gemäßigten Flügel an. Der
Einfluß Sunfos, eines Sohnes ünygtſens, iſt völlig gebrochen. Nach
einem ſpäteren Telegramm aus Hongkong iſt die Lage in Hankau und
in dem Ausländerviertel Schameen wieder normal

Die japaniſche Kabinettskriſe.
London 19 April. (TU.) Wie aus Tokio gemeldet wird, iſt

die politiſche Situation in Japan noch nicht geklärt. Prinz
Saivnyi hat die Annahme der Miniſterpräſidentſchaft abgelehnt. Als
wahrſcheinliche Miniſterpräſidenten kommen jeht in Frage Baron
Yamamato oder Baron Tangaka. di den Fall der Ubernahme der
Macht durch letzteren wird eine erhebliche Verſchärfung der japaniſchen

Aus dem Preußiſchen Landtage.
Berlin, 19. April. (VD3.) Die Deutſchnationale Volkspartei

des Preußiſchen Landtages hatte Beſchwerde geführt über eine Rede
des preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun am 21 Februar in der
Berliner Univerſität. Jm Hauptausſchuß des Landtages hatte der
Miniſterpräſident erklärt, er habe nicht am t lich geſprochen ſondern
als Polikiker. Jn einer Anfrage verweiſt nun die Deutſchnationale
Volkspartei a einen Erlaß des preußiſchen Kultusminiſters, er iſt
niemals nur Privatmann. Die deutſchnationale Fraktion fragt nun
an, ob dieſe er der Beamten nur für die nachgeordneten Be
amten und Lehrer gelten oder auch für Miniſter und Miniſter
präſidenten.

Zurückweiſung eines Erſuchens an den früheren
Deutſchen Kaiſer.

Boſtonmn, 19. April. (Radio WTB.) Major Hannigan, der den
früheren Deutſchen Kaiſer anläßlich der Ent üllung eines Fresko
gemäldes im Regierungsgebäude, das die Dekorierung von Fahnen
des 104. Regimentes durch die r W Regierung darſtellt, um
eine Außerung erſuchte, erhielt von Admiral Rebeur-Paſchwitz eine
ſcharfe Erwiderung, in der das Erſuchen als taktlos und un

hörig, bezeichnet wird.

Aufſtand in Mexiko.
Berlin 10. April. Nach Berichten aus Mexiko iſt der nord

mexikaniſche Staat Chihuahug im Aufſtand gegen die Bundesregierung.
Der Gouverneur des Staats Alueida habe ſich an die Spitze der Auf
ſtändiſchen geſtellt, die ſich anſchickten, den Bundestruppen in den Bergen
bei Sankt Buenaventura Widerſtand zu leiſten. Nach einer bisher noch
unbeſtätigten Meldung iſt ein Deutſcher bei Acatlan in der Provinz
Cordoba ermordet und beraubt worden.

g e

Budget, das Churchill vorlegt, mit einem Defizit von
36 Millionen Pfund den Rekord aller engliſchen Unterbilanzen
der Vor und Nachkriegszeit ſchlägt. Da aber gleichzeitig auch die
Handelsſtatiſtik veröffentlicht wurde, und dieſe für den März ein
ſtarkes Anwachſen des Exportes zeigt, zugleich auch erkennen läßt, daß
die Kohlenausfuhr wieder normal geworden iſt, da andererſeits auch
der Vierteljahrsbericht über die Beſchäſtigung im Schiffsbau alle
Vorausſagen übertrifft, ſo ſchloß ſich die Londoner Börſe den ſehr
trüben und peſſimiſtiſchen Betrachtungen der Oppoſition nicht an,
ſondern verkehrte trotz des ungünſtigen Budgets in durchweg feſter
Haltung. Schwerere parlamentariſche Kämpfe als bei der Beratung
des Haushalts werden aber im engliſchen Parlament in den erſten
Maitagen entbrennen, wenn das neue Antiſtreikgeſeß zur
Debatte ſteht. Hier wird man ſich auf ſehr ſchwere parlamentariſche
Kämpfe gefaßt machen müſſen, wobei die Liberalen und die Arbeiter
partei gemeinſam gegen die Regierung kämpfen werden. W. A.
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Das engliſche Koglitionsgeſeß
Die engliſche Regierung hat nun den Geſe entwürf veröffentlicht,r ſich mit der rechtlichen Stellung der Genertſhinet und der

Streikbe kämpfung beſaßt, ſie hat, offenbar in dem Bewußt-ſein, mit dieſer Vorlage auf Mißtrauen zu ſtoßen, gleichzeitig auch
den Bericht des amerikaniſchen Mackenzie- Ausſchuſſes als Regierungs
druckſache veröffentlicht, der ſich mit der Frage des ſozialen Friedens
befaßt und in einem t ren Tone abgefaßt iſt. Das er micht
verhindern können, daß ſofort weite Kreiſe der engliſchen Offent-
lich ke it und ſelbſtverſtändlich ſämtliche Gewerkſchaften ſich in
eine Einheits ront gegen die Regierung ſtellten. Ob-
wohl das Geſetz Vorſchläge bringt, die aus dem Jndividualismus des
Engländers heraus von der öffentlichen Meinung gebilligt werden,
wie V die Bekämpfung des Streikterrors, den man als eine un
erhörte Einſchränkung des individuellen Selbſtbeſtimmungsrechts auf
faßt, ſind Beſtimmungen vorgeſehen, in denen ſelbſt ſehr individugliſtiſch
denkende Leute eine Ermächtigung der Regierung erblicken, die zu
einer ſozialen Reaktion angewandt werden kann. Es handelte ſich hier
beſonders um die Beſtimmungen zur Bekämpfung des General
ſtreitkes.

Es wird ſicher nicht ſchwer ſein, die öffentliche Meinung dafür zu
gewinnen, daß man Perſonen beſtraft, die zu einem Streik auffordern,
der ſich lediglich gegen die Regierung oder irgendwelche andere Ver
tretung des Gemeinweſens wendet, um irgendwelchen Druck aus
zuüben. Wenn aber das Geſeh diejenigen veſtrafen will, die an einem
ſolchen Streik teilnehmen, ſo will es amit etwas ganz Unmögliches.
Man kann gar nicht von jedem Streikenden verlangen, daß er die
konkrete Zielſe ung des Streikes in jeder r len nachprüft; das iſt

ine techniſche Unmöglichkeit Und ebenſo iſt ſelbſtverſtändlich die kech
iſche. Durchführung der in dieſem Zuſammenhang vorgeſchlagenen
Strafbeſtimmungen unmöglich, da man nicht Tauſende auf einmal ins
Se e bringen kann. Es iſt politiſch ſehr unklug, wenn der
Geſetzgeber den Staat in eine ſofche Lage bringt.

Je mehr man mit dem ultere beſchäftigt, deſto g
erkennt man, daß au in der Formulierung ſelbſt außerordentli e
Unklarheiten vorhanden ſind, die zu unmöglichen e e bei der
e führen müſſen. Daß man jemand veſtraft, der einen
gegen die Regierung gerichteten Streit anzettelt, e möglich, wenn esauch immer ſchwer iſt, das konkrete Motid ſctonſtel en, eine Schwierig

keit, die en t im Rechtsleben nichts Außergewöhnliches iſt und
mit der man ſchließlich fertig werden kann. Wenn aber das Geſetz
nicht das Motib des Angeklagten ſelbſt, ſondern eine abſtrakte, auf
jeden Fall unper önliche Zielſetzun als ln Motiv betrachtet
indem es einen Streik für ungeſetzlich erklärt und die Teilnahme an
ihm beſtraft, der „be timmt oder darauf berechnet iſt, auf die Regie
rung einen Druck auszuüben, ſo iſt das eine Beſtimmung, mit der man
alles oder n nichts kun kann. Wer ſoll beſtimmen Der Angeklagte
oder irgendein anderer? Oder wie iſt es, wenn die eine Hälfte in
der Gewerkſchaftsberſammlung gus Erwägungen, die rein gewertſchafts
politiſch ſind, für den Streik ſtimmt, die andere Hälfte aus politiſchen
Erwägungen Dem Wortlaut des Geſetzes nach würden ſich in dieſem
Falle alle ſtrafbar machen

Bisher hatte die engliſche Geſetzgebung genau unterſchieden zwiſchendem Kontraktbruch und der rer eder leere mit
eſetzlicher Kündigung Dieſe Unterſcheidung fällt nach der Termino-
ogie der Geſetzesborlage vollkommen weg. Es wird nur von Streit

mit der im vorigen Abſchnitt beſprochenen Kennzeichnung der Streik
abſicht geſ rochen. Gerade dieſer Punkt hat in der öffentlichen Dis
kuſſion ſehr viel Kritik re e da man gerade in England
ſehr ſtrenge Auffaſſungen über die Vertragstreue pflegt. Soſehr man
alſo dort einen Vertragsbruch rechtlich und a verurteilt, ſoſehr
iſt man doch geneigt, eine Beſtrafun derjenigen abzulehnen, die aus
ne er Motiven, vielleicht auch aus politiſchen, aber doch jedenfalls in der vertraglich vorgeſchriebenen Form das Arbeitsverhältnis
aufheben.

Auch alle übrigen Beſtimmungen ſind äußerſt unklar, ſo z, B. die,
daß der Rahmen des Streikes ſich mit dem des betroffenen Gewerbe
Zweiges decken ſoll, wobei es ſelbſtverſtändlich die mannigfaltigſten Uber
ſchneidungen gibt. Gehören Untergrundbahnſchaffner und Dmnibus-
chauffeure zu demſelben Gewerbezweig, und wie iſt es dann mit den
Eiſenbahnern2 Ferner erſcheint bei der Beſtimmung der Ungeſetzlich
keit der Be n en un der d der den Jſt ein Lon
doner Verkehrsſtreik eine h er Allgemeinheit bder nur
ne Beläſtigung? Alle dieſe n werden jeht von engliſchen
e aufgeworfen, und man dmint t dem Ergebnis daß, wenn
der e er will, einfach alle Streiks auf Grund irgendwelcher
Kautſchukbeſtimmungen als ſtrafbare Handlungen betrachtet werden
künnen, ſelbſtverſtändlich alle Sympathie- und Hilfsſtreiks, und zwarobwohl eine mit dieſer Frage beſchäftigte Kommiſſion im Jahre 1908

ausdrücklich die Legalität derartiger Streiks anerkannt hat. Jhre
Legaliſierung iſt dann in das Geſetz von 1906 aufgenommen worden
und alle Kenner der ſozialen Verhältniſſe Englands h daß ein
gehen von der hiermit geübten Praxis das Vertrauen der Arbeiter
ſchaft in den Staat außerordentlich erſchüttern müßte

Man wird alſo alles in allem ſagen können, daß dieſe Art
Geſetzgebung nicht nur antiſoßial, ſondern auch

Halliſches Stadttheater

Verdi: Falſtaff.
Dirigent. Hanns Roeſſert; Regie Heinrich Kreutz.
Bühnenbild: Alfred Oppel; Koſtüme: Peter Rohrer.

Als ich den „Falſtaff“ komponierte, dachte ich weder an Theater
noch an die Sänger. Jch habe ihn zu meinem Vergnügen und nur
für mich komponiert, und ich glaube, man müßte ihn ſtatt an der Sealah eillano in S. e kleinenen berühmten Theater in
Theater in Verdis Heimatſtädtchen) aufführen.
Ricordi, wen Verleger und Freund, 6. e 1891.

Die Leiden ſind das tägliche Brot unſeres Lebens; iſt man aber
einmal in ein beſtimmtes Alter (Verdi iſt 78 Jahre alt) gekommen,
ſo wachſen ſie mit überraſchender Gewalt. Es wird geſagt, daß man
ſie ertragen und ſich Mut ne muß aber ich bin gerade in dieſem

ugenblick reichlich damit verſehen und ſie ſind groß und ſchwer. Jch
will Hiob wieder leſen, um Kraft zu ſinden, daß W ſie trage
re hat auch der ganz tüchtig geflucht. (An die Gräfin Negroni
rati, 8. März 1891. eSeit vierzig Jahren wünſche ich mir, eine komiſche Oper zu

ſchreiben, und ſeit fünfzig kenne ich die „Luſtigen Weiber von Windſbr
indes die üblichen Aber, wie ſie überall vorhanden ſind, ſtellten ſich
jedesmal einer Erfüllung des Wunſches entgegen. Nun hat Boito
ſämtliche Aber weggeräumt und ein heiteres Spiel gedichtet, das keinem
früheren ähnlich ſieht. Falſtaff iſt ein armer Närr, der alle
möglichen Schlechtigkeiten begeht, i h Art. Er iſt ein
Typ. Es gibt ſo vielerlei Typen! Die Oper iſt durchaus komiſchl
Amen An Gino Monaldi, Dezember 1890.)

Indeſſen lenken Sie Jhre Aufmerkſamkeit auf die Partie der
Alice. Man hraucht dafür natürlich eine ſchöne, ſehr leichte Stimme
vor allem aber eine Schauſpielerin, eine Perſon, die den Teufel in
Leibe hat. Die Partie der Aliee hat nicht die usdehnung der Falſtaff
Partie, aber ſzeneriſch die gleiche Bedeutung Alice führt in allen
Jntriguen der Komödie (An Direktor Carvalho, 11. Februar 1898

Ein Jahr iſt es nun her ſeit den Proben zum „Falſtaff“ erſt
bei mir zu Hauſe, dann in den Räumen der Seala. Eine herrliche
Zeit, Zeit der Begeiſterung, in der wir alle nur der Kunſt lebten! Jch
gedentke der Augenblicke froher Bewegung und auch erinnern Sie
Sich an den dritten „Falſtaff! Abend Jch nahm von Euch allen
Abſchied; Jhr wart alle einigermaßen bewegt, beſonders Sie und die

erdi an Giuliv

Pasqua. Sie müſſen Sich nur vorſtellen, was mein Gruß zu beu hatte er ſollte ſagen bei unſerer Arbeit ſehen wir Uns nicht
wieder Wir haben uns nachher allerdings noch in Mailand, in
Henna, in Rom getroffen. Aber die Exrinnerüng griff immer zurückS n e Aben an dem es heißen mußke: Nun iſt alles
vorüber (An Signora Zilli, 15. Dezember 1898.)

Und wie geht s den Gevatterinnen (den Darſtellerin u
luſtigen Weiber im „Falſtaff? Hat es noch keine Eiferſucht zwiſ b
den alten und den neten ne er e für ſchöne Komödien gibt

i im Theater, und auch draußene er Erden! (Text der Schlußfuge im „Falſtaff“)
(An Kapellmeiſter Mascheroni, 7. Mai 1893)

Dieſe Zitate aus Briefen Verdis der „Falſtaff! Zeit und die Erten die Urauffuührungsdaten ſeiner drei letzten Opern (Aida-
Cairo 1871; Otello: Maitland 18875 Falſtaff Mailand u e n
diesmal mit ihrer lebendigen Urſprünglichkeit, eng eit an
Realität die kalte nern einer umſchreibenden Werk r e
erſehen Weiterer Erläuterungen bedarf es zu dieſen Zeugniſſen nicht.

ratorien erweiterk, verleiht an prominente Perſönlichkeiten der Induſtrie
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antiliberal genannt werden darf. Es wird den liberalen Ge
dankengängen nicht entſprechen können, wenn man Kontraktbrüche und
Streiks die die Allgemeinheit ſchadigen, unter n Schutz ſtellen
wollte. Wenn aber Arbeitnehmer in der durch den Vertrag beſtimmten
Form ihre Arbeit niederlegen, ſo mag das unter Umſtänden nach den
gegebenen Verhältniſſen töricht ſein. Hieraus aber eine ſtrafbaren im Sinne der üblichen h n machen zu wollen, iſt ein
Unding, und vor allem iſt der Verſuch l e Dinge geſetzestechniſch zu
hehandeln, geeignet, die allerſchwierigſten juriſti d Fragen aufzu
werfen und Konſequenzen heraufzubeſchwören, an die der Geſetzgeber
e m e ins einer ſolchen Vorlage höchſtwahrſcheinlich nicht
gedacht hat.

Her ſozialiſtiſche Kongreß in Lyon

Paris, 19. April. (WTB.) Jm Verlaufe der heutigen Sitzung
des ſozialiſtiſchen Kongreſſes in Lyon wurde der Bericht der Parla
mentsfraktion beſprochen und dabei von den Delegierten die einſtimmige
Annahme des Gefetzentwurfes über die allgemeine HOrganiſierung
der Nation in Kriegszeiten kritiſiert Es wurde beantragt,
ausdrücklich feſtzuſtellen, daß dieſe Abſtimmung nur die ſozialiſtiſchen
Abgeordneten verpflichtet, daß aber die Sozialiſtiſche Partei als ſolche
ihre Handlungsfreiheit bewahrt und dieſe Frage einem beſonderen
nationalen Kongreß zur Prüfung unterbreitet. Von verſchiedenen Dele
gierten würde erklärt, daß dieſer Geſetzentwurf den Sozialiſten jede
Möglichkeit einer internationalen Tätigkeit während eines Krieges aus
der Hand nehme. Die deutſchen Sozialiſten könnte man nicht verhindern,
ihrerſeits für die geſamte Mobiliſterung ihres Volkes Vorſorge zu treffen.
Die Debatte über dieſe Frage iſt noch nicht zum Abſchluß gekommen.
Sämmtliche eingebrachten Enkwürfe und Entſchließungen ſind an die
Reſolutionsausſchüſſe verwieſen worden.

Belgien und der franzöſiſche Zolltarif

Paris, 19. April. (Priv.Tel.) Die Verhandlungen innerhalb der
frangöſiſchen Zollkommiſſion werden in belgiſchen Jnduſtrie- und Handels
kreiſen mit außerordentlich lebhaftem Intereſſe verfolgt Man legt ſich
Rechenſchaft davon ab, daß in dieſen Sitzungen über das Wohlergehen
öder Verderben zahlreicher belgiſcher Exportinduſtrien entſchieden wird,

was mit Rückſicht auf die abſolut dominterende Poſition Frankreichs im
belgiſchen Außenhandel verſtändlich iſt. Allgemein kritiſtert man die
neuen ſchutzzöllneriſchen Tendenzen Frankreichs und weiſt darauf hin,
daß die Zollerhöhungen in vielen Fällen außerordentlich empfindlich
ſind. So betragen ſie für chemiſche Produkte und Papiere 40—80 Pro
zent, für Erzeugniſſe der Metallinduſtrie 20 100 Prozent, für Glas und
Töpferwaren 20—50 Prozent, für Wollwaren und Kunſtſeide 20 30 Pro
zent Man hat berechnet, daß bei der Ratifizierung der vorgeſchlagenen
Zollſätze der franzöſiſche Markt für verſchiedene belgiſche Jnduſtrien
vollſtändig verſchloſſen. würde, nachdem dieſe ſchon jetzt ſich nur mit
großer Mühe behaupten können. Die meiſten Jnduſtrieverbände haben
Sachverſtändige mit der Aufgabe betraut, genau die Rückwirkungen des
neuen franöſiſchen Zolltarifes auf Belgien zu errechnen und dahingehende
Berichte auszuarbeiten. Man rechnet mit der Möglichkeit, daß nach
Veröffentlichung dieſer Berichte die belgiſche Regierung auf diplomatiſchem
Wege verſuchen wird, eine Herabſetzung der Belgien intereſſierenden
Tarifpoſitionen zu erlangen.

Sehr ſchwacher Oſterverkehr.
Berlin, 19. April. Der Oſterverkehr auf den Berliner Ver

kehrsmitteln war in dieſem Jahre ſehr gering. Die Stadtbahn hat an
den beiden Feiertagen nur rund 2 Millionen Perſonen befördert gegen
über 8,6 Millionen im Vorjahre. Auch der Berliner Lokalverkehr hielt
ſich im Rahmen des üblichen Sonntagsbetriebes. Der Fernvberkehr
von Berlin aus war gleichwertig dem des Vorjahres. Bis zum Freitag
war der Andrang zu den Fernzügen ziemlich ſtark. Jn der Zeit vom
19 bis I16 April haben S 000 Fahrgäſte Berlitt mit den Jerngltgen

verlaſſen e eZeitgloſſen
Ehrenhalber

Die Frankf. Ztg.“ ſchreibt „Ein Jnduſtrieller ſendet uns zur Kennt
nis ein Schreiben, das er von einem Herrn aus Thüringen erhalten hat.
Darin heißt es: „Eine techniſche Hochſchule, welche zur Zeit ihre Labo

h

Jede Aufführung von Verdis a Oper „Falſtaff“ wird ſich,
wenn ſie dem Geiſte nach gelingen ſoll, immer der beſonderen Schwie
rigkeiten dieſes Werkes bewußt werden müſſen. Sie kommen nicht aus
dem Muſikaliſchen, da die meiſten nachwagneriſchen Opern weitaus
komplizierter im Orcheſter und im Geſanglichen gebaut ſind. Auch die
rein ſchauſpieleriſchen Aufgaben überſteigen nicht das heute gewohnte
Maß. Um ſo ſchwerer zu faſſen iſt der Stil, wenn man darunter den
vielfältigen Ausdruck der letzteerkämpften Lebensform und Geiſtes
haltung Verdis re der von einem unſichtbaren Kriſtalliſations-
Zentrum aus eigenkräftig in ſeine geſtaltige Form wärhſt. Dieſer
„Falſtaff“ aber iſt aus der weltheiteren Lebensüberſchau eines Ur
weiſen geſchaffen, dem ſeine Weisheit nicht durch Grübelei, ſondern
durch unermüdliche Tätigkeit aus den Quellen menſchlichen Lebens ſloß.
Toscanini, der in Leid und Laſt gereifte Kapellmeiſter, dirigierte ihn
im Theater von S. Agata, Verdi zum ſtillen Gedenken. Jungen
Stürmern aber ſollte man ſo koſtbare Gefäße nicht anvertrauen; denn
ſelbſt wenn ſie um das Weſen von Altersweisheit wiſſen, woher ſollte
die Kraft kommen, aus der ſie ſich über das Werk erheben, um es
nachzugeſtalten nDeshalb ſchon mußten in der halliſchen Ofteraufführung die
wichtigſten Weſenszüge verlbren gehen. Und verſtimmend wirkenmußte zugleich das Publikum dem nach ſeiner Zuſammenſetzung der
kiefere Sinn des Werkes verſchloſſen bleiben mußte, das die erkämpfte
Heiterkeit, die das Jrdiſche ſchon vom kommenden Tode her, Sub
specie aeternitatis ſieht, nur als grobſchlechtigen Ulk zu begreifen
vermag. Und mir kam die Sehnſucht nach S. Agata und ſeiner ge
borgenen Stille.

W

Orcheſter und Geſangſtimmen bewegten ſich gleicherweiſe in allzu
derben Linien. Alles wäre geiſtvoller, gelöſter, ſeinnerviger und zu
gleich weicher und lyriſcher zu wünſchen. Hanns Roeſſert, der den
mittleren Verdi aus Verbe und Griffigkeit zu durchbluten verſteht be
ſchränkt ſich hier meiſt auf grelle Farbigkeit der muſikaliſchen Jllu
ſtration, ohne die innere Struktur bloßzulegen. Die Regie von Hein-
rich Krentz erſchöpfte ſich in der Ordnung ererbter Einfälle, vhne doch
die Klarheit der Gruppendispoſition zu erreichen, die Verdi hart-
näckig fordert. „Proben, proben, proben!“, hieß ſein nie ermüdender
Mahnruf.

Jm einzelnen Fritz Kerzmann, als Falſtaff, darſtelleriſch klar
und einheitlich durchgeſtaltet, zwar ohne die Suggeſtionskraft großer
Schauſpieler, aber auch ohne die mäßchenhaften Bemühungen kleiner
Geiſter. Und ſo war dem Werke wenigſtens der eine ſeiner Dar
ſtellungspole gegeben. Jea von Barſh, Mrs. Quickly, Botſchafterin des
Quartetts der Gevatterinnen, verfügt bei ihrem volltönenden ſonoren
Alt nicht über die nötige Beweglichkeit der Stimme, Geſchmeidigkeit
des Körpers und quicke Energie eines tolldreiſten Geiſtes, um Verdis
Forderungen ganz zu erfüllen e eAls Zentrum der lyriſchen Welt der Komödie müſſen Fenton und
Annchen ſich bewähren. Einigemal gelang es den Stimmen von Paul
Baſſermann und Magda Schwelle, ſelig über den übrigen zu ſchweben
meiſt aber blieben ſie eingefangen, weil ihnen geſättigte Fülle e
genügend innewohnt. Neben ihnen das Paar Ford und Alſce Ewald
Böhmer, ſehr eindrucksvoll in ſeinen leidenſchaftlichen Ausbrüchen,
und Gertrud Clahes, die nach Verdis Willen Gegetnpol zu Falſtaff
ſein müßte, die aber längſt ni e Teufel im Leibe hat.

Dazu Martha Seeliger als Mrs. Meg, Rolf Kernwein als Piſtol,
Arnold Heinicke als Dr. Cajus und ast, not lesst Walter
Kathammer als Bardolph, derb und drollig.

Bühnenbilder und Koſtüme ſorgfältig und ſtilecht; Beifall bei
wenig gefülltem Hauſe herzlich und laut, den Darſtellern, dem Kapell
meiſter und dem Regiſſeur, beſonders Fritz Kerzmann geltend
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den Dr. honöris causa. Durch meine Beziehungen bin ich in der Lage,
geeignete Herren für dieſen Titel vorzuſchlagen. Daß hiermit eine
Spende verbunden iſt, dürfte Jhnen bekannt ſein.“ Es iſt leider nicht
ohne weiteres anzunehmen, daß dieſer Thüringer bloß flunkere. Man
weiß ja von manchem Hr. h. e., deſſen ehrenvolle Tätigkeit für die Wiſſen
ſchaft in der Ubergabe eines Schecks beſtand. Warum ſollte es dafür nicht
auch Vermittler geben? Aber den Hochſchulen wäre zu empfehlen, ſich zu
überlegen, wohin eine gewohnheitsmäßige Verbindung zwiſchen e und
Geldleiſtung führen wird. Es könnte tragikomiſch ſein

Politiſche Leberſicht
Die Kabinettskriſe in Jugoſlawien Miniſterpräſident Uſuno

witſch hat die Rücktrittserklärung des Kabinetts damit begründet, daß
die außenpolitiſche Lage eine breitere und ſtabilere Grundlage der Re
ierung erfordert. Das neue Kabinett iſt bereits gebildet worden.

Miniſterpräſident iſt ad interim Wukitſchewitſch, der auch vorläufig das
Jnnen und Unterrichtsminiſterium übernimmt, Außenminiſter Marinko
witſch Finanzminiſter Markowitſch und Kriegsminiſter General Hadjitſch.

Das japaniſche Kabinett iſt zurückgetreten. Der Rücktritt hängt
e der Unterſtützung der Formoſa- Bank ſeitens der Regierung zu
ammen.

Blättermeldungen zufolge haben die Spanier in mehreren Orten inMarokko ernſte Mherſoige exlitten. Bei Targis wurde eine ſpaniſche

Kolonne von Rifleuten gefangengenommen
Schließung der FormoſaBankfilialen. „Aſſociated Preß“ meldet,

daß die FormoſaBank für drei Wochen ſchließen werde mit Ausnahme
der Bankſtelle in Formoſa ſelbſt.

Notlandung eines franzöſiſchen Flugzeuges bei Pichelswerder. Heutenachmittag ne ein franzöſiſches Flugzeug der Strecke Paris Berlin

in der Nähe von Pichelswerder wegen Motorſtörung eine Notlandung
vornehmen Hierbei wurde die Maſchine veſchädigt. Von den fünf
Fluggäſten trugen zwei leichtere Verletzungen davon.

Dritter amerikaniſcher Chinatransport. Ein dritter Chinatransport,
beſtehend aus 100 Offizieren Und 1560 Mann ſowie fünf Tanks, Artillerie
und Flugzeugen, iſt mit unbekanntem Du am 18. April von San Diego
in See gegangen, wahrſcheinlich nach Tientſin.

Keine Truppenbewegungen der chineſiſchruſſiſchen Grenge. Der
japaniſche Generalkonſul in Charbin berichtet, daß entgegen anders
lautenden Gerüchten keinerlei Truppenbewegungen von ruſſiſcher oder
e n Seite an der chineſiſch- ruſſiſchen Grenge wahrzunehmen ge
weſen ſind.

Beſchießung des Kreuzers „Cincinnati“. Admiral Willtams teilte
dem Staatsdepartement mit, daß der Kreuzer „Cincinnatt auf dem
HYangtfe zweimal beſchoſſen wurde

Die Geri
rates verurteilte den Generalleutnant Aguilerag zu ſechs Monaten und
einem Tage e tet den früheren Oberſt Segundo Garcig zu acht
Jahren, den
Galan und Leutnant Rubio zu je ſechs Jahren und einen Tag Feſtung
unter Streichung aus der militäriſchen Rangliſte Generalkapitan Weyler,
General Batet und Oberſt Borrero ſowie die übrigen Angeklagten wurden
freigeſprochen.

Die Vertreter der führenden japaniſchen Bankhäuſer beſchloſſen, einen
Fonds zu errichten, um den Banken, die durch die gegenwärtigen fi
nangziellen en e e in Gefahr ſind, große Verluſte zu erleiden,
ſoweit wie möglich Beiſtand zu gewähren e

Jn Moskau wurde der 4 Rätekongreß der Sowjetunion
durch Kalinin im Großen Staatstheater eröffnet. In der Diplomaten
loge ſah man ſämtliche Vertreter der freinden Staaten, darunter den
Doyen des diplomatiſchen Korps, den deutſchen Botſchafter Graf Brock
dorffRantzau. Die Verſammlung nahm die Wahl des Präſidiumstnit
glieder durch Akklamation vor. Jn dem von Rykow abgegebenen Re
gierungsbericht wurde die Lage in China und die Haltung Rußlands
gegenüber den jüngſten Ereigniſſen in Peking unter Betonung der fried
lichen Beſtrebungen der Sowjetunion ausführlich erörtert

„Politiſche“ Gräberſchändung. In der Nacht vom Kar
freitag auf Sonnabend wurden auf dem iſraelitiſchen Friedhof in Mörs

etwa 28 Grabſteine umgeworfen und z. T. zertrummert. Von den

Fätern fehlt bisher jede Spur. S eEiner der ehemaligen Unterführer Abd e Krims hat ins Ki
bung verbreiken laſſen, in der er ſeine ehemaligen Kampfer anffordert,ch um ihn zu ſammeln, um gegen Frankreich und Spanien weiterzu

kämpfen Der Krieg würde im Frühjahr wieder beginnen
Dürch die Uberſchwemmung im Miſſiſſippigebiet ſind 24 000 Perſonen

obdachlos geworden. SDie Ankworknoke der Kankonregierung wird von der rechksſtehenden
franzöſiſchen Preſſe entſchieden abgelehnt und die Mächte gufgefordert,
einmütig eine unnachgiebige Hallung einzunehmen. Die linksſtehende
franzöſiſche Preſſe warnt dagegen vor einem vorſchnellen Urteil

G e

Thalig- Theater in Halle

Goldoni: Der Diener zweier Herren
Regie Elſa Rochel-Müller; Bühnenbilder: Alfred Oppel,

Goldonis Luſtſpiel Der Diener zweier Herren“ nach allgemeinen
künſtleriſchen Geſichtspunkken zu bekrachten, wäre ſinnlos, weil alte Hunſt
prinzipien dieſes fruchtbarſten italieniſchen Komödiendichters für uns be
deutungslos ſind. Sein Hauptziel war, die ungläubwürdige Jntrigiten
wirtſchaft aus dem Luſtſpiel zu vertreiben, die Typenwelt der comedia
dellarte aus ihrer Erſtarrung zu wecken und bet aller Primitivitat der
Stoffe und Motive, bei aller Naipität der Pſychologie und bei aller
Flachheit der Charaktere ſich friſch und offenen Blickes in ſeiner Gegen
wart e bühnenbrauchbaren Menſchen umzuſehen. Sonſt blieb er ganz
im Spieleriſchen des Rokoko befangen (nur daß es eben ins Bürgerliche verwandelt iſt) und wird krotz eines 30jährigen Pariſer Auf
enthaltes weder von den Ideen der franzöſiſchen Aufklärung noch der franſchen Revolution getroffen. Wenn er der rege Vertreter des
Luſtſpiels ſeiner Zeit war, ſo tritt dieſe Erkenntnis aus der Sphäre der
Literaturgeſchichtswiſſenſchaft nicht heraus, und ſeine 150 Luſtſpiele ſind für
uns als Kunſtwerke kot; ſofern ſich aber der Spielbetrieb temperamentvoller
Schauſpieler ihrer bemächtigt, mögen manche als unterhaltſame Bühnen

werke für eine Zeit wieder aufleben. g
Der Diener zweier Herren“ iſt ſo geartet. Truffaldino, der Diener,

vom uralten Typus des Halbpfiffigen und Halbtörichten, aber immer
Hungrigen, beherrſcht das Spiel, und das Jntriguen-Gewebe der Beatriee,
die in der Kleidung ihres e Bruders allerlei tragikomiſche Ver
wirrung anrichtet, iſt ſeiner Tätigkeit beinahe Untergeordnet. Dieſer
ne n macht das Luſtſpiel für das Gros der Darſteller ziemlich un
dankbar und faſt verdrießlich, unr ſo dankbarer jedoch für den Schau

Wolfgang Helmke erfüllte es mit ſeiner expanſiven Lebendigkeit und der
flieiken Queckſilbrigkeit ſeines Weſens, dazu mit allerhand imponierender
und ergötzlicher Gewandtheit. Jmmer hielt er ſich haarſcharf diesſeits der
Grenze, die ſeine Beweégungsdraſtik, ſeine Mimik und ſeine Sprach
verdrehungen von der Clownerie und vom Zirkus ſcheidet, und ließ das
ganze Spiel um ſich als kreiſelnden Mittelpuntt in fröhlichem Durcheinander
quirlen und wirbeln, ſo t die Regie von Elſa Rochel-Müller, bemerkens
wert leicht, locker und flüſſig (in Betracht der Bühne und der Akuſtik des
Thaliaſagles), durch ihn erſt recht verlebendigt wurde. Das Sonntags
publikum, von den veralteten Mativen teilweiſe ſehr enttäuſcht (wir können
nicht ewig im Garten Eden“ ſein), war oft ſo elektriſtert, daß es ſich auf
italieniſche Art durch halblaute Bemerkungen mitſpielend beteiligte. Gol
doni, der nicht für die Literatur, ſondern für ein Publikum ſchrieb, wäre
es zufrieden geweſen.

Und um Truffaldino gruppierten ſich die übrigen Robert Jungk als
prächtig jüdelnder Kaufmann (ſeine bis zum Virtuoſen ausgebildete, immer
neu nüuancierte Speziälität!), Erich Alexander Winds als eleganter Lieb
haber Florindo, Fritz Henſel als temperamentvoller, heißblütiger Ver
lvbter Silviv, Walter Raupach als „biederer“ Wirt; Bertel Grether als
energiſcher und forſcher „Jüngling“ und Luiſe Seſſing als Kammerfungfer,
in ihrer Schulmädchenhaftigkeit und verliebten Schalknärxriſchkeit ganz be
ſonders neckiſch (Goldoni dachte ſie ſich rotbäckig und bran aber das tut
nichts); ſchließlich Otto Marks als geifernder Doktor Lombardi, ab
gehalfterter Schwiegervater, und Johanna Kallenbach als Kaufmanſis
köchterchen Roſaura (ſehr blaß dargeſtellt).

Alfred Oppels Bühnenbilder: luſtſpielhaft, überſichtlich, formklaär,

farbig. Rudolf Songath.

ſpieler des Truffaldino: an ihm hängt das Bühnenglück des Werkchens.

e
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Merſeburg und Amgegend.
19. April.

Heilige Natur
Jn Strötnen hatte es die ganze Karwoche vom Himmel gegoſſen

und manch wütender Blick flog am Sonnabend hinauf zum Himmel,
der in grauer Eintönigkeit das gleiche Regenwetter verhieß, das wir
ſchon die ne Tage gewohnt waren. Doch der Petrus ſt ein
einſichtiger Mann. Er konnte es nicht übers Herz bringen, den ge
plagten Menſchen in dieſer ſchweren Zeit auch noch das r
Feiertagsfreude zu nehmen und eine herrliche Voll
moöndnacht leitete über zu einem ſonnenhellen Oſtermorgen. Der
Wind hatte den Himmel blank gefegt, und nur vereingelte Schäfchen
wolken belebten das lachende Blaun In Scharen wanderten darum
auch „geputzte Menſchen hinaus in den Frühling, mit Kind und Kegel,
um die Lungen auszulüften, und neuen Mut zu ſammeln für künftige

e ie Sonne meinte es ja auch ſo gut. Schon früh am
fünf Uhr guckt ſie jeht über den Oſtrand und erſt um ſieben vergolden
am Abend ihre letken Strahlen die Wipfel der Bäume Vierzehn
Stunden lacht ſie ſomit über die Erde, und an windgeſchützten Stellen
kann man ſich ſchon in den Mai vorausträumen, unter Kätzchen und
Blütenzweigen. Wie gedankenlos aber die Menſchen mit der ſprießen-
den Natur umgehen, das konnte man ſo recht wieder bei Oſterwande
rüngen ſehen wehn Kinder die Arme voll Weidenkähchen krugen, nicht
ne daß ſie den fleißigen Bienen das notwendige Frühlingsfutter
nehmen; wie ſie rückſichtslos die Pracht der blühenden Forſhtig
ſträucher verwüſteten, als ob ihr Gold nur da wäre, in dunkler Stube
im Waſſerglas zu welken

Jch ſage euch s iſt alles heilig jetzt,
und wer im Blühen einen Baum verletzt,
der ſchneidet ein, wie in ein Mutterherz!
Und wer ſich eine Blume pflückt zum Scherz
und ſie dann von ſich ſchleudert ſorgenlos,
der reißt ein Kind von ſeiner Mutter Schoß!
Und wer dem Vogel jetzt die Freiheit raubt,
der ſündiget an eines Sängers Haupt,
Und wer im Frühling bitter iſt und hart
vergeht ſich wider Gott, der ſichtbar ward

Die ſilberne Hochzeit feierte am 1. Oſterfeiertag das Ehepaar

Hermann Henneberg Merſeburg, Friedrichſtraße 28 wohnhaft.
Seinen 50. Geburtstag feiert heute der in weiten Kreiſen

wohlbekannte Badeanſtaltsbeſiher und Stadtvervrdnete Rudolf
aſſenge. Unſere herzlichſten Wünſche zur zweiten Hälfte

ſeines Lebens
Edwin Menzel. Ein alter Merſeburger hat Dienstag vor

mittag die Augen zum ewigen Schlaf geſchloſſen der ehemalige
Barbierherr Edwin Menzel. Er wurde vor 73 Jahren in
Merſeburg geboren und hat ſeiner Vaterſtadto zeitlebens die Treue
gehalten. 35 Jahre hat er ſein Geſchäft geführt, bis er es den Händen
des Sohnes übergab. Aber nicht nur in der Arbeit für ſich und die

Seinen fand er Befriedigung, er wirkte auch ehrenamtlich für das
Wohl ſeiner Mitbürger. So gehörte er 53 Jahre der Freiwilligen
Feuerwehr an, zu deren Ehrenmitglied er ernannt worden iſt, die
gleiche Ehrung widerfuhr ihm im Allgemeinen Turnverein, dem er
ebenſo wie der Privattheater- Geſellſchaft und dem Heimatkundeverein
Jahrzehnte hindurch angehört hat. Unter ein arbeitsreiches Leben hat
nun der Tod den Schlußſtrich gezogen.

Ein eigenartiger Unfall, der aber leicht böſe Folgen haben
konnte, ereignete ſich am Vormittag des Oſterſonnabend, in dem Laden
eines hieſigen Fleiſchermeiſters. Ein junges Mädchen ſtand mit
mehreren anderen Kundinnen an dem Hackeklotz, auf dem der Oſter
braten zurechtgemacht wurde, und en e ausgerechnet an dieſer
Stelle, zu bezahlen. Beim Herüberreichen des Geldes wurde ſie von
dem Beil getroffen und an drei Fingern der Hand verletzt. Glück
licherweiſe ging aber der Unfall noch einmal glimpflich ab, wird aberkünftig eine Mahnung ſein, ſich nicht in gefährlicher Nähe des Hacke
klotzes aufzuhalten. z

Der Verein ehemaliger Kampfgenoſſen Merſeburg veranſtaltete
am erſten Feiertag in der „Funken ein Oſtervergnügen,
zu dem ſich Mitglieder und geladene Gäſte in großer Anzahl ein
gefunden hatten. Nach einigen einleitenden Mufikſtücken, ausgeführte t iedern des Reiſchke-Orcheſters, wurde die große Geſangs
ppoſſe „Fünfmal hunderttauſend Teufel“ aufgeführt. ie
Ausſtattung, die Einſtudierung und das Spiel der Darſteller warenrecht gut. Die ſich im e des Feſtabends entwickelnde Fröhlich-
keit und Geſelligkeit hielt auch während des nachfolgenden Feſtballesan, der der harmoniſch verlaufenen Veranſtaltung den Abſchluß gab.

Einen Theaterabend hatte der Verein c Volksbühne“ am
erſten Oſterfeiertäg in den Räumen des Tivoli veranſtaltet. Zur
Aufführung gelangte das Luſtſpiel „Der Weg in die Hölle“ welches
ſehr anſprach und viel Beifall hervorrief. Leider e der Beſuch zu
wünſchen übrig, was angeſichts der Leiſtungen der Spieler ſehr z ube aern i

Der Geſellſchaftsverein „Euterpiag“ hatte am 1. Oſterfeiertag zu
einem Theaterabend, beſtehend aus Konzert, Theater und Ball, nach dem
„Caſino“ eingeladen. Der Beſuch war ein mäßiger. Nach einigen Muſik
ſtücken gelangte das Theaterſtück „Die e Jungfrau“ ein Schwank
in drei Akten, zur Aufführung, das infolge ſeines humorvollen Einſchlags
die größte Heiterkeit auslöſte. Das Stück wurde gut geſpielt und ernteten
ſämtliche Darſteller e o Beifall. Ein anſchließender Ball hielt die
Tanzluſtigen noch einige Stunden fröhlich beiſammen.

Der Dramatiſche Verein Euterpe veranſtaltete am erſten
Feiertag einen Theaterabend im „Strandſchlößchen“. Schon lange
vor Beginn der Vorſtellung war der geräumige Saal bis auf den
letzten Platz beſetzt und auch die angrenzenden Nebenräume reichten
kaum aus, all die Gäſte zu faſſen. Und keiner der Zuſchauer dürfte
der Beſuch bereut haben. Mit der de h des vieraktigen Volks
ſtückes mit Geſang „Der Poſtillon von Rodendorf“ hatte der Verein
einen guten e getan. Allerdings ſtellten die Rollen an die Spieler
teilweiſe große Anforderungen. Aber es muß Keſgat werden, daß alle
verſuchten ihrer Aufgabe gerecht zu werden. Das Stück iſt ein Werk
von wunderbarer Schönheit, Gemütstiefe und ſprudelndem Humor.
Beſonders beifällig aufgenommen wurden die in die Handlung ver
webten alten herrlichen Volkslieder, die ein jeder kennt, gern hörtund mitſingt. Alles in allem: die Geantenſahenng war gut, von
dieſem und jenem kleinen Fehler abgeſehen. Der ſtürmiſche Applaus
legte hiervon das beſte Zeugnis ab. Nicht unerwähnt wollen wir
die e Bühnendekoration laſſen. Ein gemütliches Tänzchen
ſchloß ſich dem Theater an.

Der bekannte Bauchredner Max Förſter gaſtierte am Sonnabend
abend im Reſtaurant „Bürgerhof“. Der Gaſt erzielte durch ſeine erſt
klaſſigen Leiſtungen reichen Beifall. Den Höhepunkt des Abends bildete
der Diskurs mit ſeinen Freunden Baulchen und Max, letzterer ließ ſich erſt
durch das Telephon vernehmen und erſchien ſpäter perſönlich auf der
Bühne. Baulchen und Max waren eben nur kote Puppen, denen Max
Förſter durch ſeine Fingerfertigkeit und bauchredneriſchen Künſte Leben
eingab. Während der Pauſen brachte die Kapelle Bodenſtein treffliche
Weiſen zu Gehör.

Eine RieſenZirkus-Show wird demnächſt auf dem Kinder
platze eintreffen und am Donnerstag exöffnet werden. Fabelhafte
Sachen erzählen die Vorbeſprechungen, von drei Maſten, Zwei
Manegen und einer Bühne, von einem „wandernden Zoo“ mit
Löwen, Elefanten, Bären, Leoparden, Krokodilen und was es für
rotiſches a eug ſonſt noch gibt. Eigentlich iſt es ein bißchen dicht
hinter dem en aber wir wollen hoffen, daß auch dieſer
Zirkus ſein Publikum findet.

Grundſteinlegung zum Ehrenmal
am 15. Mai 1927.

Die Hinterbliebenen der Gefallenen werden herzlichſt eingeladen,
ſich an der Grundſteinlegungsfeier, nachmittags 8 Uhr, im „Jrrgarten“,
und an der Abendfeier, abends 8 Uhr, im „Caſinv“ zu beteiligen.

Die Hinkerbliebenen erhalten Ehrenſitzplätze direkt am Grund
ſtein. Mündliche oder ſchriftliche Anmeldungen werden bis 8. Mai
in der Commerz und Pribatbank (Markt) entgegengenommen. Die
Tun e die namentlich ausgeſtellt und nicht übertragbar ſind

önnen a Löſung eines Erinnerungszeichens zum Preiſe von 50 Pf.
vom 12. Mai ab in der Commerz- und Privatbank entnommen werden.
Die Teilnehmerliſte wird am 8. Mai, abends 6 Uhr, geſchloſſen, ſpäter
einlaufende Meldungen können nicht mehr berückſichtigt werden. Bei
der Nachmittagsfeier müſſen die Plätze bis ſpäteſtens 2.40 Uhr ein
genommen ſein

Die Grabungen in der Allenburg
Von Architekt Alfred Koch, Halle.

Die Tatſache, daß zur Zeit Grabungen nach den Reſten alter
Bauten in der Altenburg vorgenommen werden, iſt auf das lebhafteſte
zu begrüßen. Es wird damit endlich einem Wunſche Rechnung gekragen, der auch außerhalb des Vereins für Heimatkunde in e
burg ſchon lange beſtand. Gilt es doch, das von Frau Baumann-Seyd
begonnene Werk weiterzuführen und zunächſt einmal die Lücke von
100 Jahren und mehr zu ſchließen, die zwiſchen der Zeit klafft, als
Merſebürg noch die ſannſee eines ſlawiſchen Gaues war, und der
Zeit um 900, als der ſächſiſche Graf Erwin auf der Altenburg ſeinen
Sitz hatte, d. h. es kommt darauf an, feſtzuſtellen, ob auch die Karo
lingerzeit in Merſeburg weſentliche Spuren und ſteinerne
Bau ken hinterlaſſen hat.

Die Altenburger Höhe iſt die Stätte des rn geſchichtlichen
Merſeburg. Nur dürftig ſind die verbürgten Uberlieferungen gerade
dieſes Teiles von Merſeburg und alles was vor dem 10. Jahr-
hundert liegt, ſcheint in Dunkel gehüllt. Denn nur e de iſt es,
was uns die älteſten Chroniſten erzählen, die den Urſprung der Burg
in die Zeiten des Cäſar und Druſus verlegen, ja ſogar in die des
angeblichen Königs Marſus. Beſcheidener ſind die, die von Meerwig,
dem Könige der Franken und Thüringer, als ihrem Gründer ſprechen

Gewiß iſt es Sage! Soll man aber an allen dieſen überliefe
rungen höhniſch vorübergehen Soll alles, was uns Biſchof Thietmar
und nach ihm ü. g. Spangenberg und Brotuff über vergangene Wehr-
bauten, über Kaſtell, Sir und Schanzen berichten, in das Reich
der Fabel gehören Nein!Laſſen wir vorerſt einmal alle Königs und Kaiſernamen und alle

eitangaben dieſer Chroniſten aus dem Spiel, ſo bleibt doch die Tat
äche beſtehen, daß alle dieſe Bauten einmal vorhanden geweſen ſind,
ehe das älteſte Kloſter oder beſſer Kollegiatſtift hier erbaut wurde, das
nach e Nachrichten ſchon im 10. Jahrhundert er

Nicht e a Größe, Form und Lage des Kloſtergeländes in
der Altenburg, ebenſowenig willkürlich der Zug ſeiner Mauern Un
verkennbar iſt die Bauregel, nach der die Anlage errichtet wurde die
vielfachen, ſtarken Veränderungen, die im Laufe der Jahrxhunderte
vorgenommen wurden, haben die Merkmale des einſtigen Zuſtandes
nicht völlig verwiſchen können.

Klarer als bei den Bauten iſt auf die a e Geſtalt des
Hügels, auf dem dieſe Bauten errichtet waren, zu ſchließen. Offenbar

Hochbetrieb auf der Oſtermeſſe.
Regen, unaufhörlicher Regen, das an ne der ſtillen Woche,

hatte manche Oſterausflüge vorzeitig zu Waſſer gemacht. Was
blieb übrig, als die lange geplante Harzpartie auf Pfingſten zu
verſchieben und in der Stube das verregnete Oſterfeſt zu feiern

Und dann brach der Oſtertag an, ein richtiger Oſtertag.
Schon vom an Morgen an Sonnenſchein, der zum Arger der
Daheim gebliebenen und zur Freude der Budenbeſitzer den ganzen Tag
nicht getrübt wurde. Man ſchickte i darum ins Unvermeidliche und
ging am Nachmittag hinaus auf den Nulandtplatz, wo im Gegenſatz zu
früheren Jahren ungleich mehr Schaubuden, Karuſſells und was noch
für Stände aufgebaut waren. Bald war auch ein richtiger Rummel
los, der durch den lachenden Himmel einen heiteren Anſtrich erhielt

Was gab es aber auch nicht alles zu ſehen! Eine Senſation neben
der anderen. Vom Hundethegater angefangen. Was leiſten doch dieſe
kleinen Vierbeiner auf zwei Beinen! Und dann das allerliebſte
Marivbnettentheater, wo man zahme Tauben „arbeiten“ ſieht und vieles
andere, nicht zu vergeſſen den Spaß mit der „Juxbrille“, den jede
S bude um beſten gab. e Intereſſe zog natürlich wieder
„Morton“, der Menſch, der Fiſche und n und andere Waſſer
tiere verſchluckt und wieder lebend zutage befördert, mit ſeinen drei
Schönheiten auf ſich. Ebenſo Frau Cumberland, die weiſe Frau
mit dem „Blick durch eiſerne Türen“, die alles weiß, ſogar den Namen
ihr völlig fremder Perſonen! Guten Eindruck machte auch die Parade
der „ſoeben aus Ching angekommenen“ v mit ihrem Schlager,
dem Wunder von e dem Weib vhne Kopf.Wie unter den Schaubuden, ſo gibt es auch unter e n
Volksbeluſtigungen Nobitäten. So war hier zum erſten Male ein
S bei dem die einzelnen Wagen mit einer Stange gleich den
Straßenbahnen verſehen ſind und ſo hin und herfahren, ganz wie
es dem Lenker beliebt. Jm übrigen hatten ſich wieder zahlreicheandere e wie es auch an San aufr en zur Stärkung der Menſchen, nicht fehlte, ſo daß jeder, auch
er durch das Wetter Enttäuſchte, befriedigt nach Hauſe gegangen

ſein wird.

Kahnfahrt auf dem Hochwaſſer.
In mehrfacher Beziehung wurden Spaziergäner, die während der

urückliegenden Feiertage die freie Natur aufſuchten, an den Oſter-e gen an g in Goethes Fauſt erinnert. „Geputzte Menſchen“
zogen durchs Rebier, und Aus dem hohlen finſtern Tor dringt ein buntes
Gewimmel hervor. r der Fluß hatte ein anſehnliche Breite und Länge
durch das ſteigende Hochwaſſer erhalten. Und wenn der gelehrte Doktor
Fauſt ſeinen Famulus Wagner auf die „luſtigen Nachen aufmerkſam
macht und ausruft: „Bis zum Sinken überladen entfernt ſich dieſer letzte
Kahn“ ſo ſollte auch dieſer Zug in dem Bilde, das ſich den diesjährigen
Oſterſpaziergängern vbot, nicht fehlen. Auf den vom Hochwaſſer arg über
ſchwemmten Wieſen der Saale Und Luppe konnte man Kähne und Boote
einhergleiten ſehen, als ob eine luſtige Seefahrt veranſtaltet werden ſollte.
Den Maulwürſen und Feldmäuſen wird freilich der unfreiwillige Auf
enthalt im Meeresgrunde wenig willkommen geweſen ſein!

Aus dem Zweckverband Leung.
Röſſen eine ſelbſtändige Kirchengemeinde.

Wie das Kirchliche Amtsblatt der Provinz Sachſen bekanntgibt,
iſt die pfarramtliche Verbindung der evangeliſchen Kirchen
gemeinde Röſſen im Kirchenkreiſe Merſeburg-Land mit den Ge
meinden Le ung und ne er ſeit 1. April aufgehoben,
ſo daß nunmehr Röſſen eine ſelbſtändige Kirchengemeinde
mit einer eigenen Pfarrſtelle bildet. Lange Zeit haben ſich
die für die Trennung nötigen Verhandlungen zwiſchen Kirchengemeinde
und kirchlichen Behörden hingezogen. Auch das Merſeburger Dom-kapitel, das in Sachen es Pelrenats beteiligt iſt, mußte gehört
werden. Derxartige einſchneidende Veränderungen ziehen 5 er
fahrungsgemäß ſehr in die Länge, auch dann, wenn bei allen Be
teiligten der gute Hille vorhanden iſt. Rechtliche Verhältniſſe, be
ne auch Vermögensauseinanderſehungen, ſind dabei zu berück-
ichtigen. Nunmehr iſt die Trennung vollzögen, und der vor mehr als

Jahresfriſt gewählte Pfarrer Lüttke braucht nun nicht mehr wie
hisher, ſein Amt behelfsweiſe auszuüben, ſondern iſt vom 1. April
ab Verwalter einer ordentlichen Pfarrſtelle.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Ruprik erſcheinenden Artikel UÜbernimmt die 9 inur die ehe hlceeee Verantwortung, auch identifigiert ſſe o o

mit den vertretenen Anſchauungen
Straßengefahr.

Man ſollte meinen, auf dem Trottoir be tehe für den friedlicheBürger Sicherheit, daß er dort ruhig ſeines Weges gehen e n
Sörge um die jetzt leider ſo zahlreichen Straßengefahren, beſonders
durch den Ubermut der Autofahrer und ihre offenbaren Rechtswidrig
keiten. Mittwoch, den 18. April 1927, nachmittags, kommt in Merſe
burg ein Auto die Burgſtraße herab und fährt bei der Wendung zum
Entenplan ſo ſtrafbar rechtswidrig um die Ecke, daß der Anhänger
über das Trottoir hinwegſauſtl Der abgefahrene Zuſtand des dortigen
Bordſteines legt ein augenſcheinlich Zeugnis davon ab, daß ſolche
Sünden oft begangen werden. Warum ſchreitet die Polizei nicht ein
gegen ſolche und zahlreiche andere alltäglich offenbare ſtrafbare Hand
ungen der Autofahrer, die ſo ſchlimm die Straße gefährden, während
ſie gegen andere gleich zur Hand iſt. Schüttelt man das Staubtuch zum
Fenſter hinaus oder werden am offenen Fenſter Möbel geklopft, ſo tritt
die Polizei in Erſcheinung, wie ich es aus Erfahrung kenne. Und doch,
welche Harmloſigkeiten ſind das gegen das toſende Donnergepolter und
die ungeheuerlichen Erſchütterungen, ſchweren Gefahren, die Straßen
mit Rauch, Schmutz und Geſtank erfüllenden ſtrafbaren Rechtswidrig
keiten der Autoſahrer, die ſich als Herren der Straße fühlen. All
dieſe Ubel ſind zu vermeiden, wenn die geſetzlichen Vorſchriften erfüllt
werden. Das aber paßt den Herren nicht, als ob die Straße für ſie
allein wäre. Andere Leute haben die Geſetzesvorſchriften zu erfüllen,
alſo haben es die Autofahrer auch, oder die Polizei muß es beibringen
zum Wohl für das gefährdete Publikum Schwickert

m die natürliche Geländeform dem e nicht voll genügt. Sp hat
enſchenhand nachgeholfen. Jn welch gewaltigem Umfange das hier

eſchehen iſt, lehrt die Tatſache, daß der 1200 Meter lange Hügelſolle nweiſ eine zum Teil vorzeit liche künſtliche Aufſchüktung, die

auf dem Grabungsfelde der Frau Baumann-Seyd eine Höhe bis zu
7 Meter aufweiſt, erhalten hak.

Freilich ſind die Überreſte dieſes einſt ſehr großen Werkes nur
zu einem kleinen Teile heute ſichtbar. Aber die alte Regel, nach
welcher bei Neubauplanungen die Fundamente älterer Bauwerke
nur ſo weit entfernt werden, als ſie dem neuen Bau im Wege ſind,
trifft auch in der Altenburg zu. Das haben die jetzt begonnenen
Grabungen bewieſen. Die Ergebniſſe ſind, trotzdein das Grabungs-
feld nur einen beſcheidenen Umfang hat, doch recht verheißungsvoll
zeigen ſie uns doch, daß wir mit den aufgefundenen Mauerreſten uns
im Zeitalter der Franken befinden und daß im 8. und 9. Jahrhundert
unter Karl dem Großen hier ſchon gebaut worden iſt.

Jch werde oft gefragt, warum denn gerade an dieſer Stelle vor
dem Eingang zum Heimatmuſeum zuerſt gegraben wird. Es iſt
dies eine der Stellen des Kloſtergeländes, wo auf Grund der plan
mäßigen Gebäudeaufnahme, die der Grabung voranging, mit hoher
Wahrſcheinlichkeit mit dem Funde von älteren Reſten gerechnet werden
konnte; wo die ältere UÜberlieferung ſich in Spuren kundgab, die auch
die ſtarke bauliche Veränderung abzuſtreifen nicht vermocht hatte.Es gibt e einige ſolcher Stellen auf dieſer alten Stätte, und
ich denke, ſie werden uns e bringen über die kunſtgeſchicht
lich hochbedeutſame Anlageform wahrſcheinlich der erſten Bauwerke
Merſeburgs ine Se der faſt ſagenhaften Burg, des älteſten
Kloſters mit ſeinen Kreuzgang und ſeinen Kapellen; dann aber auch
der zweiten, 1091 geweihten Kirche des Petrikloſters mit den r
der Biſchöfe und Abte, der Kirche des Biſchofs Werner, in der er ſein
„Begräbnis mitten in der Kirche St. Petri vor dem Chor in einem
ſteinern hohen Grabe, mit weißem Marmor beleget“ erhalten hat.

Die Fundamente des vorkarolingiſchen Doms in Regensburg ſind
ausgegraben, die großen Abteikirchen von d und Hersfeld ſind
mit Hilfe umfangreicher rn unterſucht worden, in Corvey
und Büraburg iſt man an der Arbeit, und in Magdeburg iſt die
Krypta des Doms Kaiſer Otto des Großen aufgedeckt. Da darf
Merſeburg nicht zurüſckblerben.

Tageskalender
Dienstag, 19. April.

Lichtſpielpalaſt Sonne: Brennende Grenze. Die Nächte einer ſchönen
Frau. Union-Theater: Hoot Gibſon, der Rächer der Berge.

Die von der Waterkant.

Wetterwarte
V. W. am 20. 4. (Mittwoch): Wolkiges, zeitweiſe aufheiterndes,

ziemlich mildes Wetter mit etwas Regen. 21. (Donnerstag): Ab
wechſelnd heiteres und wolkiges, früh etwas kühleres, am Tage ziem
lich mildes Wetter mit ſtellenweiſen und vereinzelten Regenſchauern.

S Holleben, 19. April. Der Geſelligkeitsverein „Frohſinn“
zeigte am I. Oſterfeiertag das wirkungsvolle Schauſpiel „VDie Elſe
vom ne Wenn man bedenkt, daß die Mitwirkenden e
Dilettanten ſind, ſo muß man dem flokten, packenden Spiel volles
Lob zollen. Der Saal war dicht gefüllt Das Hoch waſſer in
der Aue richtet doch einen größeren Schaden an, als man an
ne glaubtke. Nicht allein, daß das Gras in ſeinem Wachstum be
hindert wird und die Heuernte e ſondern auch der ſehr
erfreuliche Beſtand an Junghaſen iſt a völlig umgekommen. Das Waſſer ſteht z. T. in den Dorfſtraßen.

S. Groß Gräfendorf, 19. April. Autofriedhof. Zu dem
nun bereits längere Zeit bei unſerem Orte liegenden invaliden Auto
hatte ſich ein zweites geſellt. Dasſelbe r ſeine Poſition etwas
oberhalb des Dorfes in Schafſtädt eingenommen. Ein
ſchwerer Motorwagen der Verkehrslinie Teutſchenthal Leung hat vor
einigen Tagen hier einen Radbruch davongetragen, wobei zum
Glück niemand zu Schaden kam. Beide Jnvaliden ſind nun abtrans-
portiert worden.

S Döllnitz, 19. April. Beim Kiesabräumen ſtieß Landwirt Brode
auf ein Skelett. Auf Mitteilung an die Landesanſtalt für Vor
eſchichte Halle barg Dr. Albrecht den für die Wiſſenſchaft be
euntunge vollen Grabfund. Das Grab gehört auf Grund

der Schmückbeigaben (Bronzefibelnſ in das erſte nach chriſtliche
Jahrhundert.

Möritzſch. 16. April. Am Mittwoch, dem 18. d. M., wurde dem
land wirtſchaftlichen Arbeiter Otto Büſchoff aus Groß -Dölzig
in unſerem Orte ein neues Fahrrad entwendet. Als Täter kommt der
landwirtſchaftliche Arbeiter Willi Uhlſtein, etwa 18 Jahre alt,
welcher ſich auf Wanderſchaft befindet, in Frage Uhlſtein undBüſchoff trafen ſich hier, und da erſterer leidenſchaftlicher Radfahrer

iſt, hat er Büſchoff ob er nicht ein Stückchen fahren könnte. Büſchoff
willigte ein. Uhlſtein fuhr die Dorſſtraße auf und ab und war auf
einmal auf Nimmerwiederſehen mit dem Rade verſchwunden. Er
konnte bisher nicht feſtgenommen werden

J Horburg, 19 April. Ein von Kleinliebengu kommendes
e m einer Schkeuditzer Firma paſſierte die Straße zwiſchen Klein
liebenau und Horburg. Der Führer des Kraftwagens verlor die Ge
walt über die Steuerung, der Wagen ſtürzte in den vom Hochwaſſer
gefüllten Graben und verſank mit dem ganzen Vorderteil in demWaſſer. Der Führer konnte rechtzeitig ahpengen

S Lützen 19. April. In der Nacht zum Harfreitag iſt bei der
e z en et eingebrochen worden. Außer dem in der Laden
aſſe befindlichen Wechſelgeld ſind aus dem Verkaufsraum viele wert

volle Waren und ein Gummimantel mitgenommen worden. Die Ein
brecher haben beſonders Glück gehabt, denn im Geſchäft dieſer Firma
ſteht ein großer Teil Waren unter elektriſchem Kontakt, wo
durch ſchon viele Diebe auf friſcher Tat abgefaßt und teils auch gericht
lich beſtraft werden konnten. Jedoch war ein Teil der elektriſchen
Anlage zufällig in Reparaturen, und aus dem unter Strom
befindlichen Teil iſt, man möchte ſagen „leider“, nichts geſtohlen
worden. Der Einbruch iſt mit einer Raffiniertheit aus
geführt worden, daß wohl nur ge werbsmäßige Einbrecher
in Frage kommen. Ein weiterer Einbruch, jedenfalls von denſelben
Dieben ausgeführt, wurde bei Herrn Fleiſchermeiſter Reiher, Am
Markt, verübt. Hier wurde ebenfalls die Ladenkaſſe entleert, ferner
Fleiſch und Wurſtwaren geſtohlen

F Rippach, 9 April. Auf der Fahrt von Leipzig nach hier zoſich n junges Mädchen am Sonntag, als ſie über den Ber r dure

ginen Sturz mit ihrem Fahrrade erhebliche Ver etßungen zu.
Nach Anlegung von Notverbänden durch den Landjäger wurde ſie in
das Krankenhaus in n e e Ebenfalls in das Kranken
haus in Weißenfels mußte ein Arbeiter überführt werden, der bei den
Telephonarbeiten durch einen umſtürzenden ſtarken Maſt ſchwere
Quetſchungen an beiden Beinen erlitten hatte.

Kreis Querfurt
4 St. Ulrich, 19. April. Jn unſerem Orte regt die Witwe

Johanne Runkel in geiſtiger Friſche ihren 87. Geburtstag. Unſeren
herzlichſten Glückwunſch!

Barnſtädt, 19. April. Letzthin ſtatteten Diebe dem Kaufmann
Karl Kelz einen Beſuch ab. Die Einbrecher aßen mehrere Apfel-
inen und ließen die Schalen an Ort und Stelle liegen. Ferner packten
ie Schokolade, Zigaretten und Butter ein. Unterdeſſen kam der Jn
aber bon einer Verſammlung zurück, dadurch wurden die Diebe geſtörtünd entflohen unerkannt, 5Waren zurücklaſſen. Am Tage zuvor wurden bei dem

Rix rath mehrere Zentner Saatkartoffeln geſtohlen.
F Schleberoda, 19. April. Trotz der guten Uberwinterung des Winter

e müſſen jetzt doch große Teile der Felder umgepflügt werden,
da das verwendete Saatgetreide anſcheinend nicht voll keimfähig geweſen
iſt. Es iſt deshalb dringend zu raten, daß ſich jeder Landwirt vorher über
die Keimfähigkeit des Saatgetreides genau orientiert. Das Sommer
getreide hat infolge der reichlichen Feuchtigkeit einen guten Aufgang gehabt,
jedoch durch die anhaltende kalte Witterung jetzt ein ungeſundes, gelbes
Ausſehen erhalten. Auch die Beſtellung der Rüben und Frühkartoffeln iſt
durch das ungünſtige Wetter ſehr in Rückſtand gekommen. Schweren
Schaden hat die Kälte in den Unſtruttälern verürſacht, wo die Aprikoſen
und Frühkirſchen, die in voller Blüte ſtanden, wahrſcheinlich erfroren ſind

ie mußten jedoch die geſtohlenen
utsbeſitzer



Merſevburger Korreſpondent. Dienstag, den 19. April 1927. Nr.

T Zeuchfeld, 19. April. Das Turniermit dem Spiegelbild.
Der Ziegenbock des Landwirts Eduard Philipp war in das Gehöft des
Landwirks Böhme gekommen, und, da die Haustür als auch die Stuben
tür e ſtand, bis in die Wohnſtube geraten. Hier gewahrte er keinen
Menſchen, wohl aber ſah er in dem großen Spiegel einen zweiten
Ziegenbock, gegen den er nun mit geſenktem Kopf im Sturm vorging.
Mutig bearbeitete er den Rivalen ſo lange mit den Hörnern, bis der große
Salonſpiegel in Trümmern lag und der fremde Nebenbuhler auf einmal
verſchwunden war. Stolz trabte der Sieger nach dem Kampfe von dannen
und ſetzte ſeinen Spaziergang nach dem nahen Walde fort, wo ihn ſein
Beſitzer ſpäter einfangen konnte.

F Querfurt, 19. April. Jn ihren Schulverbänden wurden zu Vorſitzenden des Schulvorſtandes ernannt: Rektor Thurvw in a ß e ben;

zu e Vorſitzenden des Schulvorſtandes: Ortsrichter Kögel in Do
bichau, Lehrer Gehrling in Döcklitz, Domänenpächter Götze
Schloß Frehburg (ohne Schule); Maurer Werner als Schul
vorſtandsmitglied in Grockſtädet, Ortsrichter Thieme in Nems-
dorf, Landwirt Emnſe in Nißmitz (ohne Schüle); zu ſtellv. Ver
bandsvorſtehern in Geſamtſchulverbänden: Ortsrichter Röder in
Altenroda für Altenroda, Ortsrichter Seybicke in Crumpa für
Crumpa, Rittergutspächter Boſchker in Eulau für Eula, Lehrer Sachſe
in Großwils dorf Fleiſchermeiſter Schröder als Schulvorſtandsmitglied in Neumark ſt Neumark, Lehrer Kaminsky in Ober
wün ſch, Lehrer Nordt in Zorbau für Zorbau.

Weiße Wand
Union Theater. Am heutigen Dienstag gelangt zum letzten Male

das Oſterfeſtprogramm zur Aufführung: „Hoot Gibſfon, der
Rächer der Berge“, Bilder aus dem Wilden Weſten. Tollkühne
Reiterſzenen verwegener Cowboys wechſeln mit Bildern des Haſſes und
ungezügelter Leidenſchaft, wie ſie nür in dieſem Milieu gedeihen können.
Das zweite Filmwerk, Die von der Waterkank“, führt in die
Seemannskneipen der Hafenſtädte, wo der Matroſe nach langer Fahrt
Zerſtreuung ſucht und findet. Die Liebesgeſchichte eines reichen Reeder
ſohnes mit einer Tänzerin, die er hier kennenlernt, durchzieht die Hand
lung. Außerdem läuft die intereſſante Trianonwoche. Am Mittwoch
und Donnerstag iſt das UnionTheater geſchloſſen.

Lichtſpielpalaſt Sonne „Heimaterde“ oder „Brennende
Grenze“, dieſe inhaltsſchweren Worte ſind der Titel zu dem ſeit Sonn
abend und während der Oſterfeiertage mit großem Erfolge s
neueſten Spielfilm deutſcher Filmkunſt. Der Regiſſeur Erich Waſchneck
hat es verſtanden, durch wirkungsvolle Ausſtattung der einzelnen Szenen
und durch Heranziehung von hervorragenden Darſtellern der inhalt- und
lehrreichen Handlung Leben und Wirklichkeit einzuflösßen. Die Handlüng
hat als Hintergrund die Vorkommniſſe der neueren Geſchichte im Oſten

eutſchlands und zeigt in treffender Weiſe unter Vermeidung jeden
politiſchen Einſchlags die vielen und ſchweren Gefahren, denen die Be
wohner zwiſchen der alten und neuen Grenze durch die Uberfälle der
Freibandenſchärler ausgeſetzt ſind. Die Vorführung des Films geſchieht
bis einſchließlich Donnerstag, während das während der Feiertage ge
zeigte Beiprogramm von heute ab erneuert wird

Kammer-Lichtſpiele. Mit dem Filmwerk Kellerkapaliere
oder „Der Liebe Luſt und Leid wird dem Puhlikum wieder etwas
Gutes geboten. Das Werk bringt eine wahre Begebenheit nach denNiederſchriften des Kriminaloberwachtmeiſters a. S Dethmann vom

Polizeipräſidium Berlin und zeigt den Lebensweg eines jungen talent
vollen Mannes aus ehrenwerter Familie, der, einmal mit dem Zucht
haus Bekanntſchaft gemacht, immer wieder durch Verführung ehe-
maliger Zuchthausgenoſſen auf die abſchüſſtge Bahn gerät. Der Filmiſt reich an ſpannenden Momenten und et wirkungsvoll durch ſeine

dramatiſchen Szenen. Doch auch für den Humor iſt n geſorgt.
Intereſſant ſind auch die VariekéAttraktiotten, die der Regiſſeur ge
ſchickt in das Ganze eingeflochten hat. Eine beſondere Note erhält
der Film durch die Wiedergabe vom Leben und Treiben in den Keller
ſpelunken. Das Beiprogramm bringt eine Affenkomödie, die viel
Heiterkeit auslöſt. Ganz beſonderes Jntereſſe dürften die Natur
auſnahmen vom Jemtland (Schweden) erwecken, bekannt durch die
vielen ſchönen Waſſerfälle. Jnfolge der Reichhaltigkeit des Pro
gramms iſt der Beſuch zu empfehlen.

Thegter Nachrichten

Stadttheater Halle. e eDienstag, 19. April, 6 Uhr: Götterdämmerung. Von Richard Wagner.
Mittwoch, 20. April, 77 Uhr: Egmont. Trauerſpiel von Goethe.
Donnerstag, 21. April, s Uhr. Der Widerſpenſtigen Zähmung. Ko

miſche Oper von Hermann Goetz.
Freitag, 22. April, 8 Uhr Falſtaff. Oper von G. Verdi.
Sonnabend, 23. April, 7 Uhr: Die Walküre. Von Richard Wagner.
e 24. April, 728 Uhr: Gräfin Mariza. Operette von Emmerich

almàn.
Montag, 25. April, 8 Uhr: Karuſſell. Luſtſpiel von Louis Verneuil.

(Gaſtſpiel des Deutſchen Theaters, Berlin, mit Maria Orska.)

Freie Volksbühne Halle.
Donnerstag, 21. April, 8 Uhr. Der Widerſpenſtigen Zähmung. (B.)
Sonnabend, 80 April, 8 Uhr Der Widerſpenſtigen Zähmung. (0.)

Leipzig. Neues Theuter.
Dienstag, 775 Uhr Die verkaufte Braut.
Mittwoch, 77* Uhr Der Troubadour
Donnerstag 8 Uhr: Holofernes.
Freitag, 72 Uhr Jonny ſpielt auf.
Sonnabend, 728 Uhr Wenn ich König wär'.
Sonntag, 522 Uhr: Parſifal.

Leipzig. Altes Theater.
Dienstag, 724 Uhr. Der Patriot.
Mittwoch, 8 Uhr Myral.
Donnerstag, 8 Uhr: Revue zu Vieren (Uraufführung).
Freitag, 8 Uhr Moral.
Sonnabend, 77 Uhr Der Patriot.
Sonntag, 3 Uhr: Weekend. 724 Uhr: Der Patriot.

Leipzig. Operettenhans.
Donnerstag, 21. April, 8 Uhr. Die Zirkusprinzeſſin.
TFreitag, 22, bis Sonntag, 24. April, 8 Uhr Müſikantenmädel.
Sonntäg, 24. April, 3 Uhr Die Zirkusprinzeſſin.

Schach-Ecke
Schachaufgabe Nr. 5.
Guſtav Markus.

Matt in 2 Zügen.
Weiß: Kas, Da!, Tf4, k5, La4, 6, S67, Bos.

Schwarz: Kas6, Det, Tge, h8, Lhl, Sf2, Bb4, b5, d5, ed, ge

Löſung der Schachaufgabe Nr. 4.
I. Tge, Dgs. 2. Tdde, Das 3. Sf6 und e n Zögen.

Eingeſandt vom Merſeburger Schachklub.

das Wort aufdrängte

Blick vom Turm über die Sladt
Als er nach langer Zeit wieder in dieſe Stadt kam, wurde ihm,

der viele Städte und Dinge geſehen hatte, die Stadt, ſeine Heimat, zum
Ereignis. Alles wurde zum Ereignis, die Dinge zeigten ihm eine
neue Seite, der Baum Zärtlich im Windwehen an der lärmenden
Straße, der Teich ein zitterndes Auge, über deſſen Haut der Wind
fuhr, das Geſicht eines alten Mannes, der mühſam auf der Straße
ging. Es war ſeltſam, Wege der Erinnerung zu gehen, ſie überflütetenihn. Als er die Waſſerfläche unverändert ſah mit ſchimmerndem
Anflug, waren zehn e en wie ausgelöſcht
Straßen und an ihrem Ende den Turm der Stadtkirche, ſteil ſtieg er
auf, gotiſch; auch wenn es unecht war, ihm erſchien er jeht ſtark und
kraftvoll.

Es war Spätnachmittag, bald, dachte er, wird von den Feldern
die Dämmerung hereinkommen und die Lichter werden den hart-
näckigen und unentſchiedenen Kampf gegen die Schatten führen, ich
will die Stadt vom Turm ehe ſie dunkel und e wird.
So ſtieg er mit einem alten Manne empor, Blick von oben zu haben,
Blick auf die Stadt der Kindheit.
Er hatte ſchon von manchem Turm die Städte geſehen, re

lärmte der Hamburger Hafen unter der Kirche, Stätte der Arbeit
vom Turm der Frauenkirche in München ahnte man das ſilberne
Phantom der Alpen, roch nicht die Luft ſchon nach Schnee und Kühle,
es war am Morgen und die Ferne verhüllt mit einem weichen Dunſt
unvergeßliche Stunde, da er vom Glockenturm San Marco Venedig
ſah, da fiel das Herz nieder und rief ſtumm und heftig: Welt! Welt!

Jch habe von manchem Turm die Städte geſehen, dachte er im
Aufwärtsſteigen, wie wird der Blick hier ſein; um dieſe Stunde, die
dem Abend vorangeht, dem tiefen Fall in die Nacht, ſteige ich hier
empor, vder, wenn ich es deuten will, zurück, tiefer in die Kindheit
Da ſtand er, ſpürle, wie anders und lebendiger der Wind wehte, Wind
aus den Wäldern der Ebene, dachte er; wie reiner und unwirklicher
der Himmel wanderte, und ſah die Stadt zwiſchen der Ebene Und
dem Fluß

Die Stadt lag wie eine Spinne auf dem dunkeln Lande, ſchimmernd.
mit vielen leuchtenden Armen, den Straßen, mit hellen Augen, den
Plätzen, hellſtes Auge war der Teich, umgeben von dem zarten Wimper
krans der Anlagen. So lagen ſie alle auf dem Lande und ſtreckten ihre
Arme aus, weiter, denn ſie wachſen und ziehen mehr und mehr die
Felder in ihre Arme, ſchieben ſich in die Ebenen und dringen in dieWalder ein. Kühl und hell, er überſah die weißen Flecke, funkelten
die Siedlungen in den Feldern und wieſen die Richtung für ſpäteres
Vordringen der Stadt. Sie waren alle noch, jene an der Straße nach
Halle die nach Weſten, umgeben von Feldern und noch einbezogen in
ihr Reifen und Blühen.

Von den Siedlingen an den Rändern der Stadt hob ſich der
Blick gegen den Horizont und ſah im Norden Halle, langgeſtreckt wie
an einer Schnur Perlen, dahinter die dämmerige Erhebung des Peters
berges, davor, ſchon in die Aue gelagert, Ammendorf, der Ort zwiſchenInduſtrie und Landſchaft. Der Blick wanderte über die Dörfer e

rundes bis zu dem kleinen, verborgenen Bad, fuhr zögernd über die
weite, wolkenüberfloſſene Ebene und blieh endlich bei den flammenden
Werken. Hier war die Natur umgewandelt, ihre ſtille Stimme zum
lauten, grellen Ruf der Arbeit geworden, gelbe Halden bauten ſich
auf, die Erde hatte ſich geöffnet, der alte Begriff landſchaftlicher Schön
heit war aufgehoben. Er ſah die Züge heranrollen, er ſah im Geiſte
kauſend blihende Schienen über das Land gelegt, endloſe Züge ſangen

Zuletzt aber ſah er, wie eine Burg mit Türmen, lebend im Rauch,
das Leungwerk. Als er die Stadt verließ, war es Zelle und Keim,
heute gewachſen, zum Herz des Landes geworden, die Landſchaft war
beiſeitegerückt oder erdrückt worden. Die alte Landſchaft lebte nur
noch im Gehirn ſentimentaler Menſchen, ſie war nicht mehr, über
ihr wuchs Jnduſtrie, Schauplatz war ſie ſozialer Auseinanderſetzungen
Weitergehend, ſah er endlich im Oſten die Wälder in der Aue. Sie
waren wie eine andere Welt von der Stadt und den Werken durch
den Fluß getrennt. Wie eine engliſche Parklandſchaft, durchzogen von
Gräben Sprünge der Knabenzeit!] und Dämmen, immer blieben die
Baumgruppen beherrſchend, hohe Pappeln, die kraus den Horizont
zerſtachen, Weiden mit leichtſilbernem Laubgewölk. Hier war noch
Landſchaft, Wieſen, auf denen leicht und königlich Rehe ſprangen, er
dachte an den Vorfrühling in der Aue, da alle Dinge in einem un
wirklich blauen Rauch gehüllt erſchienen, fern waren und ſich immer

zarte Landſchaft.

Der größte Rundfunkſender der Welt.
Jn Kürze wird es kein amerikaniſches Bauwerk, ſondern ein

deutſches Unternehmen ſein, das den Weltrekord als Rund
funkſender hält. Noch nicht lange iſt es her, daß der Deutſchlandſender
in Königswuſterhauſen mit einer Energie bon 18 Kilowatt Bewunde-
rung erregte, dann kam der engliſche Großſender Daventrh mit 25 Kilo
wattk in Betrieb, und erſt vor kurzer Zeit wurden die Rundfunk
ſendungen in der Station Langenberg mit einer Stärke von 25 Kilo
watt aufgenymmen. Wie ſich dieſe bei den letztgenannten Stationen
auf den den auswirken, iſt reichlich bekannt, und leider iſt auch
bekannt, daß die kleineren Sender mitunter gewiſſe Störungen erleiden.
Das ſind aber techniſche Fragen, die hier nicht erörtert werden ſollen
und die ſich ſicherlich auch in einiger Zeit abſtellen laſſen werden. Nun
kommt die Senſation: Seit vielen Monaten baut die Reichspoſtbehörde
in der Ortſchaft Zeeſen bei Königswuſterhauſen einen Großſender,
der mit einer Energie von 100 Kilöwatt ausgeſtattet ſein
wird. Die Arbeiten neigen ſich bereits ihrem Ende zu, und wenn nicht
beſondere Zwiſchenfälle eintreten, werden die Verſuchsſendungen im
Hochſommer vorgenommen, ſo daß bereits im e der regulare Be
trieb einſetzen kann. Mit der Exrichtung dieſes Bauwerks ſind alle
anderen rig Bauten in der ganzen Welt in den Schatten ge
ſtellt, denn ſelbſt die amerikaniſche Stakion Maine verfügt nur über
eine Energie von 50 Kilywatt. Die Reichweite zum Abhören mit Detek
toren ſchätt man auf einen Radins von 200--500 Kilometer Es handelt
ſich um einen Maſchinenſender, der nach den neueſten Erfahrungen
gebaut iſt. Zur Vermeidung einer Störung der Sender mit kleiner
Energie wird man, die Wellenlänge zwiſchen 1600 und 1700 Meter
legen. Die Geſamthöhe des Sendeturmes beträgt vom
Fuß bis zur Spitze nahezu 230 Meter.

Mitteilung an die Rundfunkhörer.
Jn letzter Zeit iſt von privater Seite mehrfach verſucht worden,

Werbungen für rein geſchäftliche Unternehmungen dadurch Nachdruck
zu verleihen, daß die erbenden beim Aufſuchen der Rundfunk
teilnehmer in der Wohnung den Eindruck zu erwecken verſuchten, ſie
kämen im e des Reichs oder der Rundfunkgeſellſchaft. Die
Reichs Rundfunk- Geſellſchaft weiſt aus dieſem Anlaß darauf hin, daß
keinerlei amtliche Perſonen in die Wohnungen der Rundfunkteilnehmer
entſandt werden außer den mit der Einziehung der Gebühren betrauten
Briefzuſtellern und ſolchen Beauftragten der Poſt, die mit einem
beſonderen amtlichen Ausweis ausgerüſtet ſind. Etwaige Werbungene Rundfunkverſicherungen, Für Zeitſchriften, Vereine, Vervande und

ergleichen ſind rein privater Art und von Reichsſtellen oder den Rund
funkgeſellſchaften nicht veranlaßt.

Rundfunkapparate ſind in Deutſchland im Reiſeverkehr
zollfreie Gebrauchsgegenſtände.

Mit zunehmender allgemeiner Einbürgerung des Rundfunks ge
winnt die Frage der Mitnahme des Rundfunkempfangsapparates auf
Reiſen immer mehr Bedeutung U. a. iſt auch wiederholt die Frage
gufgetaucht, wie es mit der e n der Rundfunkappargte bei
Auslandsreiſen iſt. Der Reichsfinanzminiſter hat bereits 1925 Reichs
zollblatt Nr. 20, S. 49 Verfügung vom 14. Juni 1925 11 B.
3073. beſtimmt, daß Rundfunkappargte im Reiſeverkehr
e belaſſen werden können. Dieſe Verfügung lautet

„Es beſtehen keine Bedenken, Radivapparate als Gebrauchsgegen
n auf Grund des S 6 Ziff. 6 des Zolltarifgeſetzes zollfrei einzu
aſſen, ſofern nach Zahl und Art der eingebrachten Apparate und nach
den ſonſtigen Umſtänden anzunehmen iſt, daß ſie nur zum perſönlichen
Gebrauch der Reiſenden beſtimmt ſind.“

Eigenarten der Wellenausbreitung.
Die günſtigen Erfolge des unmittelbaren Stxahlfunkverkehrs

zwiſchen England und Auſtralien, die bei den Sendeverſuchen vom
7 bis 14. März eine ren bis zu 225 Wörtern in der
Minute und eine durchſchnittliche Verkehrsmöglichkeit von täglich
13 Stunden aufwieſen, werden in England auf Erfahrungen zurückgeführt, die bei Verſuchen vor einigen Jahren gemacht ſind. Marconi

Er ſah verwundert die

un hierbet feſtgeſtellt

So lag alſo die Stadt eingebettet zwiſchen Landſchaft alter Zeit,
Jdyll, in dem Buſſard und Reiher noch kreiſten und Kiebitze um dieſe
Zeit taumelten, zwiſchen den Feldern der Bauern, und, am ſtärkſten,
den Werken Wohin würde die Entwicklung gehen, es war nicht ſchwer
vorauszuſehen

Zurückkehrend von dem Blick in die Weite, ſah er die Stadt, ſeine
Kinderſtadt, und darüber die Kirchen den Dom, vieltürmig, Werk
gläubiger Väter, ſteinerner Preis Gottes Wie ſie damals bauten;
heute war alles vielfältig, unüberſichtlich, einzelne waren wie Explo
ſipnen des Kunſtwilklens. Streng, ſchlicht, mit einem wundervollen,
alten Portal (dies ging ihm durch den Sinn) ſtand jenſeits des Fluſſes
die Neumarktkirche mit breitem ſchmuckloſen Türm, zum Kampf über
den Fluß vorgeworfen Dort im Norden im älteſten Merſeburg dieAltenburger Tr ſchlicht, friedlich, mit leiſe Zauber der Berg
lirche, zugleich wehrhaft mit burgähnlichem Aufgang und von hohen
Mauern ümgeben.

Er ſuchte das Elternhaus, aber das gab es nicht für Mietsleute,
da waren drei oder vier Statten, auf alle verteilt die Exinnerungen.
Dort in dem alten Viertel des Vorwerkes hatten die Eltern zuerſt
ne dort hinten war noch Gewirr und Gewinkel der Gaſſen,
rauſe Aderchen der Stadt. Hier ſtanden noch die alten Häuſer der
Gerber, hier war noch Mittelalter in niedrigen Dächern, wirr und
unregelmäßig, in Treppenaufgangen und kleinen dunkeln Höfen

ſchaftlich für Fortſchritt, Entwicklung und Größe der Städt, ſie aber
barg noch viel von verfloſſenen Jahrhunderten, hier war ſie Mittel
alter, dort und da waren ſchöne Spuren der Renaiſſance und des
Barocks. Da ſuchte er den Schloßgarten, wie eine Jnſel in den lichten
Stadtteil der Altenburg gelegt, und ſah, en ſonnig wie alten
Marmor, den Schloßgartenpavillon, das Luſtſchlöß der Merſeburger
Hergzöge.

Die Stadt blätterte ſich nun wie ein Buch auf, er fand die Plätze,
den Schulplatz mit dem Denkmal, Ausdruck des Perſonenkültes und
n e jetzt ſah er deutlich die Linie der alten Stadt, um
die einſt die Mauer ging, ſein Blick taſtete am Fluß entlang und war
zuletzt auf dem Marktplat, ſeine Stille war oft unterbrochen durch
Kundgebungen der e Da blieben ſeine Gedanken hängen an
dem Kinderſeſt, da hatten ſie, auch er, geſtanden, heute war es noch
immer ſo. Er ſuchte den Kinderplaß, rings von Häuſern umſchloſſen.
O, als wir noch Zelte bauten und lagen d
Indianer, als wir auf den hochbugigen Schiffen der Phatttaſie den
großen Strom des Miſſouri Und Mackenſie hinunterfuhren, das Auge
den jugendlichen, neuen Ländern entgegen! ſann er und ſuchte nach dem
kleinen Beil und den anderen Dingen des Kindertages.) Auf dieſem
Platze fanden die Feſte ſtatt, Freude der Kinder, Schauſpiel elterlicher
e Qual der Lehrer. Jetzt war er ſchon eingeengt durch
Schuppen und Werke. Die alten Scheunen am Jrrgarten waren ge
ſallen, die Hexen, dieedem Kinde darin wohnten, geſtorben. e

Danach ging der Blick die Gotthardtſtraße hinab in die Herz
ader der Stadt. Jhre Stunde war gekommen, Lampen hingen wie
Kugeln über der Straße. Sie e wie eine Schlucht, wie ein
Strom, er rauſchte von Leben, die Menſchen liefen wie ein Fluß mitweil Strömungen Hier, er exinnerte ſich lächelnd, war der B x
en man in jeder Stadt traf, hier atmete die leichte, funkelnde, erptiſche

lichen Menſchen.
Er ſtand, tiefer ſanken die Straßen in Dunkelheit, ihm hob ſie I

leuchtender nur entgegen mit Plätzen, Straßen und Menſchen. Auc
die Menſchen waren dieſelben. Jetzt ſank auch die Landſchaft in die
Nacht, das Wort hatten nun die Werke, ihre Lichter hingen am Hpri
Zzont wie Perlen, ſie nahmen die Stadt in die Mitte

Hier alſo, unter dieſem Himmel, in dieſer Stadt, die nach Größe
rief und klein blieb, in den ſchmalen Straßen und auf den grünen
Plätzen, wuchs er heran und den Dingen entgegen, ſpürte dann bebend
die Wandlung; was wird noch geſchehen, wie wird die Stadt ſich
ändern, wie wird ſie in ſpäteren Jahren erſcheinen, wie wird ſie uns
anſehen, wenn wir zurückkehren

Jetzt hatte er den Abſtand von den Dingen, war in das Unendliche
Daut er ſtieg hinab, nun wieder ein Lebeweſen wie alle, einer unter

auſenden, ohne Stolz e
en daß die elektriſchen Wellen während der

Morgenſtunden ihren Weg von Oſten nach Weſten, in den Abend-
ſtunden aber in der Richtung von Weſten nach Oſten nach Auſtralien
nehmen. Die eigenartige Erſcheinung wird mit dem Lauf der Sohne
in Verbindung gebracht.

Dieſe Tatſache erinnert unwillkürlich auch an die Tatſache, daß
zur Zeit der hauptſächlichſten Rundfunkdarbietungen, alſo ſpät abends
die amerikaniſchen Sender in Europa (d. h. in öſtlicher Richtung), he
ſonders in Englaud leichter aufgenommen werden können, als Umge-
kehrt eurvpäiſche Rundfünkſender in Amerika.

Rundfunk in Japan.
Die japaniſche Regierung hat beſchloſſen, eine das ganze Land

umfaſſende RundfunkSendeorganiſation zu ſchaffen. Sie hat kürzlich
zu dieſem Zweck bei der engliſchen Marconigeſellſchaft gleich drei Groß
ſender mit je einer Leiſtung von 10 Kilowatt beſtellt. Dieſe Sender
werden im Laufe des nächſten Winkers ihre Tätigkeit aufnehmen

Bücherbeſprechungen

H. Das Heilandsleben. Eine Dichtung von Marg. Wein
handl. 11. Auflage Kart. 2 RM. gebunden 3. RM. Ferdinand
Acker Verlag, Wolfach in Baden. Unſere Zeit wie die bibliſche
Martha ſie hat viel Sorge und Mühe aber es fehlt ihr jenes größe
Eine, das not iſt“, in deſſen Zeichen das deutſche Mittelaälter ſtand
kiefe Frömmigkeit gepgart mik Herzenseinfalt und Jnnigkeit, jene
Quellen, aus denen die deutſche Seele ſtets ihre beſten Kräfte ge
nommen. Daß dieſe Quellen aber nicht verſtegt ſind, davon zeugt
„Das Heilandsleben“ der Maxrg. Weinhandl. Nur ganz wenige Ge
dichtſammlungen kennen wir, die ſo deutſch in ihrem innerſten Weſen,
ſo ſchlicht, innig und tief zu Herzen gehend das ewige Wunder beſingen. Es liegt ein wunderbarer Suſt anf den ſchlichten Gedichten,
die ein echtes Dichterherz verraten. Gleich das erſte gibt einen Vor
geſchmack des Gebotenen und verdient, hierhergeſeht zu werden

Aus den Himmelshallen
Der Ewigkeit
Jſt ein Stern gefallen
Jn unſere Zeit.

Hat Wurzel geſchlagen
Jn lter Erd,Hak Blätter getragen,
Hat Blüten beſchert.

Drei ſchneeweiße Blüten
Einwendig rot
O Blümlein, tu' hüten
Dich vor dem Tod

Der Kritik bleibt nichts anderes zu tun übrig, als dieſen kleinen Ge
e den Platz zu wünſchen, an den ſie gehören Am Herzen des

Volkes. H.F Toni Rokhmund, Caroline Schlegel. 350 S. Vornehm in Ganz
leinen gebunden 4,80 M., geheftet 3 M. Verlag Philipp Reclam jun
Leipzig. Nur eine Frau konnte den ſchickſalsreichen Lebensweg einer
Earoline Schlegel wahrhaft nachempfinden und zu ſolch glutvollem,
neuem Leben geſtalten. Mit feinſtem ſeeliſchen Verſtändnis hat Toni
Rothmund Liebe und Leid dieſer überragenden Frauenperſönlichkeit, die
im Brennpunkt eines glänzenden Kreiſes von geiſtiger Erlauchtheit ſtand,
dargeſtellt. Die blaue Blüme der Romantik blüht und duftet durch das
W Buch. Von markanteſtem Umriß ſind die geiſtigen Typen deschlegelſchen Elitékreiſes: Auguſt Wilhelm Schlegel, t weltmänniſch,

geſchliffen wie ſeine Sonette und Epigramme; Friedrich Schlegel, Gefühl,
Spiritualität, Stimmungsmenſch; e Veit, die neidvolle Jntri
gantin; Schelling, der ſchwäbiſche Dickkopf, der ne e, kantige, unver
brauchte Feuergeiſt und vor allem ſie, die „Dame Lugifer“, dieſe un
ſagbar reizvolle, dämoniſche, aber in der Seele reine Frau, die einer
ganzen Kulturepoche Ziel und Gepräge gab. Unter dieſen von Leiden
ſchaft getriebenen Menſchen Auguüſte, das Kind aus Earolinens erſter
Ehe, die klare Lichtgeſtalt im Kreiſe der Romantiker. Das geheimnis
volle, helldunkle Liebesſpiel zwiſchen Caroline, Auguſte und Schelling
hält von ſeinem erſten, zarten Beginn bis zum Höhepunkt und Ausklang

den Leſer in Bann. 9

Ja, die Stadt war l in Die Stadtväter kämpften leiden

dort, im Graſe, braune

ümmel,

Atmoſphäre, hier war der Treffpunkt der Schüler und jungen bürger

m
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ren hat ein Opfer gefordert

Urſprung des Feſtes weiß man nichts Nä
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Aus Mitteldentſchland
Verſichernngsſchwindel.

Halle. Ein polniſcher Kaufmann, der hier ein Rohprodukten
geſchäft betreibt, hatte ſich wegen dveifachen Betrugs vor
Gericht z verantworken. Eines Tages war in ſeinem Lager ein
kleiner Brand ausgebrochen, der ſchön vor Ankunft der Feuerwehr
gelöſcht werden konnte. Trotzdem wagte es der Angeklagte, bei der
Stetkiner Verſicherungsgeſellſchaft 83000 Mark Schadener ſaß
zu verlangen Da die Verſicherung ihm nicht glaubte, forſchte ſie nach,

was mit einer Anzeige wegen Ver ſicher ungsbetrugs endete.
Da der Rohproduktenhändler außerdem zwei Verſicherungsmogeleien
mit Motdrrädern verſucht hatte, wurde er auf zehn Monate hinter
Gefängnismauern geſetzt. e

Mitteldentſcher Handwerkertag.
Weißenfels. Vom 4 bis 16. Mai findet in Weißenfels der

7. Mitteldeutſche Handwerkertag ſtatt.
liche Kundgebung wurden gewonnen preußiſcher Finanzminiſter
Denen er Berlin, ſächſiſcher Finanzminiſter eber,

esden, Generalſekretär Hermann vom Reichsverband des Deut
ſchen Handwerks, Dr. Wienbeck, Syndiküs der Handwerks
kammer Hannover, M. d. R.

Ein Schindler gefaßt.
Altenburg. Durch die Aufmerkſamkeit eines Maſchinenbauers

iſt es gelungen, der Poligei einen raffinierten Betrüger, der hier eine
umfangreéiche Gaſtrolke gegeben r in die Hände zu ſpielen
Es handelt ſich um einen in Buch heim geborenen Bä ergeſellen,dem es gelungen iſt, verſchiedene hieſige Geſchaſtelente zu ſchädigen.

Seine Bekrügereien wurden beſonders durch ſein ſicheres Auftreten
und Außeres begünſtigt. Die Geſchädigten werden kaum Hoffnung
häben, ihr Geld wieder zu bekommen

Von einem Stkretkpoſten zu Tode mißhandelt.
F. Langenſalza. Der Ausſtand in der hieſigen Kammgarn

Ein jüngerer nichtſtreikender
rbeiter wurde bei der Heimkehr aus der Fabrit am Eingang von

einem Streikpoſten durch einen Schlag ins Geſicht ſchwer miß
handelt. Von einem in der Nähe weilenden ndjäger wurde der Atten

käter mit dem Überfallenen auf die Wache geführt. Hier legte er ein
vüpelhaftes Benehmen an den Tag und verletzte letzterem einen Schlag
gufſ den Magen, daß er zuſammenbrach. Jm Krankenhauſe iſt er
jeinen inneren Verletzungen erlegen.

Maßnahmen gegen die Waldbrände.
Weimar. Da in der letzten Zeit ſich die Waldbrände ſtark ge

häuft haben, hat das hüringiſche iniſterium eine Polizeiverordnung
erlaſſen in der das leichtfertige Umgehen mit Feuer, Licht, brennenden
oder glimmenden Gegenſtänden (Zigarren, Streichhölgern) im Walde
oder in der Nähe eines Waldes e das Abbrennen von Hecken,
Rainen und Grasflächen unter Strafe geſtellt wird.

Polizeiſchutz im Gerichtsſaal.

Erfurt. Auf Anordnung des Polizeipräſidenten hat künſtig ein
mit Gummiknüppel bewaffneter Schutzmann an den Sitzungen der
Strafkammer keilzunehmen, um Ausſchreitungen zu ver
hindern wie ſie ſich in der vorigen Woche ein Angeklagter gegen
vie Richter erlaubte Der Beamte hat ſeinen Platz auf einem zwiſchen
der Anklagebank und dem Richtertiſch befindlichen Stuhle. Aus dem
re Grunde wurde ſchon am Monkag ein Angeklagter, der eines

usbruchsverſuchs verdächtig war, Saſſe vorgeführt und während der
ganzen Verhandlung in Banden gelaſſen.

Das Ramſchelfeſt.

F. Hayn bei Vieſelbach. Alljährlich am Sonntag vor Walpurgis,alſo in dieſem Jahre acht Tage nach Oſtern, feiert unſere Gemeinde ſt
undenklichen Zeiten das „Ramſchelfeſt, das zu den uräkkeſten
Volkésfeſten Thüringens, ja ganz c gehört. Über den

eres, nur ſo viel hat die
Forſchüng ergeben, daß es zu Ehren des alt ermaniſchen Gottes
Nangis arman Bezeichnung für Thorüber Feld, Flur und Geburksgrenge, geſetert wurde. Auch die Ramen

ammelsberg, Rammler, Rabensberg, Ramsau, Ramslau, Ramsla uſw.
deuten auf den Germanengokt hin. Jhm war in Hayn die Ramſelpftange,
ländläufig „Ramſchel“ genannt, geweiht (ſte gehört zur Familie der
Bärkauchgewächſe und heißt botaniſch; Allium ürsinum) und mußte vor
Walpurgis gepflückt werden, damit ihr die darüberreitenden Hexen

e

Als Referenten für die öffent

n Jahre, ohne da

nnar, den Wächter

auf dem Ritt in der Walpurgisnacht nicht ihre Heilkraft raubten. Das
heilſame Kräutlein, das ſtark nach Knoblauch düftet, wird den Kühen
gefüttert, wenn ſie nach allzu reichlichem Genuß von Grünfutter ſich
aufblähen und an Verdauungsbeſchwerden leiden. Nahe der benach
barten Waldgrenze im „Gehren“ ſtand früher eine uralte Eiche, die
ſogenannte „Brandeiche wo man dem Gofte Raman Opfer brachte
Dort, an fetter Stelle, ſoll auch in dieſem Jahre das Ramſcheffeſt
gefeiert werden durch Geſang, Reigen und Vortrag mundartlicher
Stücke, die der Hayner gemiſchte Chor bieten wird. Möge der alte
Germanengott gutes Wetker zur Volksfeier beſcheren.

Eine intereſſante Entdeckung.
Nordhauſen. Bei den Erneuerungsarbeiten im Dom hat ſich

herausgeſtellt, daß faſt alle die mit Farbe übertünchten Rippen, des
Netzgewölbes der mächtigen Hallenkirche aus Marmo r ſind.
Ebenſo ſind die übertünchten Schlußſteine der Rippen aus
Marmor und ſtellen ſie eine außergewöhnlich künſtleriſch feine
Arbeit dar. Damit iſt der Dom des tauſendjährigen Nordhauſen
um ein prächtiges Schmuckſtück reicher geworden.

Un ehrlicher Finder.
Bitterfeld. Am d n ließ ein Geldbriefträger bei Aus

ahlüng eines Betrages 400 RM. von ſeinen Dienſtgeldern in einenBurs egen als er aber nach kurzer Zeit den Verluſt des Geldes
merkte wandte er ſich ſofort an die betreffende Stelle und bekam dort
zum Beſcheid, daß niemand von dem Gelde etwas wiſſe Der Brief
kräger rief die Kriminalpolizei an, welche den Täter ermittelte und
den vollen Betrag dem Geldbriefträger wieder aushändigen konnte.

Die Kirchenſteuern ſind zu hoch.
Deſſau. Die Kirchenſteuergeſetz ebung, wie ſie vom Landeskirchentag beſchloſſen worden war, dürſte die Genehmigung des an

haltiſchen Landtages in der vorliegenden paag nicht finden. Sie
i bereits von dem zuſtändigen Ausſchuß mit der Begründung, die

e eien nicht tragbar, abgelehnt worden Derandeskirchenrat wird daher noch einmal in die Beratung ver
Kirchenſteuer eintreten müſſen. Wie verlautet, ſoll die nächſte Sitzung
am 26. April ſtattfinden.

Der zweite Auslandsflug des G. 31a.
Die kürzlich von ihrer erſten Auslandsreiſe zurückgekehrte Junkers

maſchine G. 813 hat ihren zweiten Auslandsflug angetreten Wie
gemeldet wird, iſt das Jlugzeug nach völlig ſtörungsfreiem
Fluge von 1860 Kilometer von Deſſau wach Konſtantinopel
auf dem dortigen Flughafen glatt gelandet. Der Flug wird nach
Angora fortgeſetzt.

Begraben und wieder anferſtanden.

Schraplan. Wegen der e Kreishundeſteuner muß
in Anſerem Orte mancher Hand ſein Leben laſſen. Der treue Haus
e eines hieſigen Einwohners hat auf eigene Weiſe e Daſein zu
erhalten gewußt. Der Herr des Hundes brachte es nicht übers Herz
das Dier zu köten, deshalb beaufträgte er einen guten Freund aus dem
Nachbarort mit dem Scharfrichteramt. Der tat dann auch mit dem
Knüppel das ſeine und verbuddelte den Hund in ſeinem Garten. Ain
anderen Morgen e ſich der totgeglaubte Wächter des Hauſes mit
verbeultem Kopfe bei ſeinem Herrn wieder ein, wo er in Gnaden auf
genommen wurde.

Es ſchlägt wieder!

t Roßleben. Da die neuen Stahlglocken unſerer Kirche einen
weitaus größeren Umfang als unſere während des Krieges ab
gelieferten beſaßen, blieb bei ihrem Einbau kein Plaß zum Anbringen
der Schlaggewichte der Turmuhr. Es ließ ſich wohl eine Einrichtungſchaffen, de die Uhr in Gang gebracht werden konnte aber es ver

ſie einen Laut von ſich gab Der Arbeit des
derte Werfel iſt es aber jetzt gelungen, dem Ubel in ein

facher Weiſe beizukommen.

Ein Heiratsſchwindler.
Seirg. Der Kriminalpolizei gelang es, den 48 jährigen aneblichen Direktor und Jngenteur e Krüger aus Erfurt des

iratsſchwindels zu überführen und feſtzunehment Er e in
mehreren Fällen heiratsluſtige Frauen die er durch von ſich guf
S dir eigen in der Zätung kennengelernt hatte, um erhebliche
Heldſummen beſchwindelt. Auf dieſe Weiſe iſt er zu Beträgen von
7000, 1500 und 1200 M. gekommen. Krüger iſt wegen Betruge ſchon
mehrfach mit Zuchthaus vorbeſtraft und wurde von der Staatsanwalt

Annahmeſchluß für größere An-
zeigen am Tage vor dem Erſcheinen,

ſchaft Halberſtadt ſteckbrieflich geſucht.

4.30-5.80 Uhr Konzert.

Rundfunk

Dienstag, 19. April.
Leipzig. Wellenlänge 8365,8 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
10.00 Uhr Wirtſchafksnachrichten, Woll und Baumwollpreiſe
10.05 Uhr Verkehrsfunk, Wetterdienſt und Schneebericht.
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Ahr: Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr; Wetterdienſt und »vorgusſage und Schneebericht.
12.00 Uhr. Mittagsmuſik
t t re Vrie S et en ich

r Preſſe un örſenbericht.
245 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle, Landwirtſchaft Berliner Del-Notiz.3.25 Uhr: Wir haltznage hten, Berliner Deviſen amtlich. Berliner Produkten

börſe amtlich
4.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten e e von 2.45 und Z3.25 Uhr und die auf.Lodnttenborſen Berliner Butter, Metalle amtl., Berliner e tag

Metalle4.20 Uhr e Fortſehzung für Baumwolle, Londoneramtlich und Land wirtſchaft.
6.25 Uhr Wirtſchaftsnachrichten, letzte Notierungen.

I. Beethoven: Sonate Da p.
2. Chopin: Etüde, op. 10, Nr. 5. 8. Liſzt: Sonate Moll
4. Roſenthal Etüde. e e5.30—6.00 Uhr en Fräulein Walpurg Scharfe: „Die- Tätig
keit der Sozialbeamtin.“

Werte Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher
markte.

ſre Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen: Spaniſch für
nfänger.

700 7. Uhr Poſtdirektor Harzig, Großenhain: „Der Werdegangdes Norddeutſchen Lloyd und ine Beziehungen zur Deutſchen

e
725 Uhr Wetterdienſt
7.30 10.25 Uhr Übertragung von Berlin
7.30 Uhr. „Die Jüdin.“ Große Oper in 5 Akten von ud: Halévy.

Text von CEugen Seribe. Ort Konſtang; Zeit. I414, Ubertragung
aus der Städtiſchen Oper Charlottenburg.

10.15--1280 Uhr Ubertagung von Dresden
10.15 Uhr Preſſe und Sportdienſt.
10.30 1280 Uhr Tanzmuſik (Rundfunkhanskapelle).

Mittwoch, 20. April.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
3.30—4.00 Uhr: bertragung von Königswuſterhauſen: Einheitskurz

ſchrift für Anfänger.
400 Uhr Wiederholung von 245 und 3.25 Uhr und laufende Pro

duktenbörſe, Berliner Butter und Metalle.
4.10 Uhr: Baumwolle, Landwirtſchaft und Londoner Metalle.
4.30—6.00 Uhr: Übertragung von Dresden Nachmittag f. d. Jugend
6.05-6.20 Uhr Morſekurſus.
6.20—6.80 Uhr Bericht des Sächſiſchen Landesamtes für Arbeits

vermittlung.
en Uhr Übertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch für

nfänger.
700 Uhr Dr. Hermann Boeßneck: r7.30-—800 Uhr: F. W. Biſchoff, Breslau, lieſt aus eigenen Werken.
8.00 Uhr Wetterdienſt.
8.15 Uhr. Symphoniekonzert. (Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſt

ranz Neander Violine und das Rundfunkorcheſter. Mendels
ohn: Erſte Symphonie (C Moll), op. I. Paganini: Viplin
konzert (D-Dur). 3. Liſzt: Mazeppa (ſymphoniſche Dichtung

10.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
ehe 00 Uhr Tanzmuſik. (Waldvo Olkersdorf und ſein Kammer

orcheſter.)

Wir veremitteln
Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und Zeitſchriften
des Jn und Auslandes zu Originalpreiſen. Wir
gehen Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTextes bei möglichſter
Raumerſparnis ſowie bei der Wahl der Zeitungen durch lang
jährig geſchultes Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Aufgabe

von Anzeigen für mehrere Zeitungen den Text nur einmal. Wir
gewähren Jhnen bei größeren Aufträgen den tariflichen Rabatt.

Merſeburger Korreſpondent
Abteilung für Anzeigen Vermittelung.

e

kleinere Anzeigen am Tage ſelbſt

Menſch tenter Menſchen
Nach dem Roman „Die Elenden“ von Victor Hugv.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Aus den dunklen Worten, die geſprochen worden waren, erkannte
er nur das eine deutlich, daß ein Hinterhalt, ein gefährlicher, vor
bereitet wurde; daß beide Perſonen von Schwerem bedroht würden,
ſie wahrſcheinlich, ihr Vater ſicher daß ſie gerettet, die Pläne Jon
drettes vereitelt, die grauenhaften Spinnenweben zerriſſen werden
müßtene ſtieg ſo vorſichtig als möglich von der Kommode herab, um

kein Geräuſch zu machen.
Aber wie? Sollte er die bedrohten Perſonen warnen Wo fand

er ſie? Er kannte ihre Wohnung nicht.
Nur ein Schritt konnte getan werden.
Er hog ſeinen guten Frack an, knüpfte ein Halstuch um, nahm

ſeinen Hut und ging zu einem Polizeikommiſſar
„Was wünſchen Sie?“ fragte er Marius, vhne das Wort „Herr
inzuzuſetzen.an ne wegen einer ganz geheimen Angelegenheit.
So ſprechen Sie.

Marius erzählte ihm das Abenteuer Ein Mann, den er nur von
Anſehen kenne, ſolle noch dieſen Abend in einen r gelockt
werden er, Marius Pontmereh, Advokat, der neben der Diebeshöhle
wohne, habe durch die dünne Scheidewand das Komplott gehört der
Verbrecher, der dasſelbe erſonnen hakte, wäre ein gewiſſer Jondrette
die Töchter Jondrettes würden Wache halten. Der Bedrohte ſei nicht
u Warnen, da man ſeinen Namen nicht kenne die d ſolle um ſechs
u im ödeſten Teile des Boulevärds, in dem Hauſe 50 52, aus

eführt werden.9 Als der Jnſpektor- dieſe Hausnummer hörte, ſah er auf und ant
wyortete kalt:

„Jn der Stube am Ende des Korridors
„Sehr richtig“, antwortete Maxius, und er fragte Sie kennen

das Haus eer Inſpektor ſchwieg eine Zeitlang, dann antwortete er
„Jch kenne das Neſt. Jm Innern können wir uns nicht ver

ſtecken vhne von den Künſtlern bemerkt zu werden, und dann würden
ſie das Stück nicht aufführen.“

„Sehr wohl“, fiel Marius ein, „aber was gedenken Sie zu tun
Der Jnſpektor antwortete bloß:

Die Mieter in dieſem Hauſe haben Schlüſſel und können zu jeder
Zeit der Nacht hinein. Sie haben auch einen Schlüſſel.“

r

a.
eben Sie ihn mir.“Meme nahm den Schlüſſel aus der Taſche, übergab denſelben

te hinzu:3 Wenn Sie meiner Anſicht ſind, bringen Sie Leute mit
Der Jnſpektor fuhr mit einemmal mit den beiden ungeheuren

änden in die Taſchen ſeines Rockes und brachte aus denſelben zweiKrien heraus Dieſe reichte er Marius mit den Worten
„Nehmen Sie und gehen Sie nach Hauſe. Halten Sie ſich da

verſteckt, ſo daß man glaubt, Sie wären ausgegangen. Die Piſtolen

ſind geladen, jede mit zwei Kugeln. Beobachten Sie; es iſt ja ein
Loch in der Wand, wie Sie mir ſagten. Die Leute werden kommen.
Vaſſen Sie ſie machen. Glauben Sie dann, es ſei die rechte Zeit, ſie
n e ſo ſchießen Sie. Das übrige iſt meine Sache. Einen
Schuß in die Luft, an die Decke, wie Sie wollen. Nur nicht zu früh
Wärten Sie, bis man zur Ausführung gelangt iſt.

Als Marius die Tür öffnen und ſich entfernen wollte, ſagte der
Jnſpektor zu ihm

„Wenn Sie mich bis dahin bedürften, ſo kommen Sie e
Wer en Sie jemand. Fragen Sie nur nach dem Inſpektor
Javert.“

Marius ging ſchnell nach Hauſe zurück.
Er ſtieg auf den Jußſpitzen die Treppe hinauf und ſchlich an der

Korridorwand hin bis an ſein Zimmer
Marius zog leiſe ſeine Stiefel aus und ſchob ſie unter das Bett.

Einige Minuten vergingen. Marius hörte die Haustür gehen
ein ſchwerer Tritt kam die Treppe herauf und auf dem Korridor
e n Klinke an der Tür Jondrettes ging auf; Jondrette kam
nach Hauſe.

Alsbald ließen ſich mehrere Stimmen hören. Die ganze Familie
Sie hatten nur geſchwiegen in der Abweſenheit

es Herrn.
„Guten Abend, Väterchen“, ſagten die Mädchen.
„Nun?“ fragte die Mütter.
Alles gut antwortete Jondrette.
Dann hörte er Jondrette fragen
„Welche Zeit iſt es?“
„Bald ſechs.“ 7In der Ferne hallte tiefer Glockenklang. Auf St. Medardus ſchlug

es die ſechſte Stunde
Jondrette nickte bei jedem Schlage mit dem Kopfe. „Wenn er nur

kommt!“ ſprach er leiſe. Dann ſehte er ſich wieder auf den Stuhl.
Kaum hatte er ſich geſetzt, ſo wurde die Tür geöffnet. Die Frau

Jondrette hatte ſie aufgemacht und blieb auf dem Korridor ſtehen. Sie
machte ein grauenhaft freundliches Geſicht.

„Treten Sie ein, Herr“, ſagte ſie.
„Treten Sie ein, mein Wohltäter“, wiederholte Jondrette, indem

er ſchnell aufſtand. Ser Herr erſchien.
Auf den Tiſch legte er vier Louisdor.

Herr Jabantou“ ſagte er, „nehmen Sie dies für Jhre Miete unddie J Bedürfniſſe as weitere wird es
„Der liebe Gott vergelte es Jhnen, edler Wohltäter!“ ſagte Jon

drette, der leiſe der Frau zuflüſterte Schicke den Fiaker fort
Sie ſchlich hinaus, während ihr Mann ſich in Verbeugungen er

ſchöpfte und dem Herrn einen Stuhl bot. Bald kam ſie wieder und
meldete leiſe, daß es geſchehen ſei. Der err hatte ſich geſetzt.

Marius empfand nur Abſcheu, keine Furcht Mit der Weg in
der Hand, fühlte er ſich ſicher. Daß die Polizei irgendwo im en
en auf das verabredete Signal warte und vereit ſei, zuzugreifen,

ußte erÜbrigens hoffte er, daß aus dieſem grpalt amen Zuſammentreffen
Jondrettes mit dem Herrn ein Licht über alles hervorgehen werde,
was er zu wiſſen wünſchte

Während Jondrette ſprach, ſah Marius ſich weiter in dem Zimmer
un und bemerkte jemand, den er bis dahin nicht geſehen hatke. Es
war ein Mann ganz leiſe eingetreten. Er trug eine violett gewirkte,
glte, ſchmutzige Weſte mit Löchern, weite Mancheſterhoſen, Skrümpfe,

kein Hemd iund da es ſich hinter Jondrette befand, war er nicht deutlich zu ſehen.
Sinn gewiſſer magnetiſcher Jnſtinkt mußte den Herrn veranlaſſen,

ſich faſt gleichzeitig mit Marins umzudrehen, und er konnte eine Be
wegng i unterdrücken, die auch Jondrette nicht entging.

„Wer iſt der Mann?“ fragte der Herr.
Der dar antwortete Jondrette. „Ein Nachbar. Achten Sie

nicht auf ihn
ne Sie“, fuhr der Herr fort; „was ſagten Sie eben, Herr
anton?“
„Jch ſagte, werter Herr und Gönner“, antwortete Jondrette, indem

eine Klapperſchlange, „ich ſagte, daß ich ein Gemälde verkaufen wolle.“
An der Tür entſtand ein leiſes Geräuſch. Es war noch ein Mann

eingetreten und hatte ſich hinter Jondrette auf das Bett geſetzt.
Obgleich er hereingeſchlichen war, hatte ihn der Herr doch bemerktAgien Sie nicht darauf ſagte Jondrette. „Es ſind Leute aus

dem Hauſe. Alſv, ein wertvolles Gemälde ſei mir geblieben, ſagte ich.
Betrachten Sie es einmal

Aus Zufall vder weil er beſorgt zu werden anfing, richtete ſich
das Auge des Herrn, während er das Bild beſah, nach der Tür zu.Es waren jetzt vier Männer in der Stube drei ſaben auf dem Bett,
einer lehnte an der Türe; alle waren in bloßen Armen und hatten das
Geſicht geſchwärzt

„Das iſt ja ein Wirtshausſchild“, ſagte der Herr, der Jondrette
vön der Seike anſah und ſicher auf der Hut war, „und drei
Frank wert.“

„Haben Sie Jhre Brieftaſche bei ſich
kauſend Frank“, antwortete Jondrette ruhig
Der Herr ſtand auf, lehnte ſich an die Wand und blickte ſich raſch
in der Stube um. Jondrette befand ſich zu ſeiner Linken nach dem
Se zu, die Frau mit den vier Männern zur Rechten nach der

üre hin.
Plötzlich leuchtete in dem erloſchenen Auge des Mannes ein häß-

licher Blitz auf, er richtete ſich auf, trat einen Schritt auf den Herrn

Jch begnüge mich mit

zu und rief mit donnernder Stimme
„Von alledem iſt keine Rede. Erkennen Sie mich?“
Die Tür der Stube war plößlich geöffnet worden und es er

ſchienen drei Männer in blauen Leinwandbluſen mit ſchwarzen
Papiermasken. Der eine von ihnen, eine Art Rieſe, hielt eine ſchwere
Art in der Hand.

Der Herr war ſehr blaß geworden. Er ſah ſich um, als wiſſe
er recht wohl, wohin er geraten ſei, aber nichts verriet Furcht an ihm.
Er hatte ſich vorläufig aus dem Tiſche eine Verſchanzung gemacht; er,
der Mann, der ſoeben noch ſo gutmütig ausgeſehen hatte glich ge
wiſſermaßen einem Athleten, und er legte ſeine ſtarke Fauſt mit
drohender Gebärde auf die Stuhllehne.

Drei der Männer hatten von dem Eiſenhaufen der eine eine große
Zange, der andere einen Hammer, der dritte etwas anderes genommen

h als und Arme waren bloß, die lehteren tätowiert und
das Geſicht geſchwärzt. Er hatte ſich ſtill auf das nächſte Bett geſeht,

er e auf den Tiſch ſtüßke und den Herrn ſeſt und liebreich anſah nie
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Aus aller Welt
Bankeinbrüche.

Mit Sauerſtoff, Dynamit, Azetylen und Nachſchlüſſeln in Göteborg.
Jn der Nacht zum Karfreitag waren die Stahlkammern der Volks

bank in Göteborg dem Angriff einer
mit allen Mitteln moderner Technik arbeitenden Einbrecherbande aus

geſehzt, die es verſtanden hatte, bereits während der Baukſtunden
vier ſchwere Sauerſtoff- und Azekylenbehälter einzuſchmuggein.

Es gelang der Bande, ein Loch in die Stahltür zu brennen und darin
eine Dynamitladung zur Exploſion zu bringen. Die Riegel der Panzer
tür hielten jedoch dieſer Sprengladung ſtand, ſo daß die Knacker
ihre Arbeit einſtellen mußten Eine Viertelmillion Kronen,
die im Treſor lagen, waren gerettet. Die Einbrecher beſaßen Nach

ſchlüſſel zu ſämtlichen Türen der Bank.

Geldſchrankeinbrecher machten in der Nacht zum Karfreitag demVerband der Polizeibeamten Preußens in San Sie
i einen unerbetenen Beſuch. Sie ſchnitten aus der gut geſicherten

ür zu den Büroräumen im zweiten Stock eine Füllung heraus,
knabberten den Eiſenblechbeſchlag dahinter auf und ſchraubten dann das
Schloß ab. Am Geldſchrank müſſen ſie ſich lange Zeit ben haben.
Sie brachen die Tür auf und fanden eine Kaſſette mit 150 Damit
nicht zufrieden, machten ſie ſich mit dem Knabber auch an den Treſor
heran. Der aber leiſtete allen Verſuchen unüberwindlichen Widerſtand.
So fielen ihnen nur die 150 M in die Hände

Großfeuer in der Neuyorker Untergrundbahn.
Jm Schacht der im Bau befindlichen Neuyorker Untergrundbader 8. Avenue iſt ein Rieſenfener e Se e

erſtreckt ſich auf eine Länge von zehn Straßenblods. Tanuſende Tele
hone ſind zerſtört. Das Feuer reift auf das zur vorläufigen Ab-
eckung des Schachtes verwandte Holz über. Die rn ſchlugen

e g D e i e eiter r cch rechtzeitig in Sicher ringen. Die Feuerwehren ifrimit der Löſchung des Wer beſchäftigt. b d en
überſchwemmung auch in den Vereinigten Staaten.

24000 Perſonen obdachlos.
Durch die überſchwemmungen im Miſſiſſippigebiet ſind 24000

Feiſie onen obdachlos geworden, davon 15 200 allein in Jllinvis,Se e gen e re Wvte Kreu in einer Sonderſitzung in iehe zur Hilfeleiſtnng beſchloſſen. et
Größe Unterſchlagungen bei der Züricher

Nativnalbank.
Am vergangenen Donnerstag hatte der Kaſſierer der Natibnalbank, eher mit einem Mehr eine Fa auf dem re

See unternommen, von der er nicht zurückkehrte. Am Morgen des
Karfreitag wurde das Motorboot guf dem See treibend

e n den. Während man W an einen Unglücksfall glaubte, ent
e man bei der Reviſion des Geldſchrankes des Kaſſierers, daß er

e

e Jeinen Unfall fingiert hatte, um e das Weite ſuchen zu
können. eßler hatte den geſamten Notenvorrat von 560000
Frank an ſich genommen.

Sein Todesſprung aus 54 Meter Höhe.
Der Schwimmeiſter Lamberg in Altonga wollte eine Rekord

leiſtung vollbringen und von einem aufgeklappten Kohlenheber im
Alkonder Hafen aus einer öhe von 54 e Lam-
berg ertrank nach dem Abſpringen. Die Leiche konnte erſt jetzt am
erſten Oſterfeiertag aus der Elbe bei dem großen Kühlhaus in Neu-
en nicht weit von der Abſprungſtelle, gezogen werden Der Tote

e n e auf. e eurde von der Behörde in Verwahrung genommen, um di Surſache feſtzuſtellen. e
Gewölbeeinſturz in einer Kirche

Zwei Toke und dreizig verlehteNach einer Meldung aus Liſſabon iſt in Lauriga das Gewölbe des
Hauplſchiffes der größten Kirche eingeſtärzt. Zahlreiche Gläubige wurden

unker den Trümmern begraben. Bisher ſind zwei Toke und ekwa
dreißig Verletzke feſtgeſtellt worden.

Schlagwetterunglück in Belgie
Acht Berglente getötet.

Jn der Karfreitagnacht ſind auf der Zeche „Levant de Mons“ in
Etien ne durch eine Schlagwetterexploſion acht Berglenute ge
kö tet und zwölf verwundet.

Unwetter auch in SpaniſchMarokko.
Nach amtlichen Meldungen aus Melilla ſind mehrere

Dampfer infolge des Sturmes an der Küſte Marokkos auf

und ſich, dte ein Wort zu San an die Tür geſtellt. Der Alte blieb
auf dem Bett. Die Frau ondrettes ſaß neben ihm.

Marius glaubte, nach einigen Sekunden ſchon würde es Zeit
ſein, e reiten, und erhob bereits die rechte Hand mit der Piſtole,
um zu ſchießen.

ondrette aber wendete ſich nach dem e mit dem anderen
von neuem an den Herrn und wiederholte ſeine Frage mit einem
gemeinen, ſcheußlichen Lachen:

ie erkennen mich alſo nicht 2“
c Herr ſah ihm in das Geſicht und antwortete

ein!“Da trat Jondrette bis an den Tiſch, neigte ſich über das Licht,
ſchlug die Arme übereinander, hielt ſein Kinn nahe an den an r
rückte ihm überhaupt ſo nahe als möglich, t daß dieſer wich, und in
dieſer Stellung eines wilden Tieres, das beißen will, ſt er:

5 heiße Thenardier! 956 bin der Wirt von Montfermeil!
Hören Sie wohl? Thenardierl Jetzt erkennen Sie mich doch

Eine kaum merkliche Röte flog über die Stirn des Herrn, und
er antwortete ohne daß ſeine Stimme bebte und lauter wurde, in
ſeiner Ruhe:vch nicht!“

Marius hörte e Antwort nicht. Wer ihn in dieſem Augenblick
im Dunkeln geſehen hätte, würde ihn für betäubt, für halb irre ge
alten haben. Als er e geſagt hatte: „Jch heiße Thenardier“,
atte Marius an allen Gliedern gezittert und ſich an die Wand
elehnt, als fühle er kaltes Eiſen in ſeinem Körper. Dann ſenkte ſich
ein rechter Arm, der gehoben war, um den Schuß abzudrücken, langſam
und die Hand ließ die Waffe ſinken. Jondrette hatte durch die Ent
hüllung ſeines Namens den er nicht erſchreckt, wohl aber Marius
in die größte Beſtürzung verſetzt. Das war dieſer Thenardier, jener
Gaſtwirt von Montfermeil, den er ſo eifrig und ſolange geſucht hatte!

Der Retter ſeines Vaters war alſo ein Bandit, ein Unmenſch,
auf dem Punkte ein Verbrechen zu begehen, das vielleicht gar mit
einem Morde endigtel Und dieſem Thenardier ſollte er, Marius, dem
letzten Willen ſeines Vaters gemäß, alles d n ute tun Er
ikterte. Alles hing von ihm ab. Er hatte die Männer da vor ſeinen
ugen in der Hand, ohne daß ſie es Wenn er den Schuß

abfeuerte, war der Herr gerettet und Thenardier verloren; wenn er
es nicht tat, wurde der Herr geopfert und Thenardier entkam vielleicht.
Er war nahe daran, irre zu werden.

Unterdeſſen ging Thenardier in wahnſinniger Wut und. Sieges
gewißheit an dem Tiſche hin und her.

r faßte das Licht h e ſtellte es ſo heftig auf den
Kamin, daß es beinghe erloſch, und ſchrien habe ich Sie wieder, Sie „Menſchenfreund“ Sie wollen
mich nicht kennen Nicht Sind Sie denn nicht vor acht Jahren inin aus zu Montfermeil gekommen, am Weihnachtsabend Haben
Sie mir nicht das Kind Fanktines mitgenommen, die Lerche Hatten
Sie nicht einen gelben Rock an und ein Paket mit Sachen unter
dem Arm

„Weiß Gott“, fuhr er fort, „Sie ren mich damals verhöhnt.
Sie ſind ſchuld an allem meinem Unglück. Sie e für fünf
ehnhundert Frank ein Mädchen, das gewiß reichen Leuten angehörte,ke mir war, mir viel Geld eingebracht hätte, von dem ich mein

ganzes Leben lang zehren konnte, ein Mädchen, das mich für alles

Beim Anbli

Grund geraten, darunter ein Lazarattſchiff. Der in Melikka und
Umgebung angerichtete Schaden iſt beträchtlich. Eine Perſon wurde
getötet, mehrere ſind leicht verletzt.

Unfall an Bord eines franzöſiſchen Torpedobootzerſtörers.
Wie aus Sonſſe (Tunis) gemeldet wird, ereignete ſich im Ver

laufe von Geſchwadermanövern ein ſchwerer Unfall an Bord des
Torpedobootzerſtörers „Spahi“. Durch eine Stichflamme wurden
ſechs Matroſen der Bemannung ſchwer verbrannt. Einer
der Verletzten iſt ſeinen Wunden bereits erlegen.

Ein Ehepaar ermordet.
Aus Pilfen wird berichtet Jn Matonit bei Biſchofteini

tka und deſſen Gattin, er mordet aufgefunden. Der Leichnam
der Frau, der Kratzwunden aufwies, war an einer Zimmertür auf
Senat der des Mannes lag unter dem Tiſche. Jhm war der

ch ädel durch furchtbare Hiebe mit einer Hacke, die am Tatorte
efünden wurde ein geſchlagen worden. Der Verdacht der Täter-e richtet ſich gegen den 27 Jahre alten, bereits wiederholt vor

beſtraften Knecht Sotob Matejowitſch und deſſen Verwandte, die 17-
jährige Beatrix Matejowitſch, die bei dem Ehepaar bedienſtet waren.
Sie ter ein Liebesverhältnis, waren aber von Kuſtka gekündigt
worden. Der Verdacht gegen die beiden wurde noch dadurch ver tärkt,
daß auf dem I in der Wohnung der Ermordeten ein mit B n
eſchriebener Brief gefunden wurde, in dem die Frau mitteilt, daß ſie

die ganze e und alles Barvermögen ihrer Dienſtmagd Mate
jowitſch vermache.

Ein Deutſcher in Mexiko ermordet.
Der r Farmer Levn Schweizer wurde in Cordoba

ne von Räubern ermordet. Er hatte eine beträchtliche Geld
umme bei ſich.

Verflucht noch mal!
Der Beſitzer einer Farm in Georgia (U. S. A) hat an einem

Garten ein Schild anbringen laſſen
Wer hier durchgeht, wird im Durchmeſſer von vier wilden
Hunden an den Hoſen gepackt und mit einer Jagdflinte bearbeitet,
die nicht mit Sofa e geladen iſt. Verflucht noch mall
Jch e keine Luſt, noch länger das Getrampel durch den Garten
anzuſehen.

as nennt man eine ernſthafte Warnung!

Ein recht eigenartiges Geſetz.
Jm amerikaniſchen Senat iſt dieſer Tage von einer Senatorin ein

Geſetzentwurf eingebracht worden, der reichlich kurios iſt. Danach ſoll
nämlich in Zukunft den hotographen und e e ver
boten werden, weibliche Perſonen in Hüten zu photo
n Zur Begründung dieſes Antrages wird ausgeführt,
aß man an der Faſſon des Hutes und überhaupt am Hut das Alter

der weiblichen Weſen r leicht beſtimmen könne. Jn vielen Fällen
könnte dies von re achteil für die Betreffenden ſein. ÜUberhaupt
müſſe alles verboten werden, was geeignet ſei, die ohnehin ſchon
ſchlechten Heiratschancen der Frauen zu vermindern.
Schließlich aber wird noch darauf hingewieſen, daß ſchon nach wenigen
Jahren infolge der wechſelnden Mode die Photographie einer weiblichenPerſon leicht geeignet ſei, dieſe lächerlich zu an Man iſt allgemein

en t n die amerikaniſche Regierung zu dieſem Geſetzentwurf
agen wird!

Ein Schwerverletzter verſchluckt ſeine Schlüſſel.
Einen ungewöhnlichen Ausgang nahm ein blutiger Familien

ſtreit, der ſich geſtern nachmittag in Berlin Lichtenberg abſpielte.
Ein 25 Jahre alter Arbeiter Hans Henſel kam nachmittags ſchwer
betrun ken nach Hauſe und fing Streit mit in Frau an. Als
er ſie mißhandelte, flüchtete die Frau zu ihrer Mutter. Henſel aber
ſetzte ihr nach, trat die Türfüllung ein, weil ihm nicht geöffnet wurde,
guff ſeine Frau wieder tätlich an und ebenſo ſeine Schwiegermutter

ie ihrer Tochter zur Hilfe eilte. Als ſich Frau Henſel nicht mehr
anders zu helfen wußte, e ſie ein Beil und verſetzte ihrem
Manne mehrere Hiebe über den Kopf. Polizeibeamte, die
dazu kamen, brachten den Verlehten nach der Rettungsſtelle. Hier
fand ſich dann auch ſeine Frau bald ein und vat ihn um die
Schlüſſel, weil er die Tür hinter ſich ins Schloß geworfen hatte.Anb d det Fran geriet der Betrunkene von neuem in Wut und
ſtatt ihr die Schlüſſel zu geben, verſchluckte er ſie blitzſchnell, bevor manihn daran hindern konnte. Dann wurde er nach dem Krankenhauſe
gebracht. Die Frau wurde, nachdem ſie und ihre Mutter eingehend
vernommen worden waren, von der Polizei wieder entlaſſen, weil ſie
in Notwehr gehandelt hat.

Schweres Autounglück.
Jn der Nacht zum Karfreitag fuhr in der Nähe des Dorfes

Stelle im Kreiſe Burgdorf (Hannover) ein mit vier jungen
Leuten aus Hannover beſetztes Auto gegen einen Baum.
Die vier Jnſaſſen erlitten ſchwere Kopf und Beinverletzungen.

entſchädigt hätte, was ich in dem verfluchten Wirtshauſe verloren habe.
Aber S iſt gut Sagen Sie, nicht wahr, Sie hielten mich für einen
Pinſel als Sie mit der Lerche fortgingen Jn dem Walde hatten

ie einen Knittel. Sie waren der Stärkere. Jett gilt's die Aus
gleichung Jetzt habe ich die Trümpfe. Sie ſind n lieber Mann.
Jch kann auch einmal lachen. Hat ſich anführen laſſen Glaubte, ich
wäre Schauſpieler geweſen! Bringt mir nur die vier lumpigen Gold
e Geht mich einmal bis hundert Frank! Alle meine Albernheiten
hat er de Heute früh kroch ich vor dir! Heute abend freſſ'
ich dir das Herz aus dem Leibe.“ t

Thenardier ſchwieg. Der Atem war ihm ausgegangen.
Der Herr unterbrach ihn nicht, ſagte aber, als jener ſchwieg:
„Jch weiß nicht, was Sie wollen. Sie verkennen mich. Jch

bin ein armer Mann und nichts weniger als ein Millionär. Sie
kenne ich nicht. Sie halten mich für einen anderen.

„Ahl“ ächzte Thenardier. „Sie bleiben bei dem Spaße? Sie
erinnern ſich gar nicht? Sie ſehen nicht, wer ich bin

„Verzeihen Sie“, ſagte der Herr in einem artigen Tone, welcher
in einem. ſolchen Augenblick etwas gar Wunderliches und Gewaltiges
hatte, „ich ſehe, daß Sie ein Bandit ſind.“

Thenardier tat einen Schritt nach den Männern hin, die an der
Tür ſtanden, und ſetzte zitternd hinzu
Er kommt daher und wagt es, mit mir zu reden, als wäre ichein Schuhflicker!“

Dann wendete er ſich wieder an den Herrn.
„Das letzte Wort, ich brauche Geld, ungeheuer viel Geld, oder ich

ſchlag Sie kot, hol mich der Teufell“
Als Thenardier wieder zu Atem gekommen war, richtete er ſein

gieriges Auge auf den Herrn und fragte e„Nun, was haſt du darauf zu ſagen, ehe man noch deutlicher wird
er Herr ſchwieg, und in dieſer Stille hörte man draußen auf

dem Korridor eine Stimme ſagen
„Wenn das Holz zu ſpalten iſt, ich bin da.“

war der Mann mit der Axt.Es d it der AxtMarius konnte in dieſem Augenblick nicht widerſtehen. „Vater“,
dachte er, „verzeihe mir!“ Sein daſen ſuchte den Drücker an der
Piſtole und wollte denſelben eben faſſen, als Thenardier rief „Tut
ihm nichts zuleide.“

Ein herkuliſcher Kampf hatte ſich entwickelt. Mit einem Fauſtlegt hatte der Herr den Alten t in die Mitte der S ge
leüdert, dann mit zwei Griffen zwei andere Angreifer nieder

geworfen, während er einen unter jedem Knie feſthielt; die Elenden
ächzten unter dieſem Drucke wie unter einem Felſenblock, aber die
vier anderen hatten den furchtbaren Mann an den Armen gepackt und
an dem Nacken gefaßt und hielten ihn ſo feſt über denen, die er unter
den Knien hatte. Allmählich ſank er unter der ſcheußlichen Banditen
gruppe zuſammen wie ein Eber unter einer heulenden Hundemeute,
ünd ſo warfen ſie ihn endlich auf das nächſte Bett.

c viſitiert ihn!“ gebot Thenardier
an durchſuchte ihn. Er hatte nichts bei ſich als einen ledernen

Beutel, der ſechs Frank enthielt, und ſein Taſchenbuch.
Thenardier holte aus dem Winkel an der Tür einige Stricke, die

er den Helfershelfern zuwarf.
„Bindet ihn an das Bett.“

iſt inh r wurde ein altes, kinderloſes Ehepaar, der eher
u

Freundinnen
Vor der Pariſer Strafkammer wurde über die Klage desräulein S men ge e Frau d Ora und die Wiener a rit „Die

ühne“ verhendeit an Spinellis Klage lautete dahin, daß ihre

Freundin, Frau ra, Kliſchees einer intimen Photo-
gr a S ie, guf der rin Spinelli im Evakoſtüm dargeſtellt iſt,
an „Die Bühne“ gegeben habe, die ſie zur Veröffentlichung gelangen
ließ. Fräulein Spinelli behauptete daß ihr aus der Veröffentlichung
rößer Schaden erwachſen ſei. Sie wäre im Begriff geweſen, eine
purnee nach Wien zu unternehmen, und ſie von dem franzö

iſchen Botſchafter empfangen zu werden. Dieſe n ſei nun zuaänden geworden. Jhr R u habeſchwer gelitten, und eine
iener Reiſe a zunächſt unmöglich. Fräulein Spinelli forderteBeſchlagnahme e Kliſchees, was von dem Gericht auch angeordnet

wurde. Wie ihr Rechtsanwalt erklärte, wird Fräulein Spinelli eine
Schadenserſatzforderung in Höhe von 100 000 Frank erheben.

80 Kühe verbrannt.
Jn Woggerſin in Pommern ging ein großes Wirtſchafts

gebäude in Flammen auf. 80 Kühe kamen in dem Feuer um. Eine
etwa 10 Kilometer entfernt liegende Mühle in Treptow an der Tollenſe
brannte gleichfalls nieder. Man vermutet in beiden Fällen
Brandſtiftung.

Wiederholt Denkmalsſchändung.

Zum ſechſtenmal wurde in der Nacht zum Karfreitag das Berliner
Gefallenendenkmal in der Königgrätzer Straße, vor der Kirche
der Chriſtusgemeinde, von Bubenhänden beſudelt. Da
bisher jedesmal in der Nacht vor einem höheren Feiertage die Ver
ſchandelung vor ſich ging, hatte das Kommando der Schußtzpolizei aus
drücklich angeordnet, daß die Patrouillen beſondere Aufmerkſamkeit auf
das Denkmal richteten. Um 5 Uhr hatte die letzte Streife das Denkmal
unverſehrt gefunden. Fünfzehn Minuten ſpäter lief aber ſchon die
Meldung ein, daß das Denkmal wieder mit dunkelbrauner Farbe über
und über bekleckſt war. Die Ermittlungen ſind im Gange.

„Dr. Unblutig“ einem Herzſchlag erlegen.
Die Breslauer Kriminalpolizei hatte, wie berichtet, die Leiche des

in einer unten verſtorbenen, unter dem Namen „Dr. Un
blutig“ bekannten e e der Kukirolwerke beſchlagnahmen
laſſen, weil der Verdacht ier bei einer e in einem Weinlokal davongetragen hatte. Die
Obduktion der Leiche e ergeben, daß als Todesurſache
Herzſchlag anzuſehen iſt.

Eine Straßenbahn überfährt ſpielende Kinder.
In eine Gruppe ſpielender Kinder fuhr im Stadtteil Habinghorſt

Kaſtrop ein Straßenbahnzug. Mehrere Kinder wurden ver
letzt. Von zwei ſchwerverletzten Kindern, die dem Krankenhaus zu
gert wurden, ſtarb eins Das andere ſchwebt noch in Lebens
gefahr.
Organiſierte Betrügereien im Grundſtückshandel.

Jn den letzten Wochen wurde 15 Perſonen verhaftet, die
organiſierte Betrügereien im Grundſtückshandel unternommen haben.
Die e hatten drei Sachverſtändige zu veranlaſſen gewußt, in
S fahr e Weiſe Grundſtücke ohne Beſichtigung a

rund vorgelegter Taxen abzuſchätzen. Jn vielen Fällen wurden. an
dieſe Weiſe Grundſtücke, die einen geringen Wert hatten, auf 30 900
bis 50 000 Mark geſchätzt und darauf Hypothekendarlehen in großer

aufgenommen Auch andere Darlehensgeſchäfte wurden getätigt,
wobei als Sicherheit jeweils Hypotheken eingetragen wurden. Ferner
würden Teilnehmer an fingierten Geſellſchaften geſucht.
Die Höhe des entſtandenen Schadens läßt ſich noch nicht genau feſt
ſtellen, doch iſt ſie ſehr beträchtlich. Die dret in Frage kommendenSachverſtändigen waren iel feſtgenommen, ſind jedoch wieder
entlaſſen worden, nachdem die Beteiligten jetzt ein Ge
ſtändnis abgelegt haben. S

Wenn man ſchnarcht
A

e

Jm Obdachloſenheim in Osnab rück kam es zwiſchen zwei Jn e
ſaſſen, einem gewiſſen Häfn er und einem Boße, zu Auseinänder
ſetzungen, weil letzterer durch Schnarchen im Schlaf die Wut des
Häfner hervorgerufen hatte. Boße ſoll dann zuerſt ein Meſſer gezogen
und auf den Häfner eingeſtochen haben. Häfner hat darauf mit
einer Holzbank und ſchließlich mit einem Schemel ſo unbarmherzig auf
Boße eingeſchlagen, daß er im Stadtkrankenhauſe ſeinen Ver
letzungen erlag.

ne e e e eVerantwortlrch: Dr. phil. Sfegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gom m für Provinz Lokales und Vermiſchtes;
Dr. er. pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport u rRößn er für den Anzeigen und Rekiameteil; ſämtlich in Merſeburg.

Für ünverlangt lars Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Berli v Vertretung. Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.
Drugd und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Der Herr wehrte ſich nicht mehr. Die Räuber banden ihn an den
Fuß des Bettes feſt, der am weiteſten von dem Fenſter entfernt war

Thenardier ging an den Kamin, ſchob den Schirm n und
enthüllte ſo den glühenden Ofen, in welchem der Gefangene den Meißel

bemerken konnte eDann ſetzte er ſich vor ihn.
„Wir können uns miteinander verſtändigen“, ſagte er Ver

einigen wir uns im guten. Es war nicht recht von mir, daß ich ſo
aufführ, ich weiß nicht, was mir in den Sinn her iſt ich bin
viel zu weit gegangen. Weil Sie Millionär ſind, verlangte ich Geld
Das iſt unverſtändig. Du lieber Gott, Sie mögen reich ſein haben
aber gewiß auch Laſten; wer hätte ſie nicht 2 ch will Sie nicht
ruinieren; Je verlange nicht alles Jch gehöre nicht zu denen, welche
eine gute Gelegenheit lächerlich mißbrauchen. Jch begnüge mich einfachmit Zweimal hunderttanend Frank.“

er Herr antwortete nicht und Thenardier ort: e
„Haben Sie dieſe e e ſo ſtehe ich Jhnen dafür,

daß alles gut iſt und Sie durchaus nichts zu befürchten haben. Sie
werden ſagen: Habe ich denn zweimal hunderttauſend Frank bei mir?
O, ich verlange das nicht. Jch verlange nur eins. Haben Sie die
Güte, zu ſchreiben, was ich Jhnen diktieren will.“ SHier unterbrach ſich Thenardier, dann blickte er nach dem glühenden

Ofen und e ſcharf betont hinzu: e„Daß Sie nicht ſchreiben könnten, gebe ich nicht zu.“
Er lächelte, und ein Großinquiſitor hätte ihn um dieſes Lächeln

beneiden können.
Thenardier rückte den Tiſch nahe an ſein Opfer heran, nahm das

Tintenfaß, eine Feder und ein Blatt Papier aus dem Tiſchkaſten, den
er halb offen ließ und in dem das lange Meſſer glänzte. Das Blatt
Papier legte er vor den Gefangenen, dann ſagte er: „Schreiben Sie.

re kann ich ſchreiben ſagte der Gefangene endlich, „ich bin ja
ebunden.“

„Allerdings! Nehmen Sie es nicht übel“, antwortete Thenardier,
der dann zu Panchaud ſagte „Laßt ihm den rechten Arm frei.

Dann tauchte Thenardier die Feder ein und reichte ſie ihm hin.
„Bemerken Sie wohl“, ſagte er, „daß Sie in unſerer Gewalt ſind

Keine menſchliche Macht vermag Sie hier zu retten, und es ſollte mir
in der Tat leid tun, wenn wir genötigt ſein ſollten, unangenehme Maß
regeln zu ergreifen Ich kenne Jhren Namen und Jhre Wohnung
nicht, aber ich ſage Jhnen, daß Sie hier ſo lange gebunden bleiben,
bis die el die Jhren Brief fortträgt, zurückgekommen iſt.“

en Sie Meine liebe Tochter“, begann Thenardier. Der
Herr e orchte. Thenardier fuhr fort:

„Komm' augenblicklich
Er unterbach ſich.
„Sie nennen ſich doch du, nicht wahr
„Wen?“ fragte der Herr.
„Nun, die Kleine!“ ſagte Thenardier.
er Herr antwortete ohne daß ſein Geſicht irgendwie ſich änderte

verſtehe Sie nicht.
Schreiben Sie nur fuhr Thenardier fort und er diktierte weiter

Komm augenblicklich. Jch bedarf Deiner Die Perſon, welche
Dir dieſe Zeilen übergibk, hat den Auftrag, Dich zu mir zu führen
Komm in allem Vertrauen

(Fortſetzung folgt

eſtand, daß er Verletzungen erlegen war, die
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Die Erwartungen

viel wertvollere Dienſte

Der Triumph enolſhen Angkeur dufbals

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 19. April 1927.

Das Spiel der Nunhead London in Halle ein Exeignis. Die Gäſtemannſchaften vorwiegend erfolgreich
Merſeburg 99 von Dresdenſig, Neumark von Plauen knapp geſchlagen. Preußen Merſeburg ſicherer

S Sieger über Union Sandersdorf.Auch der Oſterfußball litt unter den Unbilden der Witterung Da
vor alle die Plätze von den Niederſchlägen der Vortage zum Teil
ſtark mitgenvmmen waren, ließen ſich Spielausfälle nicht verweiden,
die Mehrzahl der angekündigten Kämpfe kam, allerdings in verſchiedenen
Fällen unter erſchwerenden Umſtänden, zum Austrag
Zu Hauptanziehungspunkt im Saalegau wurde, wie erwartet,
der Beſuch der engliſchen AmateurFußballmannſchaft Nunhead London

kun kühner Optimiſten wurden übertroffen DieLondoner zeigten uns, daß der

e engliſche Fußball noch immer tonangebend eiſt. Nunhead erinnerte in e an die berühmten Corinthians, die
wir in Deutſchland wiederholt zu ſehen Gelegenheit hatten. Wohl

ögen unſere Prominenteſten (Hochburg Nürnberg-Fürth) dem eng
liſchen Fuüßball vielleicht Gleichwertiges entgegenzuſetzen haben, der

rih ſchnitt des deutſchen Fußballes aber liegt noch immer nicht
un weſentlich unter dem des Jnſelreiches Jedenfalls bewies das
geſtrige Spiel der Engländer gegen unſeren Saalegaumeiſter dem

enner, daß wir noch viel lernen müſſen.
Die 8- Niederlage, die die Sportfreunde ſich geſtern holten, fiel

dem Spielverlauf nach zahlenmäßig zwar zu hoch aus doch ändert dieſe
Feſtſtellung nichts an der Tatſache, daß die Engländer ſchließlich faſt
nie noch Katze und Maus mit unſerem Meiſter ſpielten.
Die übrigen Wettkämpfe ſtanden gegenüber dieſem „Jnkernativ
nälen etwas im Hintergrund Da die 9er den Dresdenern (Branden
bürg) abgeſagt hatten, konzentrierte ſich am erſten Feſttag das Jnker
e auf die Begegnung Spandauer Sportklub, da Beſuche von
Mannſchaften aus der Reichshauptſtadt immerhin zu den Seltenheiten
gehören. Die Her erwieſen ſich trotß vielem Erſahes ebenbürtig und

exzwangen ein Unentſchieden eIn Merſeburg holten am erſten Feſttag die Preußen über Union
Sandersdorf eine Liga-Elf des Muldegaues, einen glatten und ver
dienten 6 3- Sieg heraus, was der Merſeburger Vertretung ein gutes
Zeugnis ausſtellt. Am 2. Feſttag kamen unſere er zwar zu keinem
Siege über ihre Dresdener Gaſte, doch iſt das 0 2 gegen die Dres
denſig eine durchaus ehrenvolle Niede lage. Der VſL. feierte, da
Weiden zum Rückzug geblaſen hatte. ie Reſerve der Blau- Weißen
ſchlug Braunsdorf
In Neumark mußte ſich die Spielvereinigung dem Vogtländiſchen
Fußballklub Plauen heugen, aber das knappe 2 bedeutet unbedingt
einen Achtungserfolg für die Gejſeltaler

Bemerkenswert iſt noch der 2 Sieg von Wacker Halle über den
Balken meiſter Titanig Stettin

S J Nunhead London Sportfreunde Halle 8.12
Dieſen Ausgang hatte keiner der etwa 5000 Zuſchauer, von denen
allch Merſeburg ein anſehnliches Kontingent ſtellte erwartet. Auch
bei der Halbzeit 1 für England) war alles noch guten Mütes,
v allem aber in der erſten Viertelſtunde nach der Pauſe, als die
Engländer tüchtig ins Gedränge gerieten und ihnen mehrmals hart zu
geſetzt wurde. Da hatte Hudſon im engliſchen Tor mehrmals hinter
einander ausgeſprochenes Glück und Lakte und Pfoſten kamen ihm zu
Hilfe. Dieſe Viertelſtunde war aber auch das einzige wirkliche Plus

5 t reichlichen Minus der übrigen Spielzeit. In der lehten

in ſche
e Skün e zeigten die Engländer Fu ball. wie wir ihn üns

M in dieſer Vollendung aber ganz ſelten antreffen Das waren
e e auch Drümpfe, vor denen die Veilchen in
ſtetig wachſendem Maße kapitulieren mußten. Dabei beſchränkte ſich
der Kräfteberbrauch der Londoner auf ein Mindeſtmaß. Okonomie
war ebenſo Grundſatz! Da ging keine Flanke verloren, kein Ecball
enbete im Aus, jede Chance würde bis zur Grenze des möglichen aus

geſchöpft. Spitzenſchüſſe gab es nicht. Riſt und Spann leiſteten

Alles Lehren für uns!
J Sturm laſtete die Hauptvorbereitung auf den beiden Flügeln. Von
ihren geradezu erfolgzwingenden Flankenſchlägen drohte ſtändig Gefahr.
Die Torſchüſſe des Jnnentrios kamen ſtets raffiniert plaeiert. Jolld
war nicht ſchlecht, gegen dieſe Technik aber machtlos. So reſultiert das
6. Tor aus einem ſchönen Zugball über den Kopf. Mit dem Rücken
ſtand der Schütze dem Tore u, blitzſchnell zog er den zugeſpielten Baſf
über den Kopf ins Toreck. Mit derartigen Torſchüſſen rechnete Jolly
natürlich nicht.
Berteidiger Hooton! Er war der weitaus beſte Mann auf dem Felde.
An ihm vornehmlich ging der Stortfreundeſturm zu Bruch, der linke
Juügel unbedingt Falſch war es daher von Eppe, daß er nicht Böhme
echts außen viel mehr beſchäftigte, der der einzige war, der der
Endlander Hintermannſchaſt ſchwerer zu ſchaffen machte

Die Hallenſer waren anfänglich ganz gut im Schwung, legten nach
Flaule von Böhme, die Winter verwandelte, in der 14. Minute das
Führungstor vor. Erſt nach und nach faßten die Engländer ernſthafter

hatten ihre erſte große Chance in der 28. Minute und ſchoſſen gleich
darauf den Ausgleich durch Hill (linksaußen). Jn der 33. Minute
ſetzte Colwell von halblinks an Jollh vorbei einen Effetball ins Netz
Denn begann die Vorbereitungsarbeit der Gäſte für die ſpäteren
Exfolge, nachdem ſie eine kurze Spanne zum Atemholen benutzt hatten,
die ſie mit Glück überſtanden. Zweimal ſchoſſen die Sportſfreunde an
die Latte, einmal ließ der Torwart einen ſchärfen Ball fallen, aber
Gebhardt, bedrängt von Hooton, konnte ihn nicht mehr placieren.
Mit einem Uberraſchungsſchuß von Hill ſetzte das Verhängnis ein.
Die Komhination der Engländer wirkte allmählich aufreibend, immer
maächtloſer wurden die Sportfreundeläufer. Eppe iſt fertig Die Laſt
der Verteidigung wird drückender, aber die Engländer „drücken“ nicht,
halten den Kampf vielmehr offen, um leichter zu Schußgelegenheiten
R kominen. Nach dem O Tore, einem Alleingang Dantels, nahm das

Schickſal dann ſeinen Lauf. cSchlegel, (99 Merſeburg) verſah ſein nicht immer leichtes
Schiedsrichteramt durchaus zufriedenſtellend.

99 Dresdenſig Dresden 0:2 (0:0).
Kaum eine von den in letzter Zeit bei uns zu Gaſte weilenden

Mannſchaften hat die in ihr Können geſetzten Erwartungen in gleichem
Maße erfüllt, wie es die Oſtſachſen in dem Zuſammentref en mit unſeren
Wern am zweiten Feiertag taten. Elf gut durchtrainierte Einzelſpieler
von großem Können fanden die Hieſigen in dieſem Gegner zu einer
geſchloſſenen Einheit vereinigt, der ſie ein gleich feſt gefügtes Mann
ſchaftsganges nicht gegenüberſtellen könnten. In allen Reihen verfügten
die Gäſte über eine ausgezeichnete Zuſammenarbeit, die zu ſtören äußerſt
ſchwierig wurde. Irgendwelche Mängel traten bei keinem ihrer Mann
ſchaftsteile in Erſcheinung. Glänzend war beſonders die Arbeit ihres
Schlußdreiecks, gleich gut das Abwehr und Aufbauſpiel ihrer Läufer
reihe mit dem überragenden Schöne in der Mitte, wuchtig und wohl
dürchdacht die Aktionen ihres h der zudem über eine ſeltene
Schüßfreudigkeit und ſicherheit verſfügte.

Die Hieſigen wehrten ſich tapfer dieſem großen Gegner gegenüber
und verſtanden es auch, den Kampf offen zu geſtalten Sie hatten in
der Hintermannſchaft ihre beſten Leute. Vor allem

Rummel im Tor bok eine glänzende Leiſtung
ünd meiſterte immer wieder mit verblüffender Sicherheit die ſchwierigſten
Bälle. Die ſonſt ſo gute Läuferreihe der 99 er arbeitete nicht ganz ſo
erfolgreich wie in den letzten Spielen. Jm Jnnenſturm fehlte vielfach
das gegenſeitige Verſtändnis. Mehrfach recht gut ausgearbeitete Torgelegenheten wurden nicht ausgenutzt. Vor allem aber ſah es mit der

Schuüßfreudigkeit des Sturmes nicht beſonders aus. Lediglich Thon
zwäng einige Male den Gäſtetorwart, ſein ganges Können zu zeigen.

Der Geſamteindruck des Spieles war jedenfalls ein recht guter

Und dann die Verteidigung oder beſſer der rechte

Bachmann (Neumarxk), der in ſeinen Entſcheidungen einige Male da
neben griff. Eine zweifelhafte Entſcheidung war der in der Mitte der
zweiten Halbzeit gegen die Gäſte verhängte Handelfmeter, durch den die
Gäſte zu einem billigen Erfolge kamen, dem ſie, die ſich bei den 99 ern
durch dieſes Fehlurkeil bemerkbar machende Verwirrung ausnützend,
gleich darauf den zweiten Treffer folgen ließen.

Neumarks ehrenvolle 1:2- Niederlage gegen Plauen.
Der Vogtländiſche Fußballklub rechtfertigte ſeinen guten Ruf. Die

Mannſchaft hat Schule hinter ſich, die ganze Spielauffaſſung berrät
Stil Man hatte den Eindruck von der Plauener Elf als hatte man
einen in erfolgreicher Vorhereitung auf die er ſtehenden
Schüler vor ſich. Jn objektiver Abwägung der Tormöglichkeiten hätte
ein Remis den vorbildlich fairen Kampf abſchließen müſſen.

Für Neumark iſt die knappe Niederlage gegen dieſe alte Plauener
Klaſſemannſchaft ein Erfolg. Zwar reichten die Vogtländer an die
wenige Wochen vorher hier gaſtierenden Markranſtädter nicht heran,
es iſt jedoch zu berückſichtigen, daß die Neumarker durch Ausfall von
ihrer beſten Leute (es fehlten Naſter, Metzger, Roſt und Süße)
Mai in eine mehr als unangenehme Situation geraten waren. Die
Mannſchaft mußte völlig umgebant werden und ſtand ſchließlichWeber (aus der III. Meannſchath; Koſer, Eilenberg II. en
Patzſchke, O. Türk, Sitte; Hebger, Wollny, E. Türk, a ner,
Meiner. Gerade über dieſer Umſtellung aber ſtand ein guter Skern.
Weber im Tor erſetzte Hehger, der am rechten Flügel mit nicht be
ſonderem Erfolg ſtürmte, nicht nur, ſondern übertraf ihn bei Weitem
und hat entſprechenden Anteil an dem ehrenvollen Ausgang. O. Türk
als Mittelläufer für Meßger erwies C als Rückgrat der Braun
jacken; er war es, der den Plauener Sturm ſelten zur vollen Ent
wicklung kommen ließ Dagegen fielen die Außenläufer e und
Sitte etwas ab. Der Neumärker Sturm war nicht ſchlecht das

ünentrio mit Wollny als geiſtiger r verriet Anpaſſungs- und
Bandlungsfähigkeit, aber an Wendigkeit und Schußkraſt erreichte er

nicht die Qualität des Gegners
Die erſte Spielhälfte verläuft bei ziemlich gleich verteilten

Chancen torlos, wobei aber ſtändig bei den Gäſten die ſſere Ball
n und Spielkontrolle zu bemerken iſt, nur der aggreſſiven
Abwehrmethode Neumarks und der zunächſt nicht m e Körper
einſeßung der Vogtländer iſt er e daß keine Tore fallen
Die Schlußhälfte bringt dann erſt den eigentlichen Kampf und diebisher fehlende Stimmung in den ſehen Zuſchauerrahmen

lauen geht aus ſich heraus und aus einem Gedränge ſchießt Zuleeg
(halbrechts) den Führungstreffer für Plauen. Schon 4 Minuten
ſpäter muß Sitte den Durchbrenner Schmidt an ſich vorbeilaſſen; ein
an Tor, aus vollem Lauf geſchoſſen, iſt die Folge. Jeht beginnt

eumark zu kämpfen Plauen muß zu Verlegenheitsecken reifen,
um das Tor rein zu halten. Jn der 20. Minute aber ſtellt Wollny
das 2 Ergebnis her. wen bieten ſich dem Benjamin famoſe
In du len egenheiten, doch die Schüſſe erwieſen ſich als zu kraftlos
Jn der leßten Minute ſcheint es doch noch gelingen zu ſollen, aber
der Plauener Torhüter erwiſcht Meiſchners Schuß aus dem Hinter
halt noch im allerleßten Moment auf der Torlinie
G e (VfL. Merſeburg) amtierte ganz ungauffällig, für Schieds-
cher Wie Spieler das be e etaniss e e

Preußen Union Sandersdorf 6:3 (3:1).
Der aus etragene Kampf des Oſterſonntags e Merſe

burgern, als dem taktiſch und techniſch weit b ſeren Mannſchaftsteil,
einen überlegenen. Sieg Sandersdorf gab, bei aller Anerkennung
des eifrigen Bemühens, einer noch höheren Niederlage zu entgehen,
als Ligaberein des Muldegaues für die Preußen t den Gegner
ab, der dieſe zu Höchſtleiſtungen gezwungen hätte. Jhr forſches, hohes

a e

en

auf Durchbruch eingeſtelltes Spiel, meiſt ohne techniſche Feinheiten,
ſtellte die gute Läuferreihe der Schwarz- Weißen vor keine allzu ſchwere
Aufgabe und machte ihr die Abwehr verhältnismäßig leicht. Der auf
merkſame Unparteiiſche Weiſe hatte leichte Arbeit.

Das Ergebnis der erſten Spielhälfte endete 3 1 für Merſeburg.Jm einzelnen ſtellt ſich dieſer Abſchnitt als der ſportlich wertvollere
dar. Der Hampf war auf höchſtes Tempo eingeſtellt und brachte im
Feldſpiel beiderſeits recht ſpannende Augenblicke, doch kam Merſeburgba mehr und mehr in Vorteil. Nachdem die Gäſte ſich dur h ver

Bile ſichere Sache die Führung ne e hatten, lenkt Preußens
Mittelſtürmer eine Flanke in die äußerſte Ecke placiert, zum erſten
Treffer ein, den der Halbrechte 10 Minuten ſpäter Nummer zwei
folgen läßt. Es geht auf das Ende der e Halbzeit zu, als ein
Selbſttor der Torwart fauſtet eine Anksflanke in der Bedrängnis
ins eigene Tor auf 30 für Merſeburg erhöht, im nächſten Moment
aber der Wiederanſtoß und Durchbruch Sandersdorfs durch Halb
links auf 3 1 reduziert.

Die zweite Halbzeit ergab 32 für Merſeburg. Sie brachte in
ſofern noch einige e on Pointen, als Preußen durch direkt ver
wandelte Flanken zwei ſchöne unhaltbare Tore erzielte. Endreſultat
6 Ecken 4 für Merſeburg.Ergebniſſe der unteren Mannſchaften Preußens: Die
IV. brachte von Greppin gegen die III. des dortigen Sportvereins
inen 4 I-Sieg mit heim. Die Junioren holten ſich von dene er Junioren eine derbe Niederlage, mit 2.8. Die Spiele der

Jugend und Junioren gegen Teuchern fielen aus, da die Gegner nicht
antraten.

Wacker Halle ſchlägt den Baltenmeiſter.
Eine feine Leiſtung unſeres Altmeiſters. Jn Stettin kanterte er

den Baltenmeiſter Titanig Stettin, der zum vierten Male in See
Jahre die Verbandsmeiſterſchaft ſt mit 4:2 nieder. Nach Erfurt

inun auch Stettin! Wacker ſcheint endlich wieder im Kommen zu ſein.

Sportverein 98 Spandauer Sportklub 3 8.
Halle vhne Klimm, Wetterling, Rehn und Jakubeck. Trotzdem

waren die 98er etwas beſſer. Durch Selbſttor von Klemt kamen die
Berliner beim Stande von 2.2 zur Führung, ein Elfmeter der 9ser
korrigiert dann das Mißgeſchick auf 8 Jmponieren konnten die
Reichshauptſtädter nicht.

VſL. Reſerve Braunsdorf 4:3.
Beim V. ſpielte Dehne im Sturm, der aber Gliesmann ni

voll erſeßen konnte. Der Sieg der Merſeburger entſpricht dem Spielverlauf. Braunsdorf hat ſich recht herausgemacht. es
x

Im Hanbballſpiel ſiegte der VfL. Merſeburg über Neptun Weißen
Sels mit 14

Aus Mitteldeutſchland.

Leipzig. Viktorig--VfR. Fürth 13 Chemnitz Preußengern Altonag 93 27; Zwickau- fo V. Fürth 6 e
tha: Wacker- Olympia e 423; Bernburg Wacker gegenDresdenſig Dresden agdeburg: Kricket Viltorig A.

Nürnberg 2 2; Weißenfels Schwarz Gelb SC. Apolbda 3 5
Erfurt. Schwarz-Weiß- Boruſſia Halle 0 4.

Ergebniſſe aus dem Reiche.
Stettin Wacker Halle--Titanig 30, Wacker Halle SC.4 Brewen: VfB. Leipzig ABTS. 350, an nover.

ne auſ 13; Eſſen: Schwarz-Weiß FC. Nürn-
berg 3 8, Du e or f. Fortung Düſſeldorf Schalke 04
Quisburger Spielverein iſt dadurch Weſtdeutſcher Meiſter); Köln.
KölnSüls 07 E. Nürnberg 8, Fürth. Spielvereinigunggegen VfB. Stuttgart 420, Spielvereinigung Wacker München 0:05
Breslau Forkung Leipzig Sportfreunde 0, Fortung Leipzig
gegen Alemanniag 2 1.

Deutſchland Ausland.

12 Siege, 9 Riederlagen, 4 Unentſchieden
Rege war auch an den Oſterfeiertagen der Verkehr zwiſchen deutſchen

und ausländiſchen Fußballmannſchaften. Diesmal ſchnitten, im ganzen
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Er würde lediglich getrübt durch die ſchwache Veiſtung des Unparteiiſchen e e Der vo e be
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genommen, die Deutſchen b eſſer ab
H Niederlagen und 4 Unentſchieden gegenüber.

Meerane 07 Nunhead London 0:2; Sportfreunde
Wacker Leipzig Youngs Fellow ZürichZwickauer SE.

Halle Nünhead London 18

Jhren 12 S

13; Sportfreunde Leipzig Cechoſlovan Prag 2.2; Her
narol 1:0; Tennis- Boruſſia Berlingegen Utreeſche FVg. 30; Turu Düſſeldorf- Cambridg
Weiß Barmen HBS. den
London 3:3;

London 2:8; SpVg. Oberhau
Rapid e 2:6, VfB. S
Frankfurt

SE. Boruſſia M.

nion Zizkow Prag

Haag 5:2; SuS. Elberfel

tuttgart-FE.

Rot Weiß Frankfurt La Renaiſſance Roſellen 5.5 S
Genf gegen Uranig 4:2; BE. 05 Düſſeldorf
BE. 05 Düſſeldorf. Ro ermond 3:0.

c nC. Handball DT. 2
Allgemeiner Turnverein I MTV. Merſeburg komb.

Vorweg ſei geſagt, daß
Mannſchaft ſtellen konnten.
neun Mann das Feld.
ATV. gleicht aus und kann g

12:3 (6:3).

knapp ſechs Minuten Spieldauer ſtand der Kampf ber
warfen die Stürmer des ATV. in gleichen Abſtänden
denen die Männerturner nur eins entgegenzuſetzen hatten.

MTV. II gewann knapp, aber verdient, mit 3:2 (3:0) gegen MTV.
Lauchſtädt. Die Jugend verlor, mit nur ſieben Mann ſpielend, mit 5:0
gegen Röſſen.

Tus;SV. Neu Röſſen I Turngemeinde Zwickau I

Am Oſtermontag weilte die
Mannſchaften in NeuRöſſen.
pfiff zum Kampf der I.
Das Spiel ſeht ſofort mit flottem Tempo ein e taſten beide

Röſſen arbeitet ſchließlich eine
der 10. Minute zum erſten Tor einſenden.

Mannſchaften
heraus und kann in

7:5 (3:2).
Mit etwas Verſpätung

annſchaft. Röſſen ſpielt

iſt den Zwickauern Anlaß ſich zuſammenzuraffen, und
in der 15. Minute der

wieder einmal
ſahen. Jn der 24. Minute fo
noch wenige Minuten bis

n Ausgleichreißt Roſſen die Führung wieder an ſich. Der Platzbeſitzer
chüſſe, wie wir ſie lange nicht bei ſeiner 2

lgt Nr. 8 für Röſſen.

ber in der 16.

Halbzeit, der Gäſteſturm

Jm übrigen ſpielten

Cechoſlovan Prag 3:1; Hannover 96

Gladbach Badener SC. Wien 7.1
Duisburg 08 FC. Dordrecht 7:2, SpV. Mörs Union Zigkow Prag 2:35
Tus. Bochum- Racing Elub Haarlem 5: S. Dortmund 95- AF2l.

en AFA. London 2:4; TuS. Bochum gegen
Jlford London 6;2; FSpV.

1:3; SE. Saarbrücken- FE. Biel 2.2,

Maaſtrichter VV. 35

die Männerturner nur eine kombinierte
ATV betrat mit zehn Mann, MTV. mit

Gleich nach Beginn geht MTV.
leich danach noch einmal einſenden.

Turngemeinde Zwickau mit zwei

eichte Uberlegenheit

iegen ſtehen nur

tha Berlin Pe

Schiedsrichter Methner, Merxſeburg, war beiden Spielen ein
äußerſt gewiſſenhafter und gerechter Leiter.

Die J. Jugend weilte am 1. Oſterfeſttag bei ATV. LeipzigMockau
und errang gegen deſſen I. Jugend einen knappen, aber verdienten

Sieg mit 43 (0

(Cerhinel Rachrichten

e 4:1; Schwarz
de F. Woking S Handball

3).

st.

E. Stuttgart in

ſchaft.

in Führung.
Nach

eits 2:2. Dann
noch zehn Tore,

29 L
V

ertönt der An
mit dem Wind.

Das
es gelingt ihnen
Minute bereits

eigteaunſchaft

Es ſind nur
kommt tadellos

ſeiner Beſt
Halbzeit nur
dieſen verletzt ausſcheiden mußten ü ad ten das etchniſch beſſere und flüſſigere Spiel, dem die n alsungermann ſchaft nicht gewach
ſtanden ſich beide Mannſchaften nicht

Am beſten ſchnitt bei den
und zweite Mannſchaft beide

Es kam zu dem erwarteten ſchnellen Kampfe der reich an ſchönen
Momenten war.anfangs meiſt im Angriff, ohne aber zu Erfolgen kommen zu können.
Erſt bei 20 erzielt Meißner das erſte Tor
Spielhälfte war der Kampf immer
jetzt aber dank beſſeren Stehvermöger rſpiels die Beſſeren. Jn gleichen Abſtänden erzielten ſie noch 4 Tore
von denen das zweite eine
war. Den dritten Erfolg erringt 99 kurz vor Schl e
tor PSV. Hüters. el V. gefiel die ganze ann

Die 99 er zei
friſches Spiel, das den
je lehten Spiele verbeſſert haben.

Jugend Süd Berlin J. Jugend 21.
Jugend Süd Berlin T. Jugend 1-4
Preußen verliert gegen PSV. (komb.) 5:0 (3 0).

Ein Kampf zweier ungleicher Gegner. Dem PSV. der durch fünf

en aus der erſten i9 Mann von ſeiten der Preußen gegenüber

war in ſeinen Entſcheidungen zu matt
des PSV. Mittelläufers griff er nicht entſprechend ein.

Die Merſeburger, die ſo leichtſinnig v
die Boruſſen anzutreten, hatten natürlich dadurch
Chanden und mußten mit 0 4 büßen.

PSV. Halle Leipziger Turnierſieger.
Das dritte VfB.-Handballturnier in Leipzig brachte dem Polizei

ſportverein Halle den erwarteten gr o ßen Erfol
einzuſchätzen iſt, als es ihm in der Endrunde gelang,

Oſterſpielen der PSV. ab, deſſen erſte
Spiele glatt gewinnen konnten.

PSV. I—99 I 7:3 (3:2).
Kl. 28,

Der Start der 99 er war beſſer, denn ſie lagen

Auch in der zweiten
ſchnell. Die Ppoliziſten waren

ens und flüſſigeren Zuſammen ſatz ſtatt

Prachtleiſtung in bezug auf e ar
uß du

Beim PSken geſtern ein zuweilen temperamentvolles
eweis erbrachte, daß die Gelbhoſen ſich gegen ne

ach

Elf erheblich verſtärkt war, W eine

t zwei vonDie Grünen gewannen verdient,
ſen waren. Jn bezug auf Härte der

viel nach Der Unparteiiſche
Bei einer groben Entgleiſung Vfe

Preußen Damen Boruſſia II 0 4.
waren, unvollſtändig gegen

abſolut keine
verlängert.

der um ſo höher
die bekannte

Kl. 2a, 280 Uhr Favorit III--96 III
Uhr. Sportbrüder II Preußen Me. II
2.30 Uhr Olympia II eumark II
230 Uhr Reideburg II Ammendorf II (Olympia;, Nr. 984, Kl. 3b,
TüUhr. Olhmpia III Neumark III (88)
Landsberg II- Lettin II erichtigt Komet Gau, Gegner und Schie
findet Die Spiele 981, 982 un

2 Entſcheidungsſpiel
Spiel g um den Ab

Landsberg a Wegwit J (2
platz; Spiel R um den
Eintracht un e Bahnhof Teut

alle),
8 182 Abſ. 1 (Ausſcheidungsſhſtem) auszutragen.

Am Montag, dem 25. April, finden vor dem Gauvorſtand
folgende Verhandlungen ſtatt e7.30 Uhr wird Vereinsvertreter von Favorit Halle
Unterlagen über den Spielabſchluß am 27. März gegen S

7.45 Uhr werden geladen
Poſt Halle ſowie Willi Rötz, tHermann Dauer, Emil Seele, Hermann Scherlich,

Halle.
8 Uhr wird geladen Vereinsvertreter

Spiel d, Crö
immer die Spielformulare.
den 25. April, eingeſandt werden.

Saalegau
(Verbindlich))

Platz

Platz. VfR. Wansleben

ballausſchuß betr. Punktabſprechung im
e. 99 Me. am 27.

Der Meldeſchluß zur Meldung der Teilnahme
ſpielen 1927/28 (2. DB. Vertreter) iſt bis Montag,

Boruſſia (Bege

ebruar 1927.

Spielplan für Sonntag, den 24. April
Nr. 976, Kl. Uhr Halle 96- Boruſſia v. n Nr. 977,

Reſſ-Kl., 230 Uhr: Halle 96
Kl. sb, 280 Uhr. Komet--Rothenburg

280 Uhr 99 Me. III Wacker III
Sportbrüder);

Wacker Halle), Nr. 978,
ren e Nr. 979,Preußen Me.); Nr. 980,

Nr. 981, Kl. 2b,
(Favorit); Nr. 982, Kl. 2b,

Reideburg); Nr. 988, Kl. 2b,

Nr. 985, Kl. 3c, 2.80 Uhr
Zum Spiel 978 benach

edsrichter, wo das Spiel ſtatt
d 981 finden auf dem neuen Favorit

e am Sonntag, dem 24. April 1927
ſtieg aus der 2. Klaſſe, Gruppe T. 280 Uhr.

(Müller, 96), Platz. alter Favorit
er 3 a Klaſſe, Gruppe I. 330 Uhr

ſchenthal e ar EinDie Spiele ſind gemäß

eladen mit
Roitzſch

Vereinsvertreter von Wacker Halle und
Hermann Bierſchenk, Kurt Biermann,

ſämtlich früher

von VfL. Me. und Hand
HandballEntſcheidungsſpiel

an den Pokal
den 25. April,

5. Aus folgenden Spielen Nr. 967, 99 Me. III-Favorit III
Preußen Me), Nr. 970, 1910 Reideburg I e Entſch.

witz T Lauchſtädt I. (G. Götze, Vfe. Me
Dieſelben müſſen ſpäteſtens bis Montag,

ehlen noch

r

Gaugericht im Saalegau.
durch und ſichert ſich ein zweites Tor.

Bei Wiederbeginn konnte Röſſen den Mittelläufer der erſten Elf
gegen den Exſatzmann auswechſeln. Das Tempo wurde jeßt noch
merklich erhöht, da die Ballverteilung beſſer vonſtatten ging Röſſens
Sturm erhöhte innerhalb von 7 Minuten den Torvorſprung wieder
um zwei. Jn der Mitte der zweiten Halbzeit machte ſich bei beiden
Parteien eine Ermüdung bemerkbar Doch bald exholt ſich Röſſen
und hat wieder mehr vom Spiel, was ſich in zwei weiteren Torwürfen
in der 50 und 55. Minute zeigt. Das veranlaßt die Gäſte, voch ein
mal aus ſich herauszugehen und zu einem Endſpurt anzuſetzen, der
ihnen denn auch in der 58. und 59. Minute zwei Erfolge bringt.

uſammenfaſſend kann geſagt werden, daß die Zwickauer techniſchund n er eſſen waren, während NeuRöſſens Sturm
der durchſchlagskräftigere war. Den Röſſenern wird es
ſtieg im Gau von Vorteil ſein, auch weiterhin gaufremde
zu verpflichten.

Die II. Mannſchaften beider Vereine die vorher ab 2 Uhr gegenüberſtanden, trennten ſich mit 40 für Zwickau. Die beſſere Mann
u hat damit den Sieg errungen, wenn auch ein 4 2 Ergebnis dem

pielverlauf beſſer entſprochen haben würde.

ür den Auf
ann ſchaften

SchelenzMannſchaft, Siemens Berlin, mit 7:4 (1.3) einwandfrei und in
gutem Stile zu ſchlagen. Zweiter wurde SV Siemens Berlin, der
Fortung Leipgig 6:3 abfertigte. Die Troſtrunde ſah Fortung gegen
VfB. mit 2:0 ſiegreich Bei den Damen d es ebenfalls ſpannende
Kämpfe Der Mitteldeutſche Meiſter, Guts Muth Dresden, hatte
mächtig zu kämpfen, um im Endſpiel gegen die glänzend aufgelegte
Boruſſia Halle mit 3:2 (250) zu ſiegen, die in der Vorrunde VſB.
Leipsig 1:0 ſchlug. Die Troſtründe ſicherte ſich Fortuna Leipzig, die in
der Vorrunde gegen Güts Muths Dresden 2:3 unterlegen war, gegen
VſB. Leipzig mit 3.1. Das Turnier der Jugend brachte dem Leipziger
Jugendmeiſter, Sportfreunde, einen 3:2Sieg gegen VfB.

(Ccereins ſachtienten

Kegler! e 20. April, abends 8 Uhr, Sport
ausſchußſißung im Keglerheim. Jeder Klub entſendet einen Ver
freter Freitag, 22. April abends 8 Uhr, e
lung im Keglerheim Funkenburg!“. Jnfolge der Wichtigkeit der
Tagesordnung iſt das Erſcheinen jedes Mitgliedes Pflicht.

Die m Sitzung findet am Montag, dem 25. April, in Halle
nen Mars la Tour Zimmer 2, ſtatt mit folgenden Verbande
ungen:

7.30 Uhr Verhandlung gegen Sie Juniorenmannſchaft von
Favorit Halle, 2. die Spieler a Willy Schuchert, Hermann Bertram
(Favorit) b Kurt Weber (Ammendorf) wegen Verfehlung zu a) gegen
S 378, Ziffer 9, zu gegen 8 981. Dazu werden geladen die Vor
genannten, Mannſchaſtsführer, Vereinsvertreter, Jugendleiter Krebs
und Rarraſch und Schiedsrichter Müller (96).

8 Uhr Verhandlung gegen Spieler Hempel (Eisdorf) wegen Ver
fehlung egen S 378 i I. Dazu der Genannte, Schiedsrichter
Fein (Bhf. Teutſchenthal) und Vertreter vom Sportklub Könnern.

330 Uhr Verhandlung gegen 1. die L Mannſchaft von Sporr
brüder Halle, 2. den Spieler Hirſch (Sportbrüder), 83. das Vereins
mitglied Hergeſelle (Olympia) wegen Verfehlung zu 1. gegen S 378
Ziffer 13, zu 2. und 3. gegen S 378 Ziffer 14, 881. Dazu werdendie Genannten Schiedsrichter Beck Spree Richard

eyer, Spielführer und Vereinsvertreter
Dr. Lau e.

Anzeigen
ßür die Aufnahme der Anzeigen
in beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
ſeite Verantwortung über

ſedoch werden die
Bünſche der n nachMöglichkeit berückſichtigt.

Kirchliche Nachrichten
Dom Getauft: Ruth, T.
d. Schloſſermſtr. Keil; Ecke

ardt, S. d. Büroangeſtellten
ichtner; Siegfried, S. des

Amtsgeh. Weinreich; Eber
ard, S. d. Studienrats Dr.
amme; Melanie, Tochter

des Oberſteuerſ. Rühlmann;
HansDietrich, S. d. Ober
wachtmeiſters Heer; Rudolf,
S. d. Kaufmanns Müller;
Gerhard, S. d. kaufm. An
geſtellten Kolbe. Getraut:
Der Kaufmann O. Schültz
und Frau E. geb. Böhlert.

Stadt. Getauft: Wolf
gang, S. d. Jleiſchers Boer;
Wolfgang, S. d. Polizei
Oberwachtmeiſters See
Johanna, T. d. Arbeiters
Jäger; Jngeborg, T. des
Schloſſermeiſters

führers Jacob; Werner, S.
d. Tiſchlers Alicke; Heinz,

Bruno
traut:
mit Frau A. geb.

Krauſe
Neumarkt. Getauft:

Rudolf Franz Oskar, S
d. Schloſſers Ulrich; Ewald
Fritz, Sohn des Arbeiters
Zimmermann.

Altenburg. Getauft:
Eberhard, S. des Verſor
gungsanwärters Kühne;
Siegfried, S. d. Gaſtwirts
Heyer; Horſt, S. d. Kauf
manns Egert; Heinz, S. d.
Arbeiters Urban; Charlotte,
T. des Jnſtallateurs Lenz;
Käthe, T. des Maurers
Wölbling; Eliſabeth T. des
Arbeiters Fiſcher; Ehrhard,
S. des Bürlroangeſtellten
Bohne; Leonore, T. des
Tapezierers Quick. Be
erdigt: der Maurer
Fiedler.

Steger;
Hans, S. d. Kraftwagen

freundl. möbl. Im
ſofort an beſſeren Herrn zu
vermieten. Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

für 2 Herren mietfrei.
Birkenweg 32, I

(Exerzierplatz).

Möbl. Zimmer
2 Betten frei. Roſenweg 4.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfr. in
der Geſchäſtsſtelle d. Bl.

km freundliches Immer

mit 2 Betten, evtl. Mittag
od. Abendtiſch, an 2 anſtänd.

uerfrag in der Geſch. d. Bl.
ſräſſ. wödſertes mmer
ſofort geſucht. Ang. unter l
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

2 leere oder ein
möbliertes Zimmer

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wer verleiht

bezw. führt ſolche Arbeiten
preiswert aus Angebote

unter 3057 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

alt, kauft jede Woche, Nach
richt durch Poſtkarte.

W. cdckeZöſchen bei Merſeburg.

Teppiche
Läufer, Brücken

Deutſche Qualitätsware

Ohne Anzahlung

Peseſtose
findet Schüler (in) nebſt Be
auſſichtig. der Schularbeiten

Ang. u. 999und Nachhilfe.

in 9 Monatfs-
raten

Vertreterbeſuch unverbindl.
Anfrag. unt. „Teppiche“

kinfach wöhſſere Die

San zt zu vermieten. S

von Lehrer für ſoſort geſucht.
S. d. Arbeiters Schiller Angebote unter 2988 an die

offmann. Ge
er Arbeiter Jngber

Rutſch.S Beerdigt: der Arbeiter Brunnen Bohrgerät

Ziegenlämmer
von 14 Tagen bis 5 Wochen

e

MiTWoCh

Abendanzug

Ersihlaesige Kapeſts Exgoſeſts KUohe Kuseriesene, preiswerte Weine
GESEISCHAFTS. u. A. ABEMD

MULLERS HOTE.

Morgen
Mittwoch
Schlachteſeſt

W. Kleindienſt
Weiße Mauer Nr. 10.

Jeden Mittwoch
Ablachtetert

Otto Kretzſchmar
Weiße Mauer Nr. 30

Morgen MittwochSchiachteſeſt

Th. Jünger, Lindenſtr. 15.

S e

in mnn
i

Restaurant Kytthäuser

Alle Sorten fr. Wurſt,
auch außer dem Hauſe.

Heute, Dienstag

kann man dte Hopfenkühlräume der gürſtlichen Brauerei
Köſtritz nennen. Hier lagern in großen Ballen verpackt
die feinſten Hopfen aus den beſten Anbaugebieten
Deutſchlands bei ſtets gleichbleibender klihler Temperatur.
Das feine Aroma und die wertvollen Beſtandteile des
Hopfens bleiben ſo voll erhalten und ſchaffen den vielge
rühmten eigenartigfein bitterlich würzigen Geſchmack vom

Köſtritzer Schwarzbier

Wöllez

Kaufe ſofort im Auftrage mehrere

6/20 P. 8. Brenoabor henen

mit abnehmbarer Limouſine

Weißenfelſer Str. 47. Tel. 1090.
gegenüber der Kaſerne.

Enge

Sonnabends

auf ſämtliche Bäderpreiſe.

ürrenberg

Hie Solbade anſtalt iſt vom 19. bis
Dienstags, Donnerstags von 9--12 Uhr vorm.

von 3—6 Uhr nachm.
von 9—12 Uhr vorm.
von 3--7 Uhr nachm.

Kartenverkauf in der Kolonialwarenhandlung
Albert Saſſe, Dürrenberg

Kurtare wird bis 30. April 1927 nicht erhoben,
dagegen bis zu dieſem Tage ein Zuſchlag von 50

Salzamt.

e S

Formulare für

friſches Gehachtes

Hohenzollern
Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt.

Nachm. alle Sort. fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Stempel

Für unsere Poctabonnenten

Die Post
erhebt eine Sondergebühr von 20 Pfennig für ver-
spätete Bestellung, wenn die Erneuerung des Abonne-
ments nicht bis zum 25. eines Monats erfolgt ist.

Der Verlag
macht die verehrlichen Postabonnenten höflichst auf
obige Bestimmung aufmerksam und bittet, auch im
Interesse einer ununterbrochenen Belieferung, mög-
lichst noch heute die Erneuerung des Abonnements

D

an die Geſchäftsſtelle d. Bl. e u Metall u. für den nächsten Monat beim Briefträger oder am
n S Danneberg, Frankſfurta. M. Fehu Schalter der zuständigen Postanstalt zu veranlassen.feige apständige Fran Senat tig e e en en eeete beenreg

er

H. Heßler
Kirchfſtraße Nr. 7.

29 Jahre, 1 Kind, 7 Jahre.
wünſcht ſich bald mit einem
ſoliden, guten Mann zu ver
heiraten Möbel und ſchöne
Wäſche vorhanden Angeb.
unter 2980 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Flandern,kräheerpflanden die reich

tragende gute Sorte, ſtark
pikierte Pflanzen, verkauft

billig
Richard Schumann

Lauchſtädter Str. 21, Tel. 538.

nach Ablauf des Monats ausbleibt.

C

so besteht Gefahr, daß die gewohnte Tageszeitung

Merseburger Korrespondent (Bezugs-Abteilung).

pucht Werträge
hält vorrätig

Buehdruckerei Th. Rößner
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3

Bettſtellen
mit und ohne Matratze

P. Harniſch, DOelgrube 1.

Erfahrenes, ehrliches

Stubenmädchen
mit guten Zeugniſſen zum

Mai oder ſpäter geſucht.
Frau Robert Dietrich
Merſeburg, Gerichtsrain 4.

Vücht. Haugmadthen

zum 1. Mai geſucht.
Vorzuſtellen bei der Ober

ſchweſter.
Awbulatorium leuna Werke

Iüpheren Schneidergesene

ſofort geſucht.
Friedrich KlugeOberEichſtädt, Kr Querfurt.

e

Junger, kräftiger

der mit Pferd umzugehen
verſteht, (möglichſt v. Lande)
für Gartenarbeit ſofort ge
ſucht. Htto Lippold,

Gartenbaubetrieb.
e

Lehrling
für kaufm. Betrieb zum
baldigen An ritt geſucht. Be
werbungen m. ſelbſtgeſchrieb.

Lebenslauf an
Eliſabeth Wohlfahrts

geſellſchaft m. b. H.
Zorbal b. Mücheln Bez Halle

Ordentliches ehrliches

Mädchen
v. Lande für ſofort geſucht.

Dammſtraße 13.

wen Olearböfter

ſtellt ſofort und dauernd ein

Halliſche Straße 90.
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Stabile Getreidemärkte
Saatenſtandsberichte. Große Aufnahmefähigkeit der europäiſchenVerbraucher. r Der Druck auf die deutſchen Roggenpreiſe.

In der erſten Aprildekade hat ſich der Weltgetreidemartt
unter geringen Schwankun gen einigermaßen ſtabil gehalten.
Nur vorkbergehend waren Anſätze zu einer Aufwärtsbewegung der
Preistendens zu hemerken, dann ſehten jedoch wieder peſſimiſtiſche Be
trachtungen über die Lage in Kanſas ein, und die errungenen Vorteile
gingen wieder verloren. Allerdings braucht man wohl den Berichten
aus dem Staate Kanſas, die von Schäden durch Sandſtürme wiſſen
wollen, nicht allzuviel Bedeutung beizumeſſen, denn dieſe Nachrichten
tauchen allfährlich auf. Man iſt davon überzeugt, daß ſie durch inter
gſierte Kreiſe lanciert werden, zumal gerade in Kanſas die wirklichen
Verhältniſſe nicht ſo leicht ecnneher ſind, da dieſer Staat über
die größte Weizenanbaufkäche, nämlich über rund 10 Millionen Aeres,
berfügt, während ſelbſt der zweitgrößte Weizenanbauer, Oklahoma,
nicht einmal die Hälſte dieſer Bodenfläche aufzuweiſen hat. Einiger-
maßen Wwettgemacht wurden die ungünſtigen Nachrichten aus Kanſas
n ührigen durch Meldungen von anderer Seite über eine beabſichtigte
Ausdehnung des Frühjahrs Weizenanbaues in den Vereinigten
Staaten Dieſer vermehrte Weizenanbau wird zweifellos erſolgen,n die Baumwollpflanzer ſind in dieſem Jahre gezwungen, ihre An
baufläche einzuſchränken, und das freiwerdende Areal kommt dem
Weizenbau zugute

In der vergangenen Woche ſind eine ganze Reihe von Sagaten-
ſändsberichten veröffentlicht worden, die durchaus befriedigend
ſind. Der Saatenſtand im Deutſchen Reich iſt infolge des milden und
trockenen Witterungsverlaufs des vergangenen Winters günſtig zu be
urteilen. Wenn auch durch Froſt und Schnee in höheren Lagen teil
weiſe Auswinterungsſchäden entſtanden ſind, ſo ſind die Getreideſaaten
meiſt doch gut durch den Winter gekommen. Die beſte Beurteilung
ergibt ſich nach den amtlichen Berichten für Weizen Auch Gerſte und
Spelz ſtehen im allgemeinen gut. Weniger günſtig lauten die Begut
achtungen für Roggen, der infolge vielfacher Verwendung von un
gebeiztem Saatgut häufig von Fuſarium (Schneeſchimmel) befallen iſt
und einen dünnen und lückigen Stand aufweiſt. Auch Schäden durch
Mäuſe und Schneckenfraß werden mancherorts verzeichnet Die
Frühjahrsbeſtellung iſt in dieſem Jahre früher als ſonſt in Angriff
genommen worden und iſt bereits gut fortgeſchritten. Vereinzelt be
ginnen die Sommergetreideſgaten bereits aufzulaufen. Vielfach wurden
auch ſchon Frühkartoffeln gepflanzt. Unter Zugrundelegung der Zahlen

noten 2 S gut, 3 S mittel, 4 S gering, ergibt ſich folgende Begut-
achtung des Saatenſtandes im Reichsdurchſchmitt: Winkerweizen 25
gegen 2,8 im April 1926). Winterſpelz 26 (,6), Winterroggen 28 (28)
Bintergerſte 266 (2.7). Jn ähnlich günſtiger Weiſe äußern ſich auch

die amerikaniſchen Berichte. Morray ſchaht den Stand auf 87,1 bei
einer Produktion von 585 Millionen Buſhel gegenüber einer vor
jährigen Schätzung von 575 Millionen Buſhel. Die letzten offiziellen
Schähungen nahmen 86,2 bei einer Produktion von 582 Millionen
Buſhel gegenüber 543 Millionen Buſhel im Vorjahre an. Man
glaubt allgemein, daß ſich die Ernte in dieſem Jahre ünſtig entwickelnwird. Das Ackerbauamt in Rom ſchäht übrigens die Belege
für dieſes Jahr auf 965 Millionen qrs., während engliſche Schätzungen
107 Millionen qrs. für die Geſamteinfuhr in dieſem Jahre gegenüber
952 Millionen im Vorjahre annahmen. Jn England klagt man aller
dings viel über regnexiſches und kaltes Wetter, ohne daß jedoch be
ſondere nachtetlige Schlüſſe für den Saatenſtand daraus gezogen
würden
Auf dem Berliner Getreidemarkt zeigte das Geſchäſt,

ebenſo wie am Welkmarkt, eine gewiſſe Stetigkeit. Allerdings
blieben dige mſätze klein. Die Notizen waren gegenüber der Vor

zie unverändert. Weizen notierte am 9 April mjt 267 bis
271 Mark gegenüber 267 bis 270 Mark am 2. April für prompte
Lieferung Maiware ſtellte ſich auf 28450 Mark gegenüber 284 Mark
am. 2. April. Roggen ſchwächte ſich im Preiſe etwas ab, und zwar
ſtellte ſich die Notierung am 9. April auf 250 bis 255 Mark gegenüber
255 bis 260 Mark am 2. April für prompte Waxre, und für Mai-
lieferung auf 258 bis 257,50 gegenüber 261 bis 261,50 Mark in der
Vprinoche Wintergerſte notierte unverändert mit 198 bis 205 Mark.
Hafer erhöhte ſeinen Preis von 201 bis 203 Mark am 26. März auf
208 bis 16 Mark am 9. April. Für Roggen machte ſich anfangs
eine ſtärkere Nachfrage und eine ſteigende Preistendenz bemerkbar,
dann aber griff die Getreidehandelsgeſellſchaft wieder mit ſtärkeren,
Lieferungen ein. Sie verkaufte vor allen Dingen kräftig Mailieferung,
ſo daß ſich dex Roggenmarkt wieder abſchwächte. Allerdings bezog ſich
das in der Hauptſache auf Mailieferung, während Juliweizen ver
hältnismäßig befriedigend ſeinen Stand behaupten konnte. Auch
Roggen, Lieferung Auguſt September, aus neuer Ernte zeigte ver
mehrtes Geſchäft. Die gedrückten Preiſe ſind nur auf künſtliche Weiſe
und infolge der Jntervention der Getreidehandelsgeſellſchaft zuſtande
gekommen

e

geſchäft da Sommergerſte zeitweilig von Brauereien und Mälzereien
geſucht wurde. Aus der Provinz wurden durchweg höhere Preiſe für
Sommergerſte gemeldet. Auch für Hafer beſtanden größere Abſatz
möglichkeiten, da Anfragen, hauptſächlich aus Polen, in größerem
Umfange einliefen. Jm n iſt der frühere Stillſtand wieder
völlig eingetreten auch das Maisgeſchäft liegt äußerſt ruhig

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner Co., Kommandit
geſellſchaft auf Aktien in Artern. r 1926 wird bei einem Roh
gewinn bon 384 513 i. V. 398 228) M. ein Reingewinn von 88 442
De M. ausgewieſen, woraus, wie berichtet, wieder 726 Prozent
Dividende vorgeſchlagen werden. Über die Lage im Geſchäſtsbereich
des Jnſtituts wird im Vorſtandsbericht u. a. mitgeteilt, daß ledig
lich die Zuckerrübenernte ein befriedigenderes Ergebnis gezeitigt habe.
Die Induſtrie des Wirtſchaftskreiſes habe im abgelaufenen Jahreim allgemeinen befriedigend gearbeitet.

Aktien Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte vorm. Paul Reuß in
Artern. Jm Geſchäftsjahre 1926 verringerte ſich der Rohgewinn auf
292 961 (im Vorjahre 370269) Mark, Handlungsunkoſten ſtellten ſich
auf 208 178 (230 288) Mark, ſo daß nach 32 717 (60 788) Mark Ab
ſchreibungen ein Reingewinn von 52987 (78 444) Mark verbleibt
Hieraus werden, wie ſchon gemeldet, 4 (6) Prozent Dividende auf die
Stammaktien vorgeſchla en, auf neue Rechnung kommen 8314 (13 145
Mark. Nach dem Geſ n waren die Verkäufe und die Be
ſchäftigung im erſten Halbjahr üngenügend. Die Landwirtſchaft hat
im allgemeinen eine wenig befriedigende Ernle gehabt. Dieſe un
günſtigen Verhältniſſe hatten mit zur Folge, daß auf die Verkaufs
n ſtark gedrückt wurde, während bei den Rohſtoffverbänden feſte
Abmachungen für die Preisgeſtaltung der Rohmaterialien, namentlich
Bleche, beſtanden. Jn der Bilanz werden Jnventurbeſtände mit
589722 (729274) Mark, Debitoren mit 702 796 (666 072) Mark auſ

geführt. Jhnen ſtehen 294 149 (886 283) Mark Kreditoren und 74 181
(85 470) Mark Akzepte gegenüber. Die erſten Monate des laufenden
en zeigen gegenüber dem Vorjahre eine etwas beſſere Be
ſchäftigung.

Gute Beſchäftigung der Dampfkeſ el- und Gaſometerfabrik vorm.
A. Wilke A.-G. in Braunſchweig ie wir erfahren, iſt die Ge
ſellſchaft im vergangenen Jahre gut beſchäftigt geweſen. Von der Bl
induſtrie und den e e größere Aufträge vor, die
auch noch für das neue reren e eſchäftigung ſichern. Die Ge
ſellſchaft hatte auch in größerem Maße Exportauſträge zu erledigen
beſonders nach den Niederlanden und nach Überſee. Uber die Dividende
(im Vorjahre 7 Prozent) läßt ſich noch nichts ſagen, da die Geſellſchaft
erſt mit ihren Abſchlußarbeiten begonnen hat.

e

J. G. Farbeninduſtrie.
Entgegen ſämtlichen bisherigen Verlautbarungen über die Divi

dendenentſcheidung beim Farbenktruſt, die am 28. d. M. erfolgen ſoll,
erfährt der DHD. von guter Quelle, daß keine Nettodividende von12 Progen ſondern eine Bruttodividende von nur 18 Prozent zu er
warten iſt. Die Kapitalerhöhungsgerüchte werden als haltlos bezeichnet.

Devpiſen, Söorſen, Märkte

Amtliche Deviſenkurſe.
(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.e

19. 4. 14. 4. 19. 4. 14. 4.Buenos Atres b Peſo n 1.783 1.764 Jugoflawien 100 Din
Japan 1 en 2.0462.952 Kopenhagen 100 K. 112.43 112. 44Konſtaäntinop. t. Pfd. 2.1651 2.165 Liſſabon 100 Eseud 21.485 21.495
London 1 Pfd. Sterk. 20.462 20.464 Oslo 100 Kr. 109.26 108.83
Neuyork 1 Dollar 4.214 4.214 Paris 100 Franken 16.505 168.505Rio de Jan. Milr. 9.4275 0.4975 Schweiz 100 Franken 31.45] 681.065
Amſterdam 100 G. 169.56 168.56 Sofia 100 Leva 3.045 3.045Athen 100 Hrachm, 5.69 5.69 Spanien 100 Peſ. 74.41 74. 55Brüſſel 100 Belga 58.5851 58.92 Stockholm 100 Kr. 112.88 112.87
Danzig 100 Gulden 91.62 681.62 Budapeſt 100 Pengö 73.44 73.52
Helſingfors 100 f. M. 10.60 10.60 Wien 100 Schilling 59.29 59.29
Italien 100 Lire 21.25 21.165

Berliner Börſenbericht vom 19. April.
Nach der langen Unterbrechun bringt die erſte Börſe eine Ent

täuſchung. Die Spekulation hatte mit einem feſten Verlauf ge
rechnet und hatte dementſprechend am Donnerstag vorgekauft. Durchdie n bekanntgewordenen Monatsberichte der Deutſchen Bank

Und der iskontygeſellſchaft, die auf einen ziemlich ſkeptiſchen Ton ge
t ſind, ſcheint das Publikum aber unſicher gemacht zu ſein, ſo daß
heute die erwarteten Kauforders aus der Provinz faſt ganz fehlten.
Hinzu kommt die weiter ſteife Veranlagung des Geldmarktes Tages

Jm Zeichen erhöhter Preiſe ſtand dagegen das Gerſten
eld 5 bis 7 Prozent, Monatsgeld 634 bis 72 Proßzentſ, die dielbgabeneigung der Spekulation verſtärkt n

Bandagen

Während anfängs Farben

weis für das Merſeburger Handwerk

e

gktien, Rheinſtahl und auch der größte Teil der Nebenwerte ſehr wider
ſtandsfähig lagen, eröffnete der Montanmarkt und beſonders reine
Kohlenwerte (Härpener, Eſſener Steinkohlen, Jlſe Bergbau, Rheiniſche
Braunkohlen) 5 bis 7 Prozent unter der letzten Notiz. Angeblich will
man hier Tauſchope rationen gegen Farbenaktien beobachtet haben, bei
denen Dividendentaxen ſtimulierten. Außer den obenerwähnten WMon
tan werten ſind als beſonders rückgängig zu nennen am Bankenmarkt
Berliner Handels und Danatbank, die bis zu A Prozent nachgaben,
auch Mitteldeutſche Creditbank unterſchritten wieder den Kurs von 250
im Verlaufe um 3 Prozent. Schiffahrtswerte lagen ſehr uneinheitlich.
Hapag und Lloyd waren gut gehalten, teilweiſe ſogar feſter, dagegen
Hamburg Süd und Hanſag 5 bzw. 3 Prozent nachgebend. Von Ma
ſchinenaktien iſt die ſchwache Haltung von Schubert Salzer auffällig,
die im Verlaufe bis 7 Prozent unter leßztem Kurſe gehandelt. wurden.
Auch der Elektromarkt mußte im Verlaufe der Allgemeintendenz folgen,
ſo daß Kursverluſte bis zu 7 Prozent feſtzuſtellen waren. Beſondershart gedrückt waren Rheiniſche Elektrizikätswerte mit einem Kürſe

von 194 nach 208 Die Anleihemärkte lagen ruhig, auch Pfandbriefe
zeigten ſtilles Geſchäft. Ausländer waren durchweg ſchwächer. Be
ſonders Liſſaboner Stadtanleihe und mexikaniſche Renten zeigten
ſchwache Tendenz. Am Deviſenmarkt iſt die er Haltung des Yenzu erwähnen, die von der Nachricht einer Ka ettstriſe in Japan und
der Zahlungseinſtellung der Formoſabank hervorgerufen wurde.

Berliner Produktenbörſe.
S ee c„„„JZ --JS„Für 1000 giloy Gur 100 al u u

Weizen, märk. 270--274 208-272 Futtererbſen 22.00-23. 00 22. 00-23. 00Roggen, märk. 252-257261256 Peluſchten 20.00-22. 00 20.00-22. 00
Sommergerſte 218-245218--246 Ackerbohnen 20.00-22. 00 20. 00-22. 00
W. u Futterg. 195-205192-205 Wicken 21.00--24. 00 21. 00-24.00
Reue Winterg Blaue Lupinen 14.00--14.50 14.00-14. 50Hafer, märk 214—-222 211219 Gelbe Lupinen 15.75--16.25 15. 75 16. 50

SerradellaMais, lok. Berl. S SSerradellg, alte (21.00-—25. 00 21. 00-25. 00e 178(Für 100 gilo) 34.50 30.50 34.50—36. 50Weizenmehl Rapskuchen 15.00-16.60 14. 50—15. 60
Roggenmehl 34.00--35. 50 33. 75-—35. 50 Leinkuchen 19.60--19.90 19.60-10. 90
Weizenkleie 14.25 14.25 Trockenſchnitzel 12.30--12.60 12.10 12. 40
Roggenkleie 15.00 15.751 16.60 SoſaSchrot 19.50-19.85 19.20 19. 60
Raps, 1000 kg S TorfmelaſſeLeihſagt, 1000 kg S Kartoffelflocken 30.20-30.60 30. 00-30. 30Viktoria- Erbſen 42.00-59. 00 42.00-59. 00 Rüben S
KlESpeiſeerbfen 26.00-29. 00 26.00-29. 00

Halliſche Börſe vom 19. April.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privat-Bank Merſeburg.)

e [14. i. 4.Bank-Aktien. Halleſche Maſchinenfabrik 215. 212.Adea 180. 179.40 Halleſche Röhrenwerke 76. 176.
Halleſcher Bankverein 163.75 163.75 ildebrandſche Mühlenw. 80.--60.
Gew.- u. Handelsbank 93.--93.- Moritz Jahr A.G. 37. 37.Landkredit- Bank 119. 113.-- Gebr. Jentzſch 90. 90.Zörbiger Bankverein 100. 100. San e 3 en

Bergw. Akt. u. Kuxe. vffhäuſerhütte Sgaliwertk Krügershall 185.-198. Gottfried e a aMansfelder Bergbau 177. 172. Schraplauer Zalkwerk
Prehk. Braunk. A. G 230. 228. Stadtmühle Alsleben 101. 101.Riebeckſche Montanw. A.G. Tos o 160. G. Veſter, S e cWerſchenWeißenf. Brr 232 232 Pegelin Hübner
Bruckdorf Rietl. Bergh. 6700. 6500. e e r tJuduſtrie Aktien Halle ſelnder Bahn ad
Ammendorfer Papierf. 259. 260
Cröllwitzer Papierf. 155. 157. Freiverkehr.
Cönnerner Malzfabrik 130. 140. Bankverein Artern leEilenburger Katt. Manuf. 115.- 115. Bernburger Saalmühlen S
Eiſen werk Brünner 43. 43. Bü ring Landsberg 25. 25.EngelhardtBrauerei. 235.--239. Cäſar S Loretz 11. 11.
Zimmermann Co. 13. Czarnowanzer Glas 40. 43.Glauziger Zuckerfabrik 125.--126 Mieifa (Mitteld. Zig. -F.) S
Halleſche Malzfabrik 145. 145. Portl. Zementf. Saale. 1650. 150

Halliſche Produktenbörſe vom 19. April 19277.
Weizen 259 bis 264 (do.) ruhig, Roggen 258 bis 261 (do.) ruhig,

Braugerſte 249 bis 269 [do ruhig, Wintergerſte 220 bis 225 (do.)
ruhig, Futtergerſte 194 bis 200 n ruhig, Hafer 228 bis 234 (226 bis
282) feſter, Mais 176 (177) ruhig, Viktorigerbſen 46 bis 48 (do.) ruhig,
Weizenkleie 142 bis 1426 bis 142) gefragt, Roggenkleie 142 bis
1424 (14 bis 14 gefragt, Malzkeime T2,90 bis 18,60 (do.) gefragt
Trockenſchnitzel 1254 bis 125 (do.) gefragt

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. April.
Ochſen: 1. Klaſſe 59 62, 2. 53 58, 3. 4458, 4. 40-44, 5. 32-39

Bullen: 1. Klaſſe 56 58, 2. 48 55, 8. 40-47; Kühe: 1. Klaſſe 50—58,
2 40-49, 3. 30—39, 4. 22—29; Färſen: 1. Klaſſe 59 62, 2.
Kälber J. Klaſſe 2. 68- 72, 3. 60 67, 50-59 5. 35—-49 Schafe:

Klaſſe 2. 52 65, 3. 52 61, 4. 38 51; Schweine 1. Klaſſe 62,
2. 62—63, 8. 61-62, 4. 60-61, 5. 5960, 6. 57-—58 Auf
trieb. 281 Rinder (58 Dchſen, 82 Bullen, 125 Kühe, 21 Färſenſ,
21 Kälber, 198 Schafe, 1211 Schweine zuſammen 1781 Tiere
Außerdem von Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 11 Rinder, 25 Schafe,
121 Schweine Geſchäftsgang: Rinder, Schafe, Schweine langſam,
Hälber ſchlecht Uberſtand: 30 Rinder (14 Ochſen, 1 Bulle, 15 Kühe),
2 Kälber, 26 Schafe, 150 Schweine.

Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land beſtens empfohlen.

n Kürschner Sohlos uh- UVhren, Gold warenFritz Schade. n Pinſel ſn, Abert Wadle, Pebor.- Male eJ t e e in Fachgeſchäft Karl Köppe ehe r 2 III Pſetne acht eparatuvren p NitArhut Doge n W. Büchsenechud, Georgstr. Kürſchnermeiſter Anſtriche chterungen, Schloſſermeiſter Mende S Sohn Hau
Brüchbänder, Leibbinden Nulandtſtr. 18, Tel. 745 Kein Lad. dah. ſehr billig Pelzwaren Malerarbeiten von der Jnhaber: Meiſter Schuhmachermeiſter S
Summiſtrumpfe i e Hüte Müten u. Herren äſnf bis zur künſtl. Aus Gotthardtſtraße 44 Erſte Metſeburger Gotthardtſtr. 3 Tel. 319Magen bedarſs- Artikel führung ſowie ſämtl. ein Weſohlanſtatt Uhren u. Goldwarenhdl.npl Färberei Gotthardtſtraße 24 ſchlägig. Arbeiten. IaAus Johannisſtraße 12t Paul Sachſe len a werbe Schuhmäacher- Gegr. 1895. Tel. 348

5 eferenzen. Unverbindl. 5 jodriElektroJnſtall.Meiſter Otto Ziele e Lackierer Koſtenanſchl. u. Beſuch meister Friedrich KolanderSand 30 m Färberei u. chem. Waſch 5 jederzeit bereitwilligſt A dt bek ch UhrenSpezialh aus und
an ernru gſt. ekomme ich meine 2 -SpezHilder- Elettriſche Licht und anſtalt Eingiger Betrieb Ernſt Jhlig a enhart 5 Wo Se ſchnell, gut Werbſtatt

einrahmungen Kraft Amagen am Platze n mertſcte für Willy Bü ſchuß Telephon 1024 und billig repariert? Bahnhofſtraße 8a
n en e Fabrik Halliſche Str. 50 AUhnutolackierung und h chſen Anfert n orthopad. In der am Tivoli l

S. Berges ges Läden Gotthardtſtr. 28 Emaillier Anſtalt Malergeſchäft Schut gung Sugfeln e nKeine S ahe Panrrgg ha rn eWerkſtatt ahrräder, elephon en Sape Waagend. Bildereinrahmung Nähmaschinen Waſſer wer J Leder, Schàäfte e Robert Steiner e e e rn ß Waſſermeyer, Neu Unter Altenburg 1 n n men 7Hermann Saar Aen Seite S Max plaut Optiker ecerhan 78 Otto ZornMarkt 3 e Kleine Ritterſtraße 12 J Eh R Feine Maßarbeit e w MechanikermeiſterElektrotechnik e Grabdenkmäler S e h. ert uchf. Reparaturen ſorgfältigſt Herm Ftaclermann Hittenſtraße 5

z ederausſ nitt, ptiſche Anſtalt 5 ch c r n S erT und Fahrräder Pliſſee- 7 Gamaſchen, Reiſekoffer gut Tapeziermeiſter und Waagen aller Art,rad r Snſtitut wiſſenſchaftlich 7 Hekorateur ſowiea Htto Häuster 7 e Otto Grunſcke Aktentaſchen richtiger Augengläſer Kurt Schmidt Polſterwerkſtatt eiran fachgemäß

ehe x n e n n Schuhmachermeiſter l e r mMotorreparaturwerkſtatt Farben Iaoke n e Maler meister m Wienmarktstor 2 See h ee e ne en S Holmann e er me S e n ſerre eeee Lacke, Farben, Pinſel, Plaſtiſche Buchſtaben aus HLiscehler,Schablonen kaufen Sie
Goldschmiede Malermeiſter Sperrholz oder Glas,

unter Garantie vorteil
haft im 9Pau Gerecke wkathen-Mnenaldan

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſeraf
Erſcheint jeden Dienstag.

Paul Rath
Goldſchmiedemeiſter

Dammſtr. 18, Tel. 707 Firmenſchilder, Plakate,
e è

und Reparaturwerkſtatt
ccqhq] c qcqccccn

A. Dresbner
Weiße Mauer 19Guſtav Weber Gegr. 1872 Tel. 206

Maß

Werkſtätte für gewerb Leuchtbuchſtaben, Licht
liche u. kunſtgewerbliche transparente i. geſchmack

Elektriſche Malerei Ausführung voll. zugkräftig. Formen S Maſchinelle e ſter lLicht und Kraftanlagen engroß ſſerhebüff Laden Burgſtrage 9. aller Lachterer und i See l Miene ind e See e
Gotthardtſtr. 44, Tel. 173 I Welsonfels. 8ir.2. To. 791 Gold und Silberwaren Tapezierer arbeiten Albert Wadle, Straße Nr. Repargaturwerkſtatt 9 ßenfelſer Straße prompt und billi

h e hen en e n n n e c z r eTelephon 324, in Verbindung ſetzen.

Richard Hommel 5 iſchlereij t cMöbel Vſchlerei i. ſonſtige Waagen aller
Bauglaſerei und Neigungs Schnellwaag.

Erſcheint jeden Dienstag.
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Sta
Am Abend

schwerem Leiden unser innigstgeliebter einziger Sohn,
unser lieber Enkel und Nefte, der

Hermann Starkloff
im 37. Lebensjahre,

In tiefer Tr

Moerseburg u. Gotha, Moblerstr. 14, d. 19. April 1927.

Die Beerdigung Sndet in Gotha s'att.

tt besonderer Anzeige.
des I. Osterfeiertages verschied nach

Diplom-Lancdwirt

auer vamens der Hinterbliebenen

Reglerungs Und Bamat Starkloff und Frau

Else geb. Lotze.

Die Verlobun

Herrn Drich X
ich hiermit bekannt.

einzigen Tochter a IIy mit

Frau Narfe Ftace
geb. Kauf

Merseburg, im April 1927.

D
SIAT T KARVIEN

Meine Werlobunge mit
Fräulein Wally Sta de zeige
ich hiermit an

krlch Klar

g meiner

ar gebe

n gen in
Treffpunkt zur Beſichtigung
Mitiwoch, d. 20. 4., nachm.2 Uhr, Poſtamt

Der

Spiel Prototolle

zum

Preisſkat
hält vorrätig

Buchdruck. Th. Rößner,
J

Tierhalter
Sollten ſtetes Qhinosot in

Hause haben. Kuber en
gegen alle Verletzungen,
eiternde Wunden Ingektenstiche, e
heiten und zur Verhütung
Yon Ansteckungen, inner-lich gegen Geſügeldipu-
theris und zur Desintex-
tion des Darmes. Ohinosol
ist in der Anwendungsebr
billig, in der Wirksam-
Keit praktisch dem Subli-
mat gleich, aber durchk-

aus ungiftig. Seit 30
Jahren in der ärztlichen
und tierärzthehen Praxis
bestens bewährt. in
Röhrchen Chinosol, ent
r 10 Tabletten zu
1g, für lange Zeit aus
veichend, 2. inallen potheken und
Drogerien. Persuchs-

packung nur 60 Pf.
Alle Packungen sind be-

ſtimmt vorrätig in der
Gotthardt-Drogerie
Hermann Emanuel e

Blüten- Schleuder
flüſſigrgar rein,

O Pfd. Büchſefeſt,
M. 10 frko, halbe M. 5.50

Nachnahme 30 Pfg.

Zurückn. u.
Nachn. Ganz heller Klee-

frko.,

mehr. Gar.

honig, Büchſe 50 Pfg.
teurer Lehrer a. O. Jiſcher,
Oberneuland 46,
Bremen. Propaganda Päck-chen. erid. neſtò trno dein

sondung von M. 1.70.

Geſicht und ger b er
lüt n Puſte In

s edigi9 e I.und Mk. 150 (35 ig,
Form), eintrocknen läßt.

rſt morgens abwaſchen

it e doh Creme“ (inS, 65 e Pfg.)

Parkümerten u. ſeurgeſchäften
W. Kleslich, Adler-Orogerie
W Wahtel t Kitter Orogerie

ReumarktDHrog.Gotthardſſtraße.

h. Roßmarkt T.

W llag, den 21. April, vormittags 9

Kreis

Gaſthof

Döschtſptelpalaſt Gonnte
Wir verlängern bis einſchließlich Ovnnerstag

Brennende Grenze
(Heßenoterde)

8 Akte mit der großen deutſchen Beſetzung aus früheren deutſchen
Gebieten im Oſten.

Ein Erlebnis für jeden Deutſchen.

Als 2 ten Schlager, der Welterfolg

Die Nächte einer ſchönen Fran
Der Film des großen Frauenſchickſals.

Ein Prunkfilm des Pariſer Nachtlebens in raffinierter
Aufmachung.

Hauptrollen: Adolph Menjou, Edna Paroag.
Anfang 6 und 8 Uhr.

Agtton- Thenter

Hienstag!

11
Hoot Gibſon, der Rächer der Berge

Herete letzter Tog? Dienstag!
11

AlteDie von der WaterkantMittwoch und Donnerstag geſchloſſen

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten danken wir

Wilhelm ingher u. Frau
Elsa geb. Rutsch.

Merseburg, Sehmale Straße 25, Ostern 1927.
S

Höhere Priwafschule
Realschule I. E., Merseburg
Die Einführung der neuen findet Donners

Uhr, ſtatt. Hierzu
ſind die Eltern ergebenſt eingeladen.

Dr. Koerlin.

T
Sehen Sie ſich beſtimmt die Intereſſante

Zuſammenſtellung Von etwa 80 verſchiede-
nen modernen Zimmer Einrichtungen an,
ferner die große Auswahl reizender Einzel-
möbel, ſowie die Sonderſchau der neueſten
Stoſſe, orhänge, Tapeten, Teppiche, Be-
leuchtungskörper uſw. nach c Ent
Würfen führender deutſcher Künſtler Die
Ausſtellung dauert nur

worm 19. 6is 26. April
und iſt täglich von 40 und 5—6 Uhr ge-
öffnet (au ßer Sonntag). Veberzeugen Sie
ſich davon, welche gediegene Arbeit die
„Deutſchen Werkſtätten für 1000 4450 M.ſe zimmer liefern. (AufWunſchTeilzahlung.)

Ihr Beſuch verpflichtet Sie zu nichts, aber
wird Ihnen manche Anregung bringen,
Vergessen Sie ihn nicht Sie und Ihre
Werten Angehörigen werden hiermit er-
gebenst eingeladen.

Albert Harttch Nachfolger
Richard Ziemer

Halle (Saale), Alter Markt 2

Soeben erschienen:

Dr. Siegfrieck Berger

Dipführung

n die (hutsehe Bei tovörfassan

Dritte, völlig neu bearbeitete Auflage

Mit graphisohen Darstellungen
für den

Schul- und Selbstunterriecht.

(Erste Auflage 1921, zweite Auflage 1922)
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d J I E N
von Mücheln und den umliegenden Ortschaften
haben den Merseburger Korrespondent aufliegen

Cammeéritz:

Gasthof Krause
Benndorf:

Gasthof Berger
Branderoda:

Gasthof Werner
Frankleben:

Gasthof Siebeek.
Gasthof Karl Böhme

Groß-Kayna:
Kantine.
Gasthof Ohme.

Kötzschen:
Gasthof Zätzseh.
Gasthof Lindner

Körbisdork:
Gasthof Vogel.

Klein-Kayna:
Gasthof Nöckel.

Latzkendorf:
Gasthof Tyrofk.

Möckerling:
Gasthof „Zum g. Anker“,
Mächeln:
Hotel „Deutscher Hof.Sehützenhaus

Mücheln -Eptingen:
Gasthof Zur Sprotte“.Mueheln- Gohutte

Gasthof „Roter Hirsch“,
Neu-Biendorf:

h Gasth. „Zur grünen Wiese
NeumaxrkK-

Kantine Sehinkel
Naundorf
Gasthof Ködelpeter-
Niederbeuna:
Gasthof Block.

Oberbeuna:
i Gasthof Wünsche,

Runstedt:
Gasthof Wolf
jStöbnitz:
o Gasthof Pleischer.

Die hier genannten Gaststätten sind sämtlich
zahlende Be zieher

Abonnements -Bestellungen, Aenderungen usw.
nehmen entgegen unsere Ausgabestelſen sowie
die Geschàäftsstelle des Mersebur ger Korrespon-
dent, Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 324 u. 325

[Aehung am 6. 7. Mal

Hedwig Wange Lotterie
zu Gunsten weibticher Strafentlessener

40220 Gewinne und 2 Prämlen ten Gesamtwerte ven

c eTave2oden eingehl Porto ad c 1014 m 12500
zu haben bei den Steatlſehen Lotterie-Einnehmern u. den durch Plekato

H. C. Krögeras Berlin VS8
Konntſſchen Verkaufsstellen sowle durch

h

Postichecktoeto Bern 218. e Heer e be femgesyrüche liert 122.

in Merseburg a. S. bei Willy Arnckt, Oelgrube 35.

Zentral verlas G. m. b. H., Berlin.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen,

ift und veagt vor
durch

Lichtbad oder
echte Moorbäder

Mafſagen

aller AHeißluft, Liette

Wärmebehandlung

heſſos an
Weißenfelſer Straße 9

Fernſprecher 1031

or un Varpernäder

zur Eiſenbahnbrücke
Werd Düürregberg

Heute, 3. Oſterfeiertag
ſelber Boll

Gotthardtſtr. Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr
Leſt den Merſeburger Korreſpondent

Ein Braunkohlenbergwerk in der Provinz
Sachſen mit einer kleinen Brikettfabrik ſucht einen

s tüchtigen Schleifer
der auch Formen legen kann. Angebote unter
S. F. 471 an die Ala, Haaſenſtein Vogler
Magdeburg.

e. S

H

3
9
2

8

G. m. b. n

kommt mit

Jan. Magen
1Dfhne

nerſeburg
e

harreDomnereth, 21. r
abends 8

S Freitag 2 Seine
chmütags 4 Ahr und abends 8

Kinder die a

Raſendarbietungen
mit Menſchen und Tieren

Alrobaten, GymnaſtiterEquilibriſten, Jongleure, ealarne,

Seiltänzer, RaubtierOreſſuren,
Maſſen Pferde Oreſſuren, klaſſiſche und
wilde Reiterei, die beſten und bellebteſten

Zirkus Konntker

Geſchloſſe ne Schu klaſſen
unter Führung der Herren Lehrer
haben, wenn ſie im Beſitz von
Eintrittskarten zu d. Nachmittags

Vorſtellung ſind,
freien Zutr tt zur Ti

Alle Vorführungen finden ine2 Manegen und an thun

zur gleichen Zeit ſtatt.

BorrrrenZigarrengeſchäſt Carl Hrendel

Gotthardtftraße Selephon 471

Mr Wachen

Kragen nd Dberendbn

in bekannt guter e tnrune

Freie Abholung u. Zustellung
Fernruf 787.

Markt 15
Vereſnigte Färberefen und Mäscherefen

Mauersheiger, balgenbern,

Uuion, Giesert, 6. m. h. h

10 Läden in Halle a. S. usw.

Schönheitswasser „Ligaza“
nach einer orientalischen Vorschrift hergestellt,
gerzaubert ein häszliches Gesteht zwar nieht, be
freit aber unter Garantie von Hautunreinigkeites
jeder Art. DieOrientalinnen, bekanntlich Meister
auf dem Gebiet der Schönheitspflege, erweckten
ja schon von ealters her die Bewunderung des
Abendlandes durch ihren herrlich gaste
rügen, weichen und durchsichtig rosigen Tein

Die Anwendung unseres Schönheitswassers
„Ligaza“, F. M. 2,50, ind rationelle Ergäanzu
durehles mens r eme, blütengleich“ Tu
mit Fett M. ohne Fett M. 0.85 Des M 15

Lesmona- Seife piäten el ich M. 0.70 vro, St
Lesmona-Puder „blütengletehr M. 75 pro Karts
Aben Hernell Aktſergosellsehaft LIGMOSE, Abt erbet

Stets vorrätig in den Partümerien:Flora Parfümerie Ott o Stiebritz, Gotthardtstraße,
Wilhelm Gaßmann, Jobannisstr. i8, Hugo Preseh,

699900669060006060 Bobmarkt 7, Willy Wenzel, bers Biäreettrat
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